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AnabhLngige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Für nicht oerlettgfr Emsen düngen an Redaktionund Verwaltung
wird keiner!«' Haftung übernommen, auch ein« Verpflichtung zur
Rücksendung wrd nichr aneriannl. - Eigentümer. Verleger und
Drucker Wagner ' che Untversitüte-Buchdruc-erei t» Innsbruck,
Erlerstratze8. - VerantwortlicherSchriftleiter I . E. Langban»

22 « der Jnleratsnteü oeraniwortlichRudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „Bergland ".
Ferne»K «» msaettmi« Rr. 7S» ~ Fernruf : Derw- Itnng 31*. » l
Bezugspreise : Am Platze monatlich in den Abholitellene>4.20. mit Zultellung in»
Haus S 4 .60 . Eiuzrlrrummer 20 Groschen . Sountagnummer 30 Groschen.
Mir Poftzusenvung monatlich S 4 .60 . Deutschland monatlich 5 5. — , in das übrige
Ausland monatlich § 7. —. Mi ! Pojtzusendung nach Südrirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 l— .80). Postsparkaffa»Ko«to 52.677.

Die BezngSgeMhr P tm vmhinei, zu entrichten. Bä Preis¬
erhöhungen wird die Lieferuug4zeit nur nach erfolgter Nach¬
zahlung eingehelten. I :de, einrial eingeie tetr BezugsverhWni«
währl bis zum End« desjenigen Monat », tu dem die ichriftlich«
Abmeldung erfolgt. Entgeltliche» nvEgimgen im redaktionelle«
Teile sind mit einem »raqe and euer Vrnmtt kenntlich gemacht.

Nummer 35 Freitag , den 12. Februar 1926 73. Jahrgang
wochenka .endet : Montag , 8. Sah . v. M . Dienstag , 9 » pollonio . Mittwoch , 10. Scholastika. Donnerstag . 11. Destderins . Freitag , 12. Eulalia . Samstag . 15. Katharina . Sonntag . 14. Quin . Valentin.

GinltnMc SiMimW der Mfta MinlMMenlkn.- SM Der MM in Mn unt Som.
Keine Anfuhr ! der deutsche» Reichsregierung

an Mussolini.
Berlin , 1L Februar . (3BoPf.)

Die Retchsregieruuz hat « icht die Absicht, auf Ne
gestrige Rede des italieui scheu Nkiaisterprästdente« tm
Senat offiziell zu antworten,  da man ans der zweiten
Rede Mussolins die Absicht des italienischen Miutster-
prästdcirten hernnslcse, den Zwischenfall als erledigt
z« betrachten.

Me Debatte auch in Rom abgeschloffen.

seiner Rede rviederholie. steht Wort für Wort in  dem
amtlichen nukorrigierten Stenogramm über Sie Landtag-
sitznng- Es ist also nicht erlaubt daran zu zweifeln, das;
Sie Aeutzernngen so gefallen sind oder sie umzudenten.

Sine Feststellmrg des italienischen Vertreters tu München.
München, 11. Febr. Wie die „Bayrische Staaiszeittnig"

mitteilt, legt der italienische Generalkonsul in München
Barbar », Wert daraus festzustellen, daß von ihm über
Sie Rede des Ministerpräsidenten Dr. Held  keinerlei
Bericht aus Grund unbestimmter Meldungen nach Rom
gegangen sei.

Abgelehntes Gastspiel einer Italienerin in München.
DU. Rom, 12. Febr Tie Halbamt' rche Agentur „Roma"

meldet, daß mit der Tenaisrede Biussolims die Debatte !
über Südtirol rndgüliig abgeschlossen  sei. Ueber die '
weitere Entwicklung der Dinge werde. Mussolini ständig ^
ans dom Laufenden gehalten, besonders mn bei etilem !
Fortdauern des Boykottes italienischer Erzeugnisse durch ,
Deutschland Maßnahmen  gegen die Einfuhr
deutscher  I n d u st r i e p r o d lt f t c zu treffen.

TU. Roonc. IS. Febr . Anscheinend auf einen Win ' der
Regierung äußert sich die Presse gegenüber Deutschland
jetzt gemäßigter.  Als wesentlichster Punkt wird bcr-
vorgehoben, daß Italien unter allen Umstünden die Ein¬
mischung des Völkerbundes tu die Südtiroler Frage av-
I e h n e.-Dsutschland wisse jetzt, wie es mit dem faschisti¬
schen Italien daran sei.

Ne MtriWif Segierang unä Sit SUDtiraler Me. j
Erklärungen Dr . Heids zu fetter letzten Red«.

München, 11 Febr. Ministerpräsident Dr . Held  hat
dem Vertreter der „Gazetta del Popolo" in Turin und
der „Gazeit-i del Povolo" in Rom Benedetti  ein
Interview gewährt, ir. dem er ans d e Frage, aus welchem
Grunde der Ministerpräsident die Rede gegen Italien
gehalten habe, erwiderte, daß er keine Rede gegen
,) talie  n gehalten habe. Ter Mintjterprösident verwies
auf den Wortlaut seiner AusfüHrrrngen über S ü d t r o 1
nach dorn amtt chen Steirogramm .r.ld betonte, wie aus
den Zusammen sängen nrit den Reden der anderen Abge¬
ordneten hervorgehe, daß er von e.ner politischen
Befreiung Lüdtirols  weder dem Wortlaute noch
dem: Sinne nach gesprochen habe. Er hatte, wie jeder, der
die Rede mit auiiurti-, ans ihr emmehmen könne, im
Auge, daß den Deutschen Südtirols dieselbe Freiheit der
Sprache, dir Schule, des Religionsunterrichtes und des
Rechtes gewährt werden sollte, wie ste selbst in Afrika
den Kolon alvülkern gewahrt werde.

Es scheine allerdings , daß durch eine ungenaue liebe r-
mittlnng oder vielleicht aus einer Glichen Uebersetzung
M i ß v e r stä n ü n i s s e in der Au Fassung seiner Rede
in Italien entstanden sind.

Auf die Frage, warum die bayeri 'che Staatsregierung
die Boykottbewegung  gegen Italien gestatte, er¬
teilte der Ministerpräsident folgende Antwort:

Ich erkläre auf das bestimmteste, daß die bayerische
Staatsregierung mit den Boykottbestrebungen gegen
Italien nichts zu tun hall Sie hat sie weder vera .rlaßr
nach begünstigt, Sie hat im Gegenteil wiederholt wo es
möglich war, davor gewarnt, und sowohl aus gewisse
Organisationen wie auf die Presse i>tn beruhigenden Sinne
einzuwirken versucht. Im Übrigen am ich überzeugt, daß
jede Art non Boykottbestrebungen sofort aufhören
wird,  wenn die italienische Regierung auch der dem-
schen Bevölkerung in Südttrol die F r e i hei t gewährt,
die Italien für seine eigenen rationalen Min¬
derheiten  in anderen Staaten rerlangt und er¬
hält.

Falsche ArgnmentationenMussolinis.
Me „Bayerische Staatszettung " weist in diesem Zusam¬

menhang darauf hin, daß Mussolini  auch in  seiner
gestrigen Rede wieder mit einer falschen Lesart
argumentiert habe, indem er von euer  unerhörten Er¬
klärung des bayerischen Ministerprüs denten Tr . Held, die
darauf abgezielt habe, die Befreiung der Briider in Düd-
ttrol zu beschleunigen, gesprochen habe und bemerkt dazu,
aus dem Interview , das Dr, Held Benedetti  ge¬
währte, gehe klar hervor, daß die Aeußernng Dr . Heids
doch einen wesentlichen anderen Sinn  gehabt
habe. Was Dr. Held dem italienischen Journalisten aus

Berlin , 12. Febr . Der „Lokalanzeiger" meldet aus
Bozen,  daß der italienischen Schauspielerin Emma
Grammatica,  die gegenwärtig in Trient und Bozen
gastiert und anschließend an ihr Auftreten in Südttrol ein
Gastspiel ln München  absolvieren sollte, telepho-- i
»isch mitgcteitt wurde, daß ihr Gastspiel nicht statt - !
finden  könne. Die Künstlerin erklärt in den italieni¬
schen Blättern , Latz diese Absage aus die antifaschistische
Karnpagne in Deutschland zurückznführen sei.

Pläne Münchner «nationaler " Kreise.
München. 11. Febr. Heber Pläne Münchener „natio¬

naler" Kreise, die im Gegensatz zu den Boykottbestre-
dungen gegen die faschistische Politik in Südtirol den
Fasch isten entgegen kommen wollen, hat der deut sch-
nationale Äan-dtagsabgeordnete Bauer  Andeutungen
gemacht, Bauer , der in eine Polemik mit den „Mün¬
cheiker Neuesten Nachrichten" wegen der den Faschismus
auffällig schonenden Artikel ihres Sonderberichterstatters
»ns Südttrol verwickelt ist, sagte in einer Erklärung im
Landtage:

„Ich kenne die vvn den „Münchener Neuesten Nach¬
richten" gehegten. Absichten, die recht wohlgemeint
waren, sehr gut: ich bin aber iiberzeugt, daß die im
Münchener „Ratskeller"  inaugurierte Politik durch
ein Entgegenkommenan die Faschisten den Südtlrolern
Erleichterungen zu verschaffen, g r u n d v e r se l>l r
war und ist."
Der Abgeordnete Bauer hat damit eine sehr richtige

Ansicht ausgesprochen: die Faschisten können zu einer
Aenderung ihrer Gewaltpolitik gegenüber Südtirol nur
gezwungen  werden . In Güte läßt sich mit ihnen
nicht paktieren!

Me Unrichtigkeiten in der Senatsrede
Mussolinis.

Berlin , 11. Febr. lWolff.) Tie Blätter bezeichnen es als
bemerkenswertz daß sich Ni u ssv l i n l in seiner gestrigen !
Rede gleichsam hinter den Brenner zu rück zog
and seine Drohung, die Trikolore über den Brenner zu
tragen, nicht wiederholte. Die Blätter weisen noch auf
zwei Punkte  der Senatsreöe Mussolinis hin, in denen
Mussolini eine nicht zutreffende Darstellung
ker wirklichen Verhältnisse gegeben habe.

In der SenatSrede hat Mussolini bestritten, Satz er auch
für die B r en n e r g r e n z e jene Garantie erstrebt hätte,
die für die Westgrenze Deutschlands  durch den
Westpakt gigeben worden war. Anscheinend habe er, so
schreiLen die Blätter , seine eigene Rede  vom 20. Mai
1925 vcrgc >sen,  in der er ausdrücklich feststellte, Satz
nicht nur die Grenze am Rhein, sondern auch die am
Brenner garantiert  werden müsse. Außerdem sind
wiederholt Anfragen  beim Auswärtigen Amte in
Berlin  erfolgt , wie sich Deutschland zur Garantierung
der Brennergrenze stellen würde. Daß sich diese Anregun¬
gen nicht zu einem formalen Vorschlag verdichtet haben,
ist wohl darauf zurückzuführen, daß sich die deutsche Re¬
gierung ablehnend  verhalten hall

Auch über die Behandlung der Minderheiten  in
Deutschland hatte Mussolini Unrichtiges  behauptet.
Die dänische  Minderheit hat eine öffentliche Volks¬
schule und eine private Realschule in FlenSburg . In
Oberschlesien  gibt es für die Polen 31 Volksschulen
mit polnischer Unterrichtssprache. In einer großen An¬
zahl anderer Schulen wird polnischer Zusiitzuitterrtcht er¬
teilt. Dasselbe gilt für die w en di sche Minorität in der

Lausitz.  All das sind  Konzessionen an die Minderheiten
in Deutschland, die, wenn sie in ähnlicher Weise den S nd-
tiroler Deutschen  gewähr : würden, diese voll¬
ständig zufrieden  stellen würde.

Die tschechische Meinung.
Prag , 12, Febr . (Priv .s Während die tschechiicye Presse

von der Rede Stresemanns kaum Notiz genomewn hall
wird der Antwort M u s ' o l i n i s breitester Raum
eingeräumt. Der „Vecer", das Blatt der Partei des Mi¬
nisterpräsidenten, hebt besonders die Stellen hervor, <m
denen Mussolini vvn der Unterdrückung der polnischen
und dänischen Mirderüetten im Deutschen Reiche spricht,
und fügt hinzu, daß es den Lausitzer Serben auch nicht
besser gehe.

Im Gegensätze dazu behandele „Ccske Slovo", der dem
Außenminister nabesteht, die Rede Mussolinis in aus¬
führlicher Weise und schreibtn. a., jeder Schwächling
entschuldigt seine Schuld mit dem Hinweis auf die
Schuld anderer.  Ein Staat , dcr in der Frage des
Schutzes der Minderheiten ein o reines Gewissen habe,
wie die Tschechoslowakei, werde nicht avf jede verrückte
Aöutzermrg antworten , ö.e eilt Staatsmann , der dieser
Bezeichnung würdig ist, niemals hätte tim können.

Das Echo der zrveikeu Rede Mussolinis in Paris.
Paris , 11, Febr . (Prir .) Die Antwort Ncussolinis ha,

in der Niorgenpresse nur ein schwaches Echo gesunden, ja-
meisten Blätter begnügen sich damit, ihre Stellungnahme
in der Ueberschrift zu kennzeichnen und dmnit ihre frühere
Haltung zu bestätigen.

Die „Gloire" veröffenrlicht einen langen Kommentar
gegen die deutschen Bestrebungen, Hüter des Tcutschtnins
außerhalb der Reichsgrcuzen zu sein. Wenn Deutschland
mit solchen Absichten In den Völkerbund eintrete, werde
cs nur ein Elennent der Uneinigkei: werde» und unge¬
zählte Interessenkonflikte heraus geschworen.

Die „Actton Frencai 'e" schrebt, daß dcr Völker¬
bund  wohl in S , ticke gehen werde, wenn Deuischlavv
die angekündigte Nlinderhci : spoliiik in Genf be¬
treiben lverde.

Paris , 12. Febr . tPriv ) „Journal de Tebats " erklärt,
daß die Sü d t i r o l e r Frage vor den Völkerbund
kommen müsse, obwohl es diesem schwer sein werde, einer
Beschwerde Folge zu geben, die nicht ans eine Tat be¬
gründet sei.

Ter „Tempö" fordert allerdings umso entschiedener
das Gegenteil. Nach seiner Nieinnng hat das Vorgehen
Stresemanns nur den Zweck, den Boden für ein e t u-
h e t t l i che s Eingreifen in Genf  rwrzubereiten. Außer¬
dem finde man in den deutscher Zeitungen bereits An¬
zeichen für den Beginn eines Feldzuges  gegen die
Tschcchoslowakell  Alles di:s bilde einen Teil ein
und desselben Planes . Ueberall, wo eine deutsche Sprach¬
insel besteht, will Deutschland cingrcifen unter dem Bor-
wanöe, seine Spraüie und seine Kultur zu verteidigen.
Nian wolle den Völkerbund daz» bringen, daß er sich in
die inneren Angelegenheiten der Staaten einmenge zum
Zwecke, dem deutschenG.nflutz zu dienen.

Französische Proteste gegen faschistische Uebergrisfe.
Tonlonse, 1L. Febr . (Priv .j Im Stad :rat hat der Bür¬

germeister gegen die sasckistische Agitation in den südlichen
Provinzen Frankreichs, ramcnri ch aber in Toulouse,
Stellung genommen. Der Protest wurde durch das Be¬
nehmen der Faschisten beim Tranergortcsdienst für die
verstorbene Köntgttr-Mutter von Italien veranlaßt . Sie
ivaren in Gegenwart der Zivil - unk Militärbehörden in
ihren schwarzen Hemden erschienen, nm den Ordnerdiensr
zu versehen. Mit Rücksicht auf ähnliche Ereignisse in an¬
deren Städten und ans die Erregung,  die sich der ein¬
heimischen Bevölkerung hemächttgt hall verurteilte der
Bürgermeister auf bas schärfste dieses Vorgehen der
Faschisten und berrntc, daß sic leider bei der Geistlichkeit
Unterstützung fändni.

Ein Erfolg Tirols.
Südtirol im Mittckpunkt - er internattonaleu Erörterung.

In den „Wiener Stimmen " lesen wir : „Die Hilfsaktton
für Südtirol , wenn man die Bemtigung des Mitgefühls
für die entrechteten und geknech.etcu Volksgenossen im
Lande Walrhers von der Vogelwcide unk Andreas Hofers
so nennen darf, hat einen großen,  vielleicht den ersten
großen Erfolg zu verzeichnen. Es wird heute in aller
Welt, in der Presse aller Kulturnationen diesseits und
jenseits des Ozeans von ker Südiiroler Frage gesprochen.
FührendeStaatsmünnec  haben sich in aufsehen«
erregenden Reden mit dem Südtiroler Problcni befaßt,
Mussolini, der Herr und Gebieter Italiens selber, hat tm
römischen Parlament von .Südttrol in einer Rede, die
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1̂ 0^ ! das bisher größte Echo aller seiner Reden gefunden
bat , gesprochen und so die Existenz  einer Südtiroler
Frage , indem er sie in leidenschaftlichen Worten leugnete,
zugegeben.

Das ist ein Tiroler Erfolg von großer Trag¬
weite  und Bedeutung . Es ist der großen Welt ins Be¬
wußtsein gehämmert morde : , und zrvar gerade Lurch
Mussolinis Drohrede , daß die Art , wie der Diktatsriede
rm Herzen Europas die vom Willen der gesamten Be¬
völkerung getragene Einheit eines Landes zerriß , eine
Ge fah r für den Frieden  bedeutet , Satz die getroffene
Lösung keine Lösung ist, die dem Frieden dient , sondern
neuen Zündstoff ausgehäuft hat . Damit hat das Süö-

.. tiroler Leid aufgehört , bloß Tiroler , bloß österreichisches
und deutsches Leid zu sein , es ist zu einer Sache geworden,
die alle  an der Erhaltung des Friedens irgendwie inter¬
essierten Machte berührt . Me Welt hat erkannt , daß die
Zerstückelung Tirols , daß das Schicksal des Volkes
Andreas Hofers keine g l e i chg ü lt i g e Loka  l fr  a g e
ist , sondern alle angeht.

« . Man wird künftig in der großen Welt draußen die
Notschreie und Hilferufe eines gepeinigten Volkes nicht
m ehrü berhö re  n können , weil man weiß , w e r dieses

-Volk  seinen Peinigern ausgeliefert hat und für sein Los
haftbar ist , und weil man erfahren hat , wie die Mißhand¬
lung dieses seit Jahrhunderten die Freiheit gewohnten
und freiheitsstolzen Volkes den Frieden Europas und da¬
mit das eigene Glück aller Staaten bedroht ."

MieiÄ Mjii»  ms MmW.
Rom , 11. Febr . Der „Tribuna " wird aus Wien  ge¬

meldet , Hatz dorr der Boykott italienischer Waren bisher
nur vereinzelt durchgeführt worden sei. Den Alldeutschen
liege Mussolinis Rede schwer im Magen , was sie auch zum

' Ausdruck brachten . Typisch sei der Fall der beiden ita¬
lienischen Augenärzte Moretti und -Osvaldo,  die in

- Ser Klinik des Professors Meller tätig waren imd die,
wegen der ihnen vom Leiter der Klinik und von den Assi-

* stellten enigegengebrachten Feindseligkeiten ihre Arbeiten
hätten unterbrechen und die Klinik verlassen müssen . In
der Provinz werde der Boykott in größerem Umfang
durchgeführt.

Daran knüpft das als offiziös geltende Blatt einen
-Mommetttar , in dem es heißt : Die Machtbefngllls .se der

österreichischen Regierung seien zwar oft sehr problemati¬
scher Natur , aber deshalb werde sic sich doch nicht der Ber-

' antwortung entziehen können , wenn Vorgänge eintreten
sollten . Sie italienische Bürger oder italienische Waren
treffen würden . Des weiteren wird Oesterreich an den
Verzicht Italiens auf die ihm Anstehende Repara-
tionsguote  erinnert und hinzugefügt , daß dadurch das
italienische Recht auf die österreichischen Reparaiivnszah-
lungen durchaus nicht verfallen sei, und daß Italien
immer darauf zurückkommen könne, ' es sei berechtigt , Ent¬
schlüsse zu fassen , ohne vorher irgendwo um Erlaubnis
nachsuchen zu müssen.

Mitteilungen ans der Klinik des Professors Meller.
Der in der obigen Meldung enthaltenen Mitteilung

über das Vorgehen gegen die beiden italienischen Augen-
° ärzte Moretti und Osvaldo  liegt nach einer Dar¬

stellung aus der Klinik des Professors Meller der folgende
Tatbestand zugrunde : An der ersten Augenklinik des
Professors Meller machte sich am Tage nach dem Bekannt-
werden der Rede Mussolinis , Montag früh , eine allge¬
meine schwere Verstimmung  unter den Aerzten gel¬
tend . Die Aerzte und Assistenten kauien zn dem Ent-

- schlaffe , daß es unter solchen Umständen schwer sein
würde , mit Dr . Moretti und Dr . Osvaldo,  von
denen übrigens Ser eine schon lange und wiederholt an
der Klinik gearbeitet hat und gern gesehen war , weiter
auf gutem Fuß zu bleiben . Man bedeutete den Seiden

-Herren , daß man sie nach den Aeutzerungen Mussolinis
hier nicht gern sehe . Dr . O s o a l d o, dem sich Dr . M o-
retti  schweigend anschlotz , meinte darauf , er halte es
unter diesen Umständen für besser , zu gehen.  Die bei¬
der verließen daraufhin ohne Abschied die Klinik . Profes¬
sor Meller selbst hat das Vorgehen seiner Aerzte gebilligt,
ohne jedoch selbst Stellung zu nehmen . Tics alles vollzog
sich in den urbansten Formen.

Ar itolirafttiinMit Sartinn! Miier.
Abfällige Beurteilung seiner Predigt m katholischen

Kreisen.

Der Münchner Kardinal Faulyaber  hat bekannt-
lrch eine sehr italienfreunbliche Predigt  ge¬
halten und sich damit in einem schroffen Gegensatz zu
dem größten Teil des deut 'chen Volkes gestellt , das die
brutale Gewaltpolitik Mussolinis  gegen¬
über einer wehrlosen Minderheit verurteilt und bekämpft.
Aber auch bei seinen Anhängern Hat die Predigt des
Kardinals höchstes Mißfallen  gefunden und man
versteht es dort nicht , wieso der Kardinal sich derari
exponieren -konnte . Unter dem Titel „Hinfällige Bedenken"
kommentiert z. B . der christlichsoziale „Tiroler Anzeiger"
die Italiens renn dlichkeit des Kardinals folgendermaßen:

- ,Hn manchen katholischen Kreisen Deutschlands (gemeint ist
damit Kardinal Faulhaber ) hört man den Einwand , man müsse
hinsichtlich der Volksbewegung gegen Italien Vorsicht  üben . An
dieser Aktion zum Sturze der faschistischen Regierung hätten nur
die Iu d e n und F re im au re r, die der Faschismus bekämpfte,
ein Interesse . Wir halten es für wichtig , daß diese Vorstellungen,
die von falschen Voraussetzungen  ausgehen , richtig ge¬
stellt werden . Nüssen wir Deutsche denn auf jeden Bluff hinein-
fallen , den uns ein geschickter Komödiant  Vormacht ? .
Weiß man dem , noch nicht , daß der angebliche Kampf Musso¬
linis gegen die Freimaurerei nichts anderes ist, als ein Streit
verschiedener Logenrichtungen ? Die schottischen Dreipunktebrüder,
aus deren Seite Mussolini steht , sind kaum sympathischer als die
Hochgradmaurer vom Grand Orient . Aber — so wendet man
sin — hat Mussolini nicht große k i r ch e n f r e u n d l i ch e Refor¬
men durchgeführt ? Danüt veriiült es sich doch auch wesentlich an¬
ders , als man cs häufig darstellen hört . Gewiß hat die faschistische
Regierung dem Vatikan gegenüber eine freundlichere Haltung
eingenommen als die italienischen Regierungen seit dem Jahre 1870.
Aus Verehrung für die Religion ? Rein ! Alles eher . Raffinierte
politische Jerechnung  leitet diesen angeblich kirchen-
sreundlichen Kurs Mussolinis . Für die verschiedenen Freundlich¬

keiten wird der Kurie eine sehr gesalzene Rechnung präsen¬
tiert . Will doch Mussolini nichts anderes als die Umgestal¬
tung de  s V a t i £ a n s zu einem Werkzeug der italie-
n i?  ch e n D i p l o m a 1 1e.  Der Diktator Italiens wollte vor we¬
nigen Tagen erst den Papst zwingen , seinen Kardinalstaatssekre-
tär zu entlassen , weil dieser die Faschisten mit zu großem Miß¬
trauen beobachtet ! Man rede uns also nicht davon , daß die
Katholiken Mussolini gegenüber irgend auch nur eine leise Pflicht
der Dankbarkeit hätten ! Im Gegenteil ! Die Taktik Mussolinis
könnte dem Katholizismus  sogar gefährlicher  werden
als die Feindschaft der Freimaurerregierungen.

Es schreckt uns keineswegs , wenn man uns sagt , daß wir bein,
Kampfe gegen den Faschismus uns in der Gesellschaft der Juden
und Freimaurer befänden . Diese haben ihre Gründe , der Schrek-
kensherrschaft Mussolinis gram zu sein . Wir haben die unsrigen,
die uns so gewichtig erscheinen , daß wir uns ehrlos vorkämen,
wenn wir nicht alles aufbieten würden , um einen möglichst
großen Kreis von Menschen davon zu überzeugen , daß die an den
Deutschen Südtirols verübte Barbarei die gesamte zivili¬
sierte Menschheit  angeht . Wenn uns Freimaurer und
Juden darin zustimmen , so betrachten wir dies nicht als einen
Nachteil . Wir begrüßen vielmehr jedermann,  der sich für das
Schicksal Südtirols ' inreressiert ."

Die unzweifelhaft Ml die Adresse des Kardinals Faul-
haber gerichteten Darlegungen enthalten eine scharfe
un d sehr berechtigte Belehrung.  Es ist auch in
der Tat unbegreiflich , wie ein deutscher Kkrchcnfürst vorn
Range des Kardinals Faul Hab er sich zum Anwalt  des
Exsozialisten Mussolini  hergeben konnte.

%\t MM » MMM is dm Mntti.
Die Tagesordnung der nächsten Völkerbnndsitznng.

KB . Genf , 11. Febr . Auf der Tagesordnung der für i
morgen angesetzten Sitzung des Bölkerbundratcs steht j
nur ein Punkt : die Festsetzung des Zeitpunktes für den ;
Zusammentritt der außerordentlichen Bölkerbundver-
sammlung , die Wer die Aufnahme Deutschlands
in den Bölkerbtrnd zu beschließen hat . Für den Zusam¬
mentritt dieser außerordentlichen Versammlung ist die ;
Zeit zwischen dem 7. und 13. März vorgesehen.

Der Völkerbundrat wird vorher eine Tagung abhalten , :
die kaum mehr als fünf Tage dauern dürste . Auf der j
Tagesordnung dieser Ratssitzung steht u . a . die Beschluß¬
fassung über die Anerkennung eines ständigen
Ratsitzes  an Deutschland . Die Mitglieder desBölker-
bundrates scheinen bis jetzt noch nich t über die Frage
einig  zu sein , ob schon in dieser Märztagung ein Be - j
schluß über die Erhöhung  der Zahl der ständigen
Ratssitze zu fassen sei,

England gegen Vermehrung Ser ständige « Ratssitze.
Bekanntlich verlangen mehrere Staaten , darunter

Spanien und Polen,  einen ständigen Sitz im Böl-
kerbundrate , und zwar möchten sie diesen gleichzeitig mit
Deutschland erhalten . Mehrere Mitglieder des Rates be¬
fürworten diese Lösung , gegen welche England  Ein¬
wände macht . Großbritannien möchte einen so schwerwie¬
genden .B/schlntz , der eine . Abstimmung über eine E r-
w e i t e r u n g d c s P a k t c s zur Folge hätte und seine
endgültige Losung nur in einer ordentlichen Völkerbund-
versanimlnng 'siuöen könnte , aus den Monat September
verschob cn  sehen . '

Eine Anfrage im Unterhaus.
KB . London , 11. Febr . Im Nnterhanse richtete Mac-

d o n a I d an den Staatssekretär des Auswärtigen die
Frage , ober er über die Meldungen , denen zufolge außer
Deutschland noch zwei anderen Mächten  ständige
Sitze im Völkerbnndrate gewährt werden sollten , eine Er¬
klärung abgeben könne und ob die Regierung hinsichtlich
dieser Ansprüche irgendeine Aktion  unternommen habe.

C h a m ü e r l a t n erwiderte , das deutsche Gesuch um
?!ufrrahme in den Völkerbund habe die ganze Frage der
Zusammensetzung des Völkerbundrates aufgerollt
und auch auf anderer Seite zur Geltendmachung von An¬
sprüchen gefiihrt . Die Regierung untersuche diese Frage
sorgfältig und aufmerksam . Er werde vor feiner Abreise
zur Teilnahme an der Tagung des Völkerbundes irn
März weiter Erklärungen abgeben.

Englisch -französische Verhandlungen.
TU . London , 12. Febr . Die Agentur Reuter meldet , -

daß wegen des Anspruches weiterer Mächte auf Sitze im -
Völkerbundrat englisch - französische Verhandlungen ivr 1
Gange seien und daß sich England vor der Sitzung am !
8. März nicht festlegen wolle . Die Union der englischen j
Völkerbundfreunöe hat sich energisch dafür ausgesprochen , !
daß außer Deutschland keine weitere  M a ch t zum !
Völkerhundrate zugelassen werden solle.

W« Düs«Mn MM« .
Wirtschafts - und Steuerfragen.

KB . Berlin , 11. Febr . In der ersten Beratung des
Haushaltsplanes für 1925 im Reichstag führte 'Abgeord¬
neter H e r g t (öeutschnativnal ) aus , es werdet : bei der
herrschenden Not sicher neue Anforderungen auf dem Ge¬
biete der Erwerbslosenfürsorge kommen , (Bet diesen
Worten schreit eine Frau von der Publikumstribüne:
Faulbetts Prämien.  Sie wird von der Tribüne
entfernt .) — Abg . Hergt  suchte in seinen Ausführungen
nachzuweisen , daß mit dem Programm des Reichsfinanz-
mtnisters die unvermeidlichen Ausgaben nicht durch ent¬
sprechende Einnahmen gedeckt werden könnten . Der Ge¬
fahr einer Finanzkontrolle  durch den Daweskom-
missär mitsse aber rechtzeitig dadurch vorgebeugt werden,
daß alles aufgebracht werde , was aus eigenen Kräften
geleistet werden könne.

Abg . Hilferding (Soz .) erklärte , die jetzt vom Mi-
ltister und von allen Parteien als unerträglich bezeichnete
Belastung der Wirtschaft  durch die produktions¬
hemmenden Steuern sei mir Zustimmung der Deutsch-
nationalen vorn deutschnationalen Finauzminister von
Schrieben  öurchgesetzt worden . Zn den Steuer-
erhöhungeu war Deutschland durch das Dawesabkommen
nicht gezwungen . Weiters sagte Redner , die Sozial¬
demokratie habe immer die Ausdehnung der Staats-
obrigkeit gefordert . Heute verlangen wir die Kontrolle

der Wirtschaft durch den Staat . Damit bekennen wir uns
auch zum deutschen  E i n h e i t s st a a t. Es ist be¬
schämend , daß wir uns noch immer als Bayern , Hessen
und Württemberger fühlen , statt als Deutsche , als Glieder
einer großen Nation.

Abg . E r sing (Zentrum ) befaßte sich mit den ein¬
zelnen Steuern und bemerkte , das Zentrum sei gegen
eine Herabsetzung der B ö r s e n u m s a tz st e u e r . Es
würde dafür lieber eine Senkung der Zuckersteuer
verlangen , die im Interesse des ganzen Volkes liege.
Ans die Frage der Ersparungen  WergeheuS , ver¬
wies Redner auf einen Antrag seiner Partei , einen Aus¬
schuß mit Zustimmung des Sparkommiffärs mit der Auf¬
gabe zu betrauen , um zu prüfen , wo am Etat gespart
werden könne . Namentlich erscheine im Finanzmtniste-
rium selbst ein nachhaltiger Abbau  möglich . Das
Zentrum habe für die Wied eransrichtung der deutschen
Wirtschaft ein aus nret Forderungen bestehendes Pro¬
gramm  aufgestellr , um dessen Anerkennung und Durch¬
führung es ersuche : Sicherung der landwirtschaftlichen
Produktion , Steigerung der Ausfuhr durch ftnanziellc
Maßnahmen und rasche Belebung des Wohmmgs-
inarktes.

Zum Thema „Fememorde"  bemerkt Redner , der
Ausschluß der Oefscntlichkeit in dem Gerichtsverfahren
sei nicht geeignet , das Vertrauen zur deutschen Rechts¬
pflege zu stärken . (Lebhafte Zustimmung im Zentrum .)

Zlbg. Cr eurer  kDeutsche Bolkspartei ) verlangte eine
Wirtschaftspolitik auf lange Sicht . Die Luxusstener
sollte vollkommen beseitigt werden . Die Herabsetzung der
Fusion st euer  sei zu begrüßen . — Die Wejterbera-
hung wird um 18 Uhr aus morgen 13 Uhr vertagt.

Die Für stcmabfinsnng in Deutschland.
Berlin , 11. Febr . -Wolfs .) Der Reichsrat hat heute das

Sperrgesetz in Sachen der Fürstenabfindnng ohne Ein¬
spruch erledigt.

Ein SchiadsgerichlsVerkrag zwischen Oesterreich
und der Tschechoslowakei,

Prag , 11. Febr . Zivtschen Oesterreich und der Tschecho¬
slowakei wird gegenwärtig wegen eines S -chiedsvertrages
verhandelt der einen ähnlichen Charakter wie der tschecho-
slowakisch -schwedifchic Vertrag haben soll . Die Frage des
S -chiedsvertrages soll einer von den Berhan -dlungspunk-
ten bei der bevorcstehenden Znsanmrenkunst Dr . B c -
neschs mit dem Bundeskanzler Ramek  sein.

Schie - sverträge zwffchsn Oesterreich und anderen Staate « be¬
stehen ,feit längerer Zeit . Der letzte wurde mit der Schweiz  abge-
jchloffett . Der Schiedsgerichtsgedaicke zwischen der Tschechoslowakei
und Oesterreich ist nicht neu . In » enchiedenen früheren internatio-
imlen Vereinbarungen zwischen diesen beiden Ländern waren be¬
reits Schiedsgerichtsklauseln enthalten . Ueber eineia abschKeßenden
österreichrsch -tjchechoslowaktschen Schjedsvertrag sollte bereits im
Vorjahre  verhandele werden , als Außenminister Dr . Benasch
seinen Besuch in Wien angetündiIt hatte , der «her dam > abgesagt
wurde . Die Verträge von Locarno haben die interttatifoMk (Stunbi
tage für den Abschluß von Schiedsverträgen geschaffen uud uni
einen solchen Ausbau des Schiedsgerichtsgedankens handelt sich
mich jetzt.

Sitzung des Sozialverficherurngsansschnffes.
KB . Wien , 11. Febr . Ter Sozialversicherungsaus-

schuß setzte heute d'-e Beratungen itber die Arbeiterver-
sichcrung fort . Die 8§ 07 bis 69 (Heilverfahren ) , weiters
§ 71 (Unfallentschädigüng bei Tvdessällen ) wurden un¬
verändert angenommen . Die § 70 (Abfertigung bei Un¬
fallsneurosen ) und ^ 72 (Witwen ) wurden zurückgestellt.
§ 73 (Waisen ) wurde mit einigen Aenderungcn zum Be¬
schluß erhoben.

Sie Soalras llr Mimsfsteals.
KB . Temesvar , 10. Februar.

Die Minister N i u c i c, B e n c j ch und Dnca  empfin¬
gen heute Fonrnalisten , deiren sie einige Aufklärungen zu
dem amtlichen Cmnmuniquö gaben und verschiedene
Fragen beantworteten . Die Minister betonten die Soli¬
darität  der Kleinen Entente , bei der die freundschasr-
lichen Baude zwischen den einzelnen Staaten ebenso fest
wie früher bleiben.

Besondere Aufmerksamkeit bei den Verhandlungen war
insbesondere den Fragen , die das Problem der Verträge
von Locarno  betreffen und deren eventueller A n -
rvendung in Mitteleuropa  gewidmet , sowie dein
Einfluß , den sie mrf die bisherigen Verträge haben
könnten.

In Sachen Ungarns  bedeute der Standpunkt der
Kleinen Entente die Verfolgung aller bisherigen Vor¬
gänge und die sorgfältige Beobachtung der weiteren Ent¬
wicklung , sowie die Nichteinmischung  in die in¬
neren Angelegenheften Ungarns . Dabei stehe inan aber
fest auf dem Standpunkte , daß die Fraukenfälschungs-
angelegenhett vollkommen aufgeklärt  werden müsse,
wenn sie nicht ernstliche Folgen  haben sollte.

Sehr eingehend wurde auch die Möglichkeit und die
Umstände diskutier :, unter denen die künftige vorberei¬
tende Abrüstungskonferenz  zu sammentreten
wird . Es wurden die einzelnen Thesen , die sich in dieser
Frage in Genf wahrscheinlich ergeben werden , dnrch-
besp rochen und m  ihnen Stellung genommen.

Der neue Finanzvorschlag in Frankreich,
KB . Parts , ii . Febr . Finauzminister Don me r hat

heute seinen neuen Ftnanzvorschlag  betreffenS
die fakultaftve Umwandlung der Wertpapiere in auf
Namen lautende Ti ires und auf Einführung des Conpvn-
bnches im Finanzauäschutz eingebracht . Bet der Abstim¬
mung wurde der Zlnirag mit 11 gegen 10 Stimmen atr»
g eKommen.

Der Budgetberichterstatter Lamoureux,  Ser bei Ser
Abstimmung die Bertrauenssrage gestellt hatte , erklärte
daraufhin , Satz er seine Demission  gebe ) er verließ
den Beratungssaal . Einige Parteifreunde bestimmten
jedoch den Budgetberichterstattcr , seine Demission zurück-



Freitag, den 12. Fübrnar IMS.

zuziehen, worauf Ser Ausschuß seine Beratung fortsetzte
und schließlich die neuen Vorschläge Doumers annahm.

Die Kammer setzte heute nachmittags die Debatte über
Sie Besteuerung der landwirtschaftlichen Einkommen fort
und nahm den Artikel 68 Ser Finanzvorlage an.
Hittc provisorische französische Regierung i« Dauraskus.

KB. Beirut , 11. Febr . Durch eine Verordnung wird in
Damaskus  eine provisorische Regierung errichtet.

‘Tageßneuigkiten
Wetterberichte.

Innsbruck , 12. Febr . Bei stärkercnr Föhnwind war es
gestern vorwiegend heiter,- Durchschnittstemperatur sechs
Grads heute früh war es noch imurer windig,' plus drei
Grad. — München  meldet eine unveränderte Wetter¬
lage.

Bregenz, 11. Febr . Das Wetter ist nach wie vor äußerst
schwankend und unbeständig. Ter Morgen war neblig,
dann trat für einige Stunden eine leichte Aufheiterung
ein, am Nachmittag und Abend war wieder Nebel. Die
Dagestemperatnr bewegt sich um 5 Grad ober Null . —
Voraussage aus Friedrichs Hafen:  Für Freitag
und Samstag ist Fortsetzung des unbeständigen, mehrfach
bedeckten, aber nur zu geringen Niederschlägen geneigten,
etwas rauheren Wetters zu erwarten.

Salzburg, 12. Febr. Starker Nebel, trüb, Neigung zu
Regenfällen.

Wien, 12. Febr . (Priv .) Wettervoraussage: Trüb , zeit¬
weise Niederschläge, Tcmperaturrückgang, nordwestliche
Winde.

*

Ein Drama in einer Kleiuhänslerfamilie.
KB. Wien, 11. Febr . Die „Reichspost" meldet aus

Eggenbnrg : In Kainreith  hat vorgestern der Klein-
Häusler O b e r m a i e r seine Frau  und seinen
Schwiegersohn  Bruckner durch Hackenhiebe ge-
tütet  und seine Tochter  schwer verletzt. Er jagte sich
dann eine Kugel  in den Kops, die jedoch nicht tödlich
wirkte und b u r chschn i t t sich sodann die Kehl  e. Das
Motiv der Tat ist bisher noch nicht festgestellt.

Ein entsetzlicher Raubmord in Nordböhme».
Aussig, 12. Febr. (Priv.) Eine gräßliche Bluttat wurde

in Schönpriesen  aufgedeckt . Als die Arbeiterin
B u d ski ans der Arbeit heimkehrte, bot sich ihr ein fürch¬
terlicher Anblick. Ihre drei Töchter lagen blutüberströmt
im Bette. Die Aelteste war tot, der Kopf war ihr an¬
scheinend durch Betlhiebe zertrümmert worden Die bei¬
den jüngeren Töchter wiesen Stichwunden in der Brust
und an den Händen auf. Sie lebten aber noch und wur¬
den sofort in das Spital gebracht.

Ter Tat verdächtig erscheint ein Nachbarssobn, nach
dem geforscht wird. Es scheint sich um einen Raubmord
zu handeln.

Ein fünffacher Mörder.
Magdeburg, 12. Febr . (Priv .) Der vor kurzem verhaf¬

tete Pole D u da hat nunmehr f ü n f Morde  eingestan-
den. Duda gab auch zu, an der vor zwei Fahren erfolg¬
ten Ermordung des Schmiedmeisiersohuesin Jachau be¬
teiligt gewesen zu sein.

* «.

* Ein Ausrus der Bnndesbahnveewollung gegen Protektion und
Bestechlichkeit. Der Linzer Bundesbahndirektor Huber >hat an die
ihm unterstellten Eisenbahner «inen Aufruf gerichtet, in dem es
heiß!: „Die Unbestechlichkeit des Urteils und des Handelns ist der
Grundsatz der zur Verwaltung öffentlicher Angelegenheiten berufe¬
nen Menschen. Bekanntlich hat der Krieg  uns auch i» diesem
Punkte manchen Schaden  zugefügt . Aber die Zeit ist vorbei,
in der sich Verfehlungen und Verirrungen gegen das allgemeine
Beste weniger streng beurteilen ließen. Eine nsre Zeit ist heran-
gebvochen, die ebensowenig wie die alte auf Reinheit der Ver¬
waltung  verzichten kann. Auf die Herstellung dieser Reinheit
sind denn auch die Bemühungen derjenigen gerichtet, die als Leiter
des Unternehmens oder als Vertreter des Personals im Dienste
einer nach aufwärts gerichteten Entwicklung unseres Eisenbahn¬
wesens  stehen . Sie erfüllen ihre Pflicht, wenn sie bei jedem
Anlasse d-ie Unwissendenbelehren, die Irrenden warnen . Die Hand¬
habung des Dienststrafrechtes allein reicht nicht hin, dem Uebel ab-
zuro ehren, weil sie nur diejenigen Fälle erfaßt und sühnt, wo
die Schuld einzelner  ruchbar geworden ist. Durch unsere
Reihen muß als Gemeinanschauung die Erkenntnis sich Bahn
brechen, daß die P r o t e kt i o n s w i r t f cha f t in jeder Form an
dem Marke unseres sittlichen Lebens zehrt. Wer also Vorteile
sich zuwenden läßt oder es darauf anlegt, daß ihm solche zuge¬
wendet werden, ist ein Schädling an den Interessen der Kamerad¬
schaft und der Allgemeinheit. Keiner kann unter uns geduldet
werden, der Geschenke  a n n i m m t, mögen sie groß oder klein
sein. Wohl weiß ich um Fälle , daß die Versuchung zu Verschlun¬
gen der gemeinten Art oft von dritter Seite an den im Dienste
stehenden Eisenbahner herontritt . Gerade von solcher Seite stammt
dann zuweilen die Stritif an öffentlichen Zuständen und dieselben
Leute, die den unlauteren Handel angezettelt haben, rühmen sich
gern dessen, daß sich bei der Eisenbahn manches richten
lasse.  Wenn ich mich daher veranlaßt fühle, klipp und klar aus-
zusprechen, daß jede Art von B o r t e i l ü w i r t scha f t im
weitesten Simie gegen Gesetz und Sitte verstößt, den allen Eisen¬
bahnern bekannten Dienstvorschriften entgegen ist, so spreche ich nur
selbstverständlichesaus ; ich verfolge aber damit die bestimmte Ab¬
sicht, olle Gutgesinnten zu meiner Unterstützung aufzurufen und
diejenigen zu warnen , die sich etwa der Erwartung hingeben könn¬
ten, daß Verfehlungen gegen die Unbestechlichkeit
mcht unnachsichtsich geahndet werden, wie es durch die Bestimmun¬
gen der Dienstordnung vorgezeichnet ist."

*  In der Kirche entkleidet . Alls Grein  an der Donau
wird vom 11. ö. M. berichtet: Gestern wurde die beim
Nationalrat Gürtler bedienstete 33jährige Marie Rotz¬
mann  mit einem Aufträge aus dem Haufe geschickt. Als
sie nicht zurückkehrte, wurde die Gerne indepolizei von
ihrem Fernbleiben verständigt. Ein Wachmann, der vor¬
mittags an der Stadtpsarrkirche vorüberging, hörte im
Gotteshause laut sprechen und fand Marie Roßmann, die
sich ihrer Schuhe und ihrer Kleider bis auf das Hemd ent¬
ledigt hatte, irre redend auf den Fliesen des .Kirchen¬
schiffes kauern. Die Bedauernswerte , Heren Gehabe»

Fnnsbrncker Nachrichte»

schon seit längerer Zeit Anzeichen eines gestörten Geistes¬
zustandes vermuten ließ, dürfte an Verfolgungswahn er¬
krankt sein.

* Sclbststcttmrg. Wien,  11. Febr . Wie berichtet, wurde
der Kaufmann Benedikt Arnheim  seinerzeit von der
Firma Emil P o p p e r beschuldigt, drei Milliarden Kro¬
nen veruntreut zu haben, wodurch die Firma gezwungen
war, einen Ausgleich anzustreben. Ende September vori¬
gen Jahres verschwand Arnheim aus Wien und ntcttt
nahm an, er sei ins Ausland geflüchtet. Dieser Tage hat
sich nitn Arnheim, der sich in Wien verborgen gebalten
hatte, selbst gestellt  und wurde in Haft behalten.

* Ei« großer Fischzug. Ruvrechtshofe  n, 11. Febr.
Das Fisil-eretkousortium von Rnprechtshofen hat den über
einen Kilometer langen Donauarm aus fischen lasten und
es wurden bei diesem Fischzug nicht weniger als über
3000 Kilo Fische, durchwegs schöne Exemplare, erbeutet.
Daß zu einem solchen Fischfang ein entsprechendes Fang¬
material und umfangreiche Vorbereitungen notwendig
waren, ist begreiflich,' so UMtztez. B. der zngefrorene
Donauarm erst vom Eise freigsmacht werden.

* Ein sittlich verkommenerSchuldienrr verhaftet. Berlin,
12. Februar . Wegen zahlreicher Sittlichkeitsvcrbrechen an Schüle¬
rinnen wurde gestern der 55jährige Schuldiener  einer Berliner
Gemeindeschuleverhaftet. Bis jetzt sind 18 Schülerinnen ermittelt,
die ihm in die Hände gefallen sind.

* Zwei Jahre Zwhlhaus für einen HLHnerdieb. Berlin,  am
10. Febr . Eine exemplarische Strafe wurde vom Berliner Land¬
gericht über einen Hühnerdieb verhängt . Der Angeklagte hatte
ganze Dörfer  durch seine Hühnerdiebstähle tn Unruhe ver¬
setzt. Er wurde zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt.

* Drangsalierung der Hnltschiner Dentschen. Breslau,
10. Febr. Als Antwort auf den deutschen WaHlerfolg im
Hnltschiner Ländchen arbeiten die Hnltschiner 'Steuer¬
behörden gegenwärtig neue Steue rv  o rschri ftc  n
aus , die durchweg gegen  Deutsche gerichtet sind und
ihnen keine Möglichkeit geben, sich gegen die unberech¬
tigten Forderungen der Steuerbehörden zur Wehr zu
setzen. Die Steuereinschätzungs- und Berufnngskommris-
sion, die nach den gesetzlichen Bestimmungen zur Hälfte
vorn Volk gewählt werden soll, ist entgegen den gesetz¬
lichen Bestimmungen insgesamt  von der tschechi¬
schen  Regierung ernannt worden. Beschwerden gegen
ungerechte Besteuerung und deutsche Steuerstnndnngs-
gesuche werden seit etwa sechs Jahren  überstanpr
nicht mehr  erledigt.

* Einbruch in die Billa des Ministers Dr . Beuesch.
Prag,  11 . Febr . In der Nacht auf Dienstag drangen
durch den Garten unbekannte Täter in die Billa des
Außenministers Dr . Be ne sch und entwendeten ver¬
schiedene Stoffe, zirka 20 antike Tücher, Wäsche unö einige
Pretiosen im Werte von 20.000 tschech. Kronen. Die Er¬
hebungen ergaben, daß die Diebe wach verübter Tat die
gestohlenen Sachen bei der Böschung des tn der Näbc der
Billa führenden Bahngeleises verbargen. Die Beute
wurde auch an dieser Stelle gefunden.

* Ein aufregender Straß -udahuunfall ereignete sich am
10. d. M. in Prag.  Bei der Wenzelskrvche geriet ein
Wagen, der einen Anhänger Mitführte, durch Versagen
der Bremse ins Gleiten. Er sprang aus öer auf den Rie-
gerkai einbicgenden Geleise schleife Heraus und fuhr gegen
das Kaigeländer. Znm Glück streß der Wagen gegen einen
Kandelaber, der ihn znur Stehen brachte. Ter Kandelaber
wurde vollständig umgelegt. Wäre dieses Hindernis nicht
rm Wege gestanden, hätte der Wagen das Kaigeländer
durchbrochen unö ivärc in die Moldau gestürzt. Durch den
Anprall an den Kandelaber wurden sämtliche Fenster¬
scheiben zertrümmert. Zwölf Personen wurden leicht ver¬
letzt.

* Eine tödliche Ohrfeige. Im Krankewhause in König-
grätz starb der achtjährige Schüler Pihon  an einer
Gehirn-hautentzündun-g. Die Erkrankung dürfte wahr¬
scheinlich auf eine Ohrfeige znrückznführen sein, die das
Kind aus einem geringfügigen Anlasse von seinem Groß¬
vater empfangen batte.

* Raub im Postzug. Laibach,  11. Febr . Der Postzug
wurde in der Nähe von Lup beraubt. Ein Mann fesselte
den im Postwagen diensthabenden Beamten und warf vier
Säcke, in denen sich 300.000 Dinar (fünf Milliarden Kro¬
nen) befanden, aus dem Zuge. Der Räuber sprang darauf
selbst aus dem Zuge und es fehlt seither jede Spur von
ihm.

* Lebensüberdruß eines Gymnasiasten. Sarajewo.
11. Febr . Im hiesigen Gvmasium ereignete sich heute ein
peinlicher Zwischenfall. Ein Gymnasiast, der bei ei-,rer
Prüfung nicht entsprach, zog unerwartet ein Messer aus
der Tasche und stieß es sich vor den Augen des Professors
und der Schüler mit großer Wucht tief in die Brust.
Schwer verwundet wurde er ins Spital überführt.

» Eine neue Wärwetheorre? Bor der Bologneser
Akademie der Wissenschaften machte der Vertreter der
Physik an der Universität Bologna,  Prof . Quirino
Major « na,  der Nachfolger des berühmten Physikers
Augusto R i ghi , Mitteilungen , die bei der nübestreir-
baren Kompetenz des Vortragenden ein außergewöhnlich
starkes wissenschaftliches Interesse erregten. Bei seinen
seit Jahren durchgeführten und noch mrabge>'chlvsteiten
Forschungen über die vermutete Ilbforptionsfähigkeit öer
Gravitationskraft durch die Materie , stieß Majorana auf
eine Erscheinung, die er als neue thermische
Eigenschaft  der Materie bezeichnet. Nach der klassi¬
schen Wärmetheorie (Clausius ) nimmt bekanntlich ein er¬
wärmter Körper nach vergleichsweise kurzer Zeit die Tem-
veratur seiner Umgebung an. Auf Grund genauester
Pressungen'behauptet Majorana demgegenüber, daß diese
Wärmeabgabe bei Blei und anderen Körpern eine Zeit¬
dauer bis zu zw e i W o che n umfasse. Diese völlig un¬
erwartete Tatsache läßt sich nach Ansicht Majoranas nur
unter Zuhilfenahme der erwähnten Hypothese erklären,
wonach die Materie die einmal akkumulierte thermische
Energie nur langsam wieder abgebe. Bei Weiterführung
der Deduktion muß sich, immer nach Majoran , ergeben,
daß unter bestimmten Bedingungen das Gewicht der
Körper einer Abnahme fähig ist und die Materie sich in¬
folge der behaupteten Absorption der Gravitations¬
energie erwärmt .. Damit wäre eine n eue Theorie
der Entstelmng der Donnenwärme gewonnen. Majorana
ist ein durchaus ernst zu nehmender Forscher, dem man
einen exakten Experimentalbewcis für die Konstanz der
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Lichtgeschwindigkeitbei Spiegelreflex und bei bewegter
Lichtquelle, ferner Arbeiten von anerkanntem Werte über
die Doppelbrechung magnetisierter Eisenlösungeu „Majo-
rawaeffekt"), über Generatoren elektrischer Dairerströrnc
u. a. verdankt,

* wer ist der berühmtste Franzose? Paris,  8 . Febr. In der
Derühmthcitenkonkurrenz der Wochenschrift„Cyrano " liegt jetzt das
Ergebnis vor. Die Liste der Favoriten , die das Publikum nach
eigenem Ermesten erküren konnte, beginnt mit Marschall Fach,
der 376.516 Stimmen auf sich vereinigte. Dann folgten Madame
Curie  mit 358.557, Briand  mit 324.333, Br a nly.  der große
Radiogelchrte, mit 311.461, Clsincnceau  mst 282.392 und der
berühmte Bakteriologe Roux  mit 236.845 Stimmen . P o i n c a r «
muß sich mit dem siebenten Platz begnügen, ihm auf dem Fuße
folgen die Marschülle Jofsre , Pötgin . und Lyauthey.  Lite-
ratur und Kunst scheinen zurzeit in Frankreich wenig in Gunst zn
stehen. Außer dem Hausdichter des „Cyrano ", Clement-Puutel,
brachten es nur noch Cöcile Sorel , die berühnüe Moliöre-Spielerin
der Comödie Francaise , Pierre Bönoit, der KomödiendichterCourte-
line mrd- die Mistinguetie auf mehr oü 100.000 Stimmen . Der
Thronprätcndcnk der Royalisten, Philipp von Orleans , hakte ganze
11.000 Stimme » auf sich vereinigt. Schlechte Zeiten für di«
Monarchie.

* Englische Parlamentarier 3. Klasse. London,  am
11. Febr. Das englische Kabinett hat heute die außen¬
politische Lage und den Gesetzentwurf über Ersparnisse
in der inneren Berwaltmrg erörtert . Das letztere Gesetz
sieht vor, daß Staatsbeamte und Parlamentsmitglieder
in Zukunft nur Freifahrten dritter Klasse
vergütet bekommen sollen.

* Schaffung einer indischen Marine . London, 10. Fe¬
bruar . Ter Bizeköuig von Indien kündigte in einer Rede
bei der Eröffnung des Staatsrats in Delhi  an , daß
Indien die Erlaubnis zur Schaffung einer eigenen Flotte
und eigener Marineti uppen erhalten werde. Diese Zu¬
sage entspricht einem vielfachen Wunsch in Indien ebenso
wie die vor einiger Zeit zugestandene Ausbildung indischer
Offiziere in Sandhurst für die aus Indern sich rekru¬
tierenden Regimenter. Damit würde Indien die eigene
Marine wieder erhalten, die nach dem Aufstand vom
Jahre 1862 von England aufgelöst worden war. Es dürfte
sich jedoch, wie der frühere Vizekönig Lord Chelms-
for  d der Presse gegenüber äußerte, vorläufig dabei nur
um gewisse Reformen  handeln , die in erster Linie die
Ausbildung und Einstellung von Marineoffizieren indi¬
schen Blutes in Marinebataillone zum Ziele haben, und
die Uebergabe der bereits vorhandenen indischen Truppen-
transportdampfer in indische Berwaltmrg.

* Ueberfall auf einen Zug. Delhi,  11. Febr . Räuber
bemächtigten sich der automatischen Bremse eines Per-
sonenzuges Lei Bajndik auf öer Strecke Bengalen-
Nagpur,  zerstörten sie, hielten den Zug an, ermordeten
den Zugssührer und erbeuteten eine Geldkiste mit ein¬
hundert Pfund.

* Die Reisefpescy des Cowmbus . In Palos (Spanien)
wurden Geschäftsbücherder Firma Pinzon  gefunden,
die seinerzeit Colnmbus die Schiffe zur Verfügung stellte
und seine Entdeckungsreisen finanzierte. Die erste dieser
Reisen, die, wie bekannt, vom August 1492 bis März 1498
dauerte, kostete nach diesen Rechnungsbüchern 32.000 Pe¬
setas. Das Jahreseinkommen,  das Eolumbus
erhielt, belief sich auf 1600 Peseten.

Rakens Kolonialbegehren.
An die Tatsache, daß die Bevölkerung Italiens auf 42 Mil-

l i o n c n M e n sche n gestiegen  ist , knüpft der „Pnpolv d'Jtalia"
eine Betrachtung, die davvn ausgeht, daß Italien nicht Baden
genug  habe , um die wachsende Beoölkcrungszahl zu ernähren , da
das Land zum Teil bergig und nicht anbaufähig sei und der Roh-
stossc entbehre. Die Auswanderung nach Nordamerika  ist fast
unnwglich geworden, und Südamerika könne nicht noch weitere Mil¬
lionen Italiener aufnehmen. Auch Frankreich  werde bald keine
italienischen Auswanderer mehr zulasten können. Italien sei zuletzt
gekommen, nachdem alle Koloniolge biete besetzt  gewesen
seien. Die italienischen Kolonien könnten niemals genügend Auf-
nahmemöglichkeiie» für den Bevölkerungsüberschuß Italiens bieten.
Wenn die herrschende Klasse 1915 bis 1918 die großen Probleme
der Nation richtig erkannt hätte, würde sie an erster Stell « di«
Kolonialbedürfnisse Italiens  geltend gemacht haben,
das auf Grund feiner Opfer das heiligste Anrecht auf ausgedehnte
Kolonialzugeständnistc gehabt habe. Aber das Problem sei nicht er¬
saßt und nicht kräftig genug verfochten worden. So fei es gekommen,
daß die deutschen Kolonien in die Hände des bereits übersättigten
Englands »nd Frankreichs, das die zur Kolonialisierung nötigen Men¬
schen nicht habe, gefallen seien, ferner Belgiens, Japans und sogar
der Vereinigten Staaten , wahrend Italien geopfert worden sei.
Versailles  sei vom Standpunkt der Kolonialfrage aus ein u n-
g e h e u e r l i che r Irrtum  und eine unerhörte Ungerechtigkeit
gewesen. Wenn die Friedenskonferenz überhaupt das Problem des
Friedens , dar Beruhigung und der nationalen tzkotwendigkeiten lösen
wollte, so hätte sie bei der Bertellung der Kolonien zu ganz an¬
deren Ergebnissen gelangen müssen. Das W a chs t u m der Be¬
völkerung  stelle für die italienischen Staatsmänner das ernsteste
und brennendste Problem dar. Alle Fragen gipfelten
hierin.  Versailles könne nicht die Sonne stillstehen lasten wie
Iosua oder den Abschlnh der Weltgeschichte bedeuten wie das jüngste
Gericht. Wenn Genf  nicht ein weltfremdes Konzil dorstellsn, wenn
es sich nicht auf die Funktionen des Haager Gerichtshofs beschränken
wolle, müsse es das Kolonialproblem wieder aufrollen. Auch
Deutschland  fordere Kolonien und mache die biologische Erschei¬
nung der Uebervölkerung geltend. Dieses für die Ruhe des Fest¬
landes wichtige Problem solle nicht von der Hand gewiesen wer¬
den, aber die italienische Kolonialfrage müsse an c r st e r Stelle
in Betracht gezogen werden; denn es handle sich dabei um eine For¬
derung einer gerechten Wiedergutmachung. Der Artikel schließt mit
dem Hinweis, daß der Faschismus das Problem der Uebervölkerung
voll erfaßt habe.

Es ist nicht das erstemal, daß unter dem faschistischen Regime die
italienischen kolonialen Wünsche scharf ausgesprochen werden. Neu
und bemerkenswert jedoch ist die nachdrückliche Aufforderung an  den
Völkerbund, dos Kolon  r a l p r o b l e m neu aufzurallen . Den Ita¬
lienern wäre ober folgeiides auf ihr Verlangen zu erwidern : ?lls
Italien im Jahre 1918 an di« Seite der Entente trat , forderte es
als Judaslohn  nebst anderem österreichischenGebiet Tirol
big zum Brenner . Hätte Italien damals , statt, dieses rein deutschen
Gebietes von den in Bedrängnis geratenen Engländern und Fran¬
zosen einen Kolonialbesitz gefordert, so wäre zweifellos dieser An¬
spruch im Londoner Pakt zugebilligt worden. Dis kurzsichtigen ita¬
lienischen Politiker waren aber damals lediglich darauf erpicht,
Stücks von Oesterreich an sich zu reiße». Das ist ihnen auch gelun¬
gen: seiner V . u t e kann aber Italien nicht froh  werden und
die Erkenntnis , daß „Versailles ein ungeheurer Irrtum " war , ver¬
dient als Zeichen der Enttäuschung  besonders registriert zu
werden. Die Skusführungen des ..Popolü d'Jtalia " zeigen aber auch,
daß der Faschismus, nachdem er iinwrpolitisch seine Aufgabe erfüllt
zu haben glaubt, sich aus außenpolitische Probleme heranmacht. In
dem Streben nach Wellherrschast liegt aber eine nicht zu unter¬
schätzende Gefahr für den Frieden Europas.
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Nrtki über die SöLtiroler Frage.
Berlin , ii . Febr. Der „Vorwärts " veröffentlicht eine

Unterredung mit dem sich in Paris aufhaltenden frühe¬
ren italienischenM .nistervräsideuten Nitti,  worin dieser
zur deutsch-italienischen Auseinandersetzung erklärt : Ita¬
lien hat keinerlei nationale oder wirtschaftliche Interessen,
die im Widerspruch zu denen Deutschlands stehen. Sogar
me S ü ö t t r o l e r Frage ist weniger  e r n st, als be¬
hauptet wirb. Wenn einerseits Deutschland die Gei-träge
achtet, anderseits Italien eine persöhnliche Politik macht,
werden die Schwierigkeiten sogar schwindem Als ich an:
Ruder mar, sagte rch zum Gouverneur der erworbenen
Gebiete, Credaro : „Wenden Sie die italienischen Gesetze
an, aber tun Sie Ihr möglichstes, um nicht die einge¬
borene Bevölkern:,« zu verletzen", und ich habe niemals
einen Zwischenfall oder irgend einen Nachteil Sedauern
müssen. IM Gegeuoeil, ich entstirne mich der Zeit, da ich
als Ministerpräsident von den berufenen Vertretern der
deutschen Minderheiten Versicherungen von Dankbarkeit
mir gegenüber und Loyalität dem italienischen Staat
gegenüber erhielt. Ich hin infolgedessen fest davon über¬
zeugt, daß die Einwohner Südtirols nie etwas gegen
Italien unternehmen werden, wenn man ihnen nur Ge¬
rechtigkeit widerfahren läßt . Italien ist eines der Länder
Europas , deren nationale Bevölkerung am homogensten
ist, daher könnte es seine kleinen slowenischen oder dem-
schen Minderheiten durchaus mit Wohlwollen behandeln.
Arbeiten wir für den Frieden , dessen Zukunft in der
internationalen Demokratie liegt, die allen vorübergehen¬
den oder örtlichen Rückschlägen zum Trotz entstehen wiro.

Promotion . An der Wiener Universität wurde Herwig
Sprung,  der Sohn des verstorbenen Direktors der
Innsbrucker Universitätsbibliothek. Hofrat Dr . Ludwig
Sprung , Kwm Doktor der Rechte promoviert.

Vom dLAtscheu Konsulat in Inusdrnck . Wie Meldungen
ans Berlin besagen, wurde der Vortragende Legations¬
rat her Prcsscabieilung im Reichsministerkum, S a l l e r,
mit der Leitung des reichsdeutschen Konsulates in Inns - !druck betraut.

Der NaUrrschutzfonds. Am 11. Februar ist eine Berord- !
nung der Landesregierung erschienen, die bestimmt, daß
Geldstrafen, die wegen Uevertretung des Alpenpflanzen¬
schutzgesetzes, des Bogelschutzgesetzes oder des Natur¬
schutzgesetzes verhängt worben sind, künftighin alle zu¬
sammen in den a i n r schn tzf o n d s fliehen sollen.

Warnung vor verkürzten rgRSchitting-Noten. Die
Oesterreichische Naiionalbank teilt mit : In den letzten
Tagen wurden bei der Oesterreichischen Nationalbank in
Wien  zwei Stück 100-Sch illing-Noten beanständet, weil
sie durch Herausschneiden eines Streifens in wagrechtcr
Richtung um ungefähr 5 Millimeter verkürzt  sind.
Die Notenteile sink ohne Verwendung vor: gummiertem
Papier , also direkt zusammengeklebt. Nach der Art der
bisher Vorgefundenen und so zugerichteten Noten ist an-
zunehmen, daß noch weitere derartige Noten im Um¬
laufe sind. Es ist daher bei der Annahme von 100-Sch-il-
ling-Noten B o r s . cht zu beobachten, um vor Schaden
bewahrt zu bleiben. Wer aber eine Verkürzung an einer
Note feststellt, möge tunlichst den Ueberreicher der
Polizei  namhaft machen.

Todes stille. In Innsbruck sind gestorben: der 38-
fihrige BanvreUter Josef Haid,  die 76fährige Bäuerin
.jUliaue Gschötzer,  geh . Steinlechner: die Private
Kreszenz Prantl.  geb. Ebster, 77 Jahre alt, mrd Frau
Rosina O b w i e se r, geb. Strele , im 30. Lebensjahre. —
In L e ch- A scha u entschlief im 68. Lebensjahre die
Branereibesitzerswitwe Viktoria Aman . — In Dorn¬
birn  starb Dr . Franz Josef Feierte,  Rechtsanwalt in
Dornbirn , Alter Herr der Akadem. Sängerschaft „Skal¬
den" in Innsbruck ; er war früher Stadtxat , Abgeordne¬
ter und Führer der Grotzdeutschen. — In Bozen  starb
Pater Joachim Schroffenegger.  Exprovinzial mrd
Gymnasialprosefsor i. P „ 82 Jahre all. — In Salz¬
burg  verschied Anna G er h a r t t n g er . Oücrpvsftnei-
stersgattin aus Mondsee, im 69. Lebensjahre. — In
Gmunde  n ist der Staatsförfter Karl S chmi - im 73.
Lebensjahre gestorben, in Peuerbach  der Besitzer des
Humergutes in Freiling , Franz Wagner , in Linz  dis
HammerwerkbesttzerSgattinRosa Kregl . — Irr Wien
verschieden der Großindustrielle Otto P r i m a v e si, 60
Jahre alt und der Restaurateur M. Oyerer,  73 Jahre
alt . — In Graz starbell die Unw.-Prof .-Wiiwe Baro¬
nin C a n st e i n. Heb. Ortynska. 76 Jahre alt , die 27jäh-
rige Gattin des DhesreöakteursDr . D w o r c z a k und der
Kran kenkassebeaints Rudolf Lndersdorfer . — In
Klagenfurt starb die Kaufmannsgatiiu Marie Un¬
ter wiese r ; in Tauzenberg  Oberförster Josef
G r u b e r im 67. Lebensjahre. — In M ü n che n ver¬
schiedAlfons Edler v. M affe :, der Inhaber und Leiter
der gleichnamigen bayerischen Firma , im Alter von 63
Jahren . — In F l i m s in Graubünden ist der Berliner
Tiermaler Wilhelm K unn e rt im Alter von 60 Jahren
gestorben. — Wie aus London berichtet wird, ist der
ältere Bruder von Rabrindranath Tagore  im Alter
von 87 Jahren gestorben. Er hat den Beinamen „Dichter-
cinsiedler" erhallen, weil er von den sieben Brüdern
Tagore der menschenscheueste gewesen feilt soll.

Arntsnärzilicher Sonntagsdienst . Am 14. Februar Dok¬
tor Heinrich Biedermann,  Richard -Wagner-Straße
Nr . 9.

AvstHskcn-Ssnntagsdienst . Am 14. Februar haben die
Apotheken Ludwig Winkler.  Herzog -Friedrich-Ttratzc
Nr . 23. Richard Mül , leisen.  Anderas -Hofer-Straße ,
Nr . 30. und Ädolr Breuer (Saggenapotheke), Claudia- !
ftraße Nr . 4. ojseu. Diese Apotheken versehen in der j
nächstelt Woche auch den -Nachtdienst.

Die Ueberuahme der Vereinsbank durch die Agrarbank.
Herr Karl König aus Kufstein  schreibt uns : Aui -
Grund der lebten Mitteilungen in den „Innsbrucker ;
Nachrichten" dürsten die Gläubiger der AlpenvereinS- \
Lank bereits unterrichtet sein, daß die Uebernahme der !
genannten Bank durch die Agrarbank beschlossen ist l

und somit die Gläubiger zu ihrem vollen Gelds
gelangen werden.  Es ist anzunehmen, daß in
der dieser Tage stattfindenden Berwal-
tungsratssitzung der Agrarbank  diesem Ab¬
kommen zugestimmt wird. Im Laufe der allernächsten
Zeit wird dann eine Gläubigerversammlung
einberusen, bei der die Gläubiger über die näheren Be¬
dingungen der Uebernahme unterrichtet werden. Es
kann wohl schon heute sicher angenommen werden, daß
alle Einleger mit den Bedingungen einverstanden sein
werden, obwohl bedauerlicherweisegesagt werden muß,
daß für die Aktionäre nicht viel herausschaut.

Der Auszug der Milizkompaguie von St . Nikolaus 1809
oder der „K oatl ak lerausz  u g", wie das Volk kurz¬
weg sagt, diese köstliche, bekannteste und beliebteste
Schöpfung des unübertrefflichen Altmeisters der tirolr-
schen MunbartdichtumyKarl von Lutterotti,  wird am
Faschingssonintagnach vielen Jahren wieder eine Frei¬
lichtaufführung erleben. Der Mufikverein und die
SchÄtzenkompagniL von Nkühlau werden am Istachmitiage
des genannten Tages um 2 Uhr die derb-drastische humor¬
volle Szenenfolge dieses Meisterstückes volkstümlicher
Dramatik auf den Plätzen vor den Gasthäusern „Corel  h"
und „D o l l i n g e x"  vorführen.

Vergiftung durch übermätzigeu Sachariugeuutz. Eln
zwölfjähriger am Saggen wohnender Junge erwischte eine
Schachtel Sacharin und verzehrte den Inhalt auf einmal
als Schleckerei. Hobes Fieber und heftige Schmerzen
waren die Folgen.

Böse Folgen einer Büberei . Der grobe Unfug, andern
ein Bein zu stellen, der von jungen Leuten leider oft ver¬
übt wird, forderte gestern wieder ein Opfer. In der
Müllerftraße kam deshalb ein Illjäliriger Lehrling MM
Sturz . Er fiel auf den Hinterkopf u-rrd hatte nach längerer
Bewußtlosigkeit Dobsuchtsanfälle, w daß ihn die Rer-
tirngsgesellschaft in die psychiatrische Klinik bringen
mußte.

Eine schwimmende kindesleiche. Am Mittwoch um halb 3 Uhr
nachmittags wurde im Sillkanal beim Artillsric -Zeugsdcpok eine
Kindesieioi«, etwa 50 Zentimeter lang, frisch aussehend, in weiß,
graucm Tuche eingewickelt, mit einer Schnur verbunden, Kopf und
Arm sichtbar, vorbsischwimmen gesehen. Versuche, btc_kleine Leiche
ans Ufer zu bringen, blieben erfolglos, da durch das starke Gefälle
die Leiche bald in den Wellen uerschmand.

Verhaftung eines Einbrechers. Wie gemeldet, wurde am 6. Fe¬
bruar in Innsbruck, Heiliggeiststraße 19, ein Wohnungseinbruch
verübt, bei dem eine große Menge von Kleidern und Wäsche
gestohlen wurde. Die Innsbrucker Krüninalpolizei hot erhoben,
daß der Einbruch von dem mehrmals vorbestraften 27jährigen
Kellermeister Johann G o ! l aus Wien verübt wurde. Goll mar
aber bereits aus Innsbruck verschwunden. Auf Grund der
Fahndungsausschreibung ist Goll in L a n d e ck ausgeforscht worden.
Er befindet sich derzeit dort wegen verbotener Rückkehr in Haft, da
er nach seinen früheren Abstrafungen aus Tirol ausgewiesen wurde.
Goll wird außerdem noch von der Staatsanwaltschaft in Wien
und von der Kriminalabteikung Linz  gesucht . Er wird von
Landeck dem Innsbrucker Landesgerichte eingeliefert werden.

Vereitelter Fluchtversuch. Der wegen Einbruchsdiebstahl verhaftete
Hilfsarbeiter Johann Trenkwaldcr wurde am Mittwoch vor¬
mittags von der Polizei dem Landesgerichte überstellt. Auf dem
Weg« dahin versuchte Trenkwaldcr zu entfliehen. Er wurde aber
bald vom Schutzmann eingeholt und dann den: Gerichte eingelicfert.

Einbrüche. In der Nacht aus Dienstag wurde im Hofe der
Fallmerayerftrahe 4 im Magazin des städtischen Gaswerkes ein
Einbruch verübt. Es wurden über 40 Stück neue Messing-Waster-
lcitungshähne verschiedener Typen gestohlen. — Durch den Not-
ausga'ng des Uraniasaales in der Herzvg-Ottn-Straßc 4 wurde von
einem unbekannten Täter etngebrochen. Es wurden in den Kanzlei-
raumen der „Urania " mit einem Stemmeisen zwei Schreibtische
erbrochen: entwendet wurde jedoch nichts, da sich nichts Wertvolles
in den Schreibtischen befand.

Von einem Auto überfahren. Zur Notiz vom tz. d. M . « suchen
uns die Angehörigen des am Z. d. W. in der Herzog-Friedrich-
stratze durch ein städtisches Milchauto verunglückten Hdrrn Hans
Kempf aus Hall i. T. um die Aufnahme folgender Feststellung:
Im Berichte hieß es, daß Herr Kempf in das Auto „hineingetorkelt"
sei, was die Annahme zulassen würde, daß er den Unfall selbst
verschuldet hätte. Demgegenüber sei festgestellt, daß Kempf voll-
koinmeil nüchtern war und der Unfall durch die Unvorsichtigkeit des
Kraftwagenlenkers verschuldet wurde.

Generalversammlung des Verein es der Vostmustkkapelle. Es
wird uns berichtet: Der Verein der Postinusibkapelle in Innsbruck
hielt dieser Tage seine Generalversammlung im Easthof „Zur
Krone " ab. Obmann Oberrechnungsrüt Gstrein  erstattete den
Tätigkeitsbericht und gedachte der verstorbenen Mitglieder . Ter
Rechenschaftsbericht und die Kassa wurden in Ordnung befunden
»nd der bisherigen Leitung der Dank ausgesprochen. Bei der
Neuwahl wurden einstimmig Amtsdirektor Franz Adler  zum
ersten Obmann und Teiegraphenoberosfizial A m p f e r e r zuin
zweiten Obmann gewählt . Der übrige Aussckzuß setzt sich aus
folgenden Mitgliedern zusammen: Regierungsrat Niedermoser,
Maschineiwkerrevident Haimbl , Postbeamter Franz Briinnler.
Spiegl , Dollodio , Hartmann , Ert ! und Breiner.

Forderung nach Wiedererrichtung des Bezirksgerichtes Mieders.
Aus dem Leserkreise wird uns geschrieben: Die „Innsbrucker Nach¬
richten" brachten am 6. Februar einen Bericht über eine Zusammen¬
kunft von Vertretern sämtlicher Gemeinden des Stubaitales . wobei
die Forderung nach Wiedererrichtung des Bezirksgerichtes Mieders
zum Prichluß erhoben wurde. Die vchriftlsitung fügte diesem
Bevüyte die Bemerkung hinzu, „daß leider in diesem, wie auch in
anderen Fällen , alle Bemühungen sehr wahrscheinlich vergeblich
bleibeli werden, denn in Wien sei man auf keinen Fall bereit,
die ausgelassenen Tiroler Bezirksgerichte wieder zu errichten. Man
denk« im Gegenteil daran , nach ein oder das andere aufzulassen."
Dies« Auffassung, die in weiten Bolkskreisen größtes Bejremdsir,
ja in den Gemeinden, die sich um das Fügen« Gericht bewerben,
geradezu Erbitterung ausgelöst hat, fordert zu entschiedenem Wider¬
spruch heraus . Wenn wir auch zur Wiener Regierung nicht gerade
übermäßiges Vertrauen haben, so holten wir sie doch, insolange sie
uns nicht das Gegenteil beweist, für besser als dies ausicheink.
Was Fügen anbelangt , so können wir es einfach nicht glauben,
daß die Regierung eigensinnig, aus purer Rechthaberei an einem
erkannten Irrtum weiterhin festhalieu sollte. Wir halten es für
undenkbar, daß Minister, dis sich mit ' Stolz „Loltsbeauftragte"
nennen, den mit solcher Deutlichkeit zum Ausdruck gebrachten ein¬
mütigen und von allen politischen Parteien unterstützten Dolks-
willen ignorieren. Ignorieren in einer Sache, wie im Falle
Füge  n, wo die Forderung einer geordneten Rechtspflege, also
ein eminentes Staatsinteresse , sich mit dem Verlangen der Be-
völkerung vollständig deckt, und wo nebstbei dem Staats keinerlei
Mehrauslagen erwachsen. Für die 'Ablehnung der Forderung nach
Wiedererrichtung des FLgner Gerichtes gibt es nicht einen einzigen
Grund ; sie könnte daher auch nicht gerechtfertigt werden. Bei
diesem Anlasse sei auch in die Rede erinnert , die BR . Dr. Sie idle
über diesen Gegenstand kürzlich im Tiroler Landtage hiest. Wir
meinen, daß zum mindesten das FLgner Gericht ohneweiters
sogleich errichtet werden sollte. Warum soll die Bevölkerung auf
Jahr « hinaus vertröstet werden, wenn hohe kulturelle und ethische
Güter in Gefahr schweben und jeder weitere Monat Unsummen

unseres Bolksvermögens unnütz verschlingt! Aus dieser Erwägung
heraus ist jedenfalls auch dis einstimmige Annahme des bezüglichen
Antrages Dr. Straffners  im Tiroler Landtage erfolgt. Es
ist noch in allgemeiner tÄiinnerung, mit welcher Entschiedenheit
der Bundeskanzler vor drei Monaten die Forderung der Beamten
nach Gewährung einer einmaligen Notstandsaushilfe zurückwies.
Sowie der Bundeskanzler aber sah, daß die Beamten entschlossen
seien, zum äußersten Mittel zu greifen, änderte er über Nacht seinen
ablehnenden Standpunkt . Die Bundesregierung sollte eine brave,
arbeitsame und staatstreue Bevölkerung nicht zwingen, daß sie
äußersten Falls um sich Gehör zu verschaffen, zu einem Mittel greift,
durch dessen Anwendung die leider ohnehin nicht allzugroße Staots-
autorität aufs schwerste erschüttert werden müßte. Das mögen
unsere Staatslenker bedenken! ilebrigeirs wird die Regierung ja bald
Farbe bekennen müssen.

Vom Postamt in Kitzbühel. ES wird uns geschrieben:
Im vergangenen Sommer uns Im Herbste waren wieder^
holt Kommissionen wegen eines Neubaues des Postamtes
ausgeschrieben und verschiedene Jnteressentengruppen
Garen fitr diese oder jene Lösung ein und die Vertreter
der Regierung ließen süh auch in eine Aussprache ein. Die
Berhaudtimgeu scheiterten jödcch an der Finanzierung
der Barrlosten. Die Gemeinde hätte den größte« Teil der
Kosten zu trogen, was sie nicht kann. Ein Neubau oder
eine geeignete Vergrößerung des Postamtes ist aber auch
sehr im Interesse der Postverwallnng gelegen, denn das
gegenwärtige Postamt ist vollkommen unzulänglich. Kitz-
bnbel als Wintcrsportplatz ersten Ranges , in dem sich
das Publikum der ganzen Welt zusammentrifft, urutz ein
neues Postamt erhalter und daher sollte die Postverwal-
tung schon mit Rücksicht auf die Interessen des Fremden-
verkehrs sich auf einen anderen, entgegenrommerrdexen
Standpunkt stellen.

Hauptversammlung des Verschäne-mngsvereins in Götzens. Man
schreibt uns : Bei der Generaloersanunlung des Verschönerungs-
Vereins in Götzens am 7. Februar wurde der bisherige Obmann
und Gründer des Vereines zum Ehrenvorstand , Altwirt Hans
Thummer zum Obmann , Gottfried Eigentker, Gutsbesitzer, zuin
Obmannstellvertreter , Alfred Grigolli , Gendarmerieinspektor i. P .,
zum Sckzriftführer, Josef Apperle , Schmiedmeister, zum Kassier,
Josef Eigentler , Bürgermerster , Heinrich Wächter, Pohlin , Kajetan
Abenthung , Altvorsteher , Franz Eigentler , Wagnermeister , Fräu¬
lein Brunner , Lehrerin , Johann Schmilz, Oekanom und Bauern¬
rat , Franz Apperle und Peter Payer , Gutsbesitzer, als Beisitzer
gewählt . Die Festversamwlung findet am 7. März um 12 Uhr
beim Mtwirt in Götzens statt . Der Verein zählt gegenwärtig
70 Mitglieder.

Die SteivsesWtte ausgeNtttndert. Aus Landeck  wird
bedichtet: Die im Winter nicht bewirtschaftete Steinseehütte
in den Lechtalevalpen, die '2100 Meter hoch auf der Stein¬
alpe tot Gebiete von Zants liegt und ent AlpLnvereins-
zweig Landeck gehört, wurde in der letzten Zeit von Ein¬
brechern heimgesncht. Die Täter haben großen Saü>-
schaden verursacht und einige Decken, Polster und Eß¬
bestecke gestohlen.

B «md in Zell am See. Bon dort wird uns geschrieben:
Am 12. d. M., um 8 Uhr abends, brannte der Dachstuhl
des Hauses der Werstbesitzers-Witwe Frau Magda
Linemayer  vollständig ab. Obwohl die Fenerweyr
sofort anrückte, konnte sie doch wegen Bereifung des Hy¬
dranten nicht sofort einsch-reiten. Die Besitzerin ist ver¬
sichert.

Bcrbaftnng eines Hifttingers in Vorarlberg . Die Gen¬
darmerie in Hohenems  erhielt durch den Mechaniker
Josef Futzenegger Kemrtnis, daß ein Unbekannter ein
Fahrrad unter bedenklichen Umständen zu verkaufen ver-
suchte. Der Mann wurde sofort verfolgt und in G v tzi s
ermittelt. Er nannte sich anfänglich Franz Feiler aus
Ravensburg und behauptete, daß das Fahrrad sein
Eigentum sei. Im Verlaufe der Vernehmung stellte es
sich Heraus, daß der Verhaftete mit dem tut In - und Ans¬
tande vielfach gesuchten und wegen verschiedener Gaune¬
reien. zur Verhaftung ausgeschriebene Johann E i chl e r
aus Hötting  identisch tst. Er wurde dem Gerichte ein-
geliefert.

Das Begräbnis des Stadtpfarrers von Bregenz, Dekan
A m a n n, findet nicht, wie gestern gemeldet am Freitag,
sondern am Samstag um halb 9 Uhr vormittags statt.
Zu dieser Stunde wird in der Stadtpfarrkirche in Bregenz
ein Trauergottesdienst gehalten worauf daun die Beerdi¬
gung erfolgt, an der sich außer den Abordnungen der Be¬
hörden beinahe alte Körperschaften von Bregenz und Um¬
gebung beteiligen werden.

Alte Fräcke «nd Sw ikings als Gaben für Abbrändler.
Ans Chur  in der Schweiz wird berichtet: In 3ü § und
anderwärts hat man sich daran gestoßen, daß unter den
für die Branügeschüdigtengesanrmelten Gaben sich auch
vereinzelte alte Fräcke mrd Smokings  befunden ha¬
ben. Allerdings sonderbare Spenden firr Lerrte, die durch
ein Brandunglück um ihr ganzes Hab und Gut gekommen
sind.

Eine dentsche Antwort auf ein italienisches Angebot.
Dsie erste Allgäuer Knopffabrik Pfronten - Ried
schickte einer italienischen Firma eine Mustersendung mit
dem Bemerken zurück, daß es ihrem nationalen Tenkell
und Fühlen widerstrebe, mit einer italienischen Firma in
Geschäfisverbindung zu treten, solange die italienische
Regierung einen Akt des Terrors und der b r u t a le n
Gewalt  nach dem anderen aus die unschuldigen und
wehrlosen Deutschen in Südtirol niederprasseln lasse. Erst
wenn die italienische Regierung eingesehen haben werde,
daß Handelsverträge zwar von den Regierungen gewacht
werden, die Ausführung aber in den Händen des werk¬
tätigen Volkes liege, dann könne wieder von einer Auf¬
nahme der Geschäftsverbindung geredet werden.

*

Innsbrrrcker Urania.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes „Taxishof"
von 9 bis 141  mrd von 3 bis 6 Uhr, Maria-Thevefien-Straße 45.

„Die Dame mit dem Scheidungsgrund." Heute haib 8 Uhr
abends, im Stadttheater , wird dieses Lustspiel in 3 Akten von Sidney
G <3r r i d deutsche Bearbeitung non Ludwig H i r schf e l d für die
Urania -Theatergemeimde zur Ausführung gelangen. Gastspiel
Lilly  F a b r y vom Roimundtheater in Wien. -1 M 260

»

Restaurant Hotel Maria Therekia, Fremden und Ein-
heimischen bestens empfohlen. Zentralheizung , vorzüg¬
liche Küche(ohne Gefrierfleisch), bekannt gute Weine und
offenes Bier. Geöffnet bis 1 Ul,r nachts. Ununterbrochen
warme Küche. — Aber.dkonzerte. ± 8492



ffirrtag, den 12. Fsbmrar 1926. SnnssruckerNachri - te» Nr. 38. Seite L

VorkrSge und Deranstalkungen.
„Erlebnisse und Abenieuec eines Mellreisenden." Unter diesen,

Titel findet -Sonntag abends im kleinen Stadtsaal ein Vortrag des
Stiftsabtes Dr. Petrus Klotz statt. Karten sind ab 15. Februar
in der Buchhandlung Tyrolio , Maria -Theresien-Straße , zu haben.
— In Hall  ist der Vortrag im Rahmen der Urania am Freitag,
19. d. M ., 8 Uhr abends, im Stadtsaal.

„Alt-Iapan ", Vallsesi der Innsbrucker Liederkafel. Am 13.
bruar (Faschingssamstag) in sämtlichen Stadtsälen . Der Verzkn,
der seit Jahren das Innsbrucker Publikum durch seine glanzvmlen
Faschingsfeste zu überraschen vermochte, hat auch heuer, trotz der
Härte der Zeit, keine Opfer und Mühen gescheut, um seinen Mit¬
gliedern und Freunden einen Hohen Ballabend zu bieten. Schon
die Ausstattung der einzelnen Säle wird eine ungemein prächtige,
ja künstlerische sein und durch dekorative Arbeit ein ganz japanisches
Gepräge erhalten . In dem Augenblicke, da der Gouverneur von
Nagasaki mit seinem Gefolge und seinen Güsten einzieht, werden
di« Säle im feenhaften Lichte der japanischen Riesenampeln, der
ungezählten farbigen Lampions erstrahlen. Von den Ballonen
wehen bunte Teppiche und japanische Schilder mit allerlei Dar¬
stellungen herab, in den Lüften hängen kolossale Schirme. Und
darunter wogt ei» Strom aller jener Völker und Stände , von denen
die Phantasie sich ein japanisches Nachtfest erfüllt zu denken vermag.
Die außerordentlich einfach und billig herzustellenden, dabei jedoch
farbenprächtigen Kleider der Japaner ermöglichen eben eine ganz
besonders zahlreiche, allgemeine Beteiligung minder Kostümierung.
Die fremde Umgebung, das buntschillernde Spiel der Fächer,
dazwischen die jedem Japaner unentbehrlichen riesigen Schirme,
werden gleich von vorneherein ihren eigenen, aparten Reiz nicht
verfehlen. In bunter Reihenfolge wechseln dann die Vorführungen
von Akrobaten, Feuerfressern und Tänzerinnen , bis die schmeichelnden
Klänge der eigens aus Innsbruck (Tirol ) berufenen Musik des
Alpenjäacrregiments Nr . 12 die Paare zuni Tanze lockt. Der
japanische Hofphotograph, Herr Richard Müller,  wird die ein¬
zelnen Phasen des Abends auf der Platte feschalten, damit alle
Besucher nicht nur von den Darbietungen vollbefriedigt das Fest
verlassen werden, sondern auch später noch sich dieser fröhlichen
Stunden erinnern können. Restliche Karten am Freitag und
Samstag von 10 bis 12 und 1 bis S Uhr im Liedertafelhause, Bürger-S it  14. Das beliebte„Innsbrucker Beitzzangl" mit vielen,ftratianen ist heute erschienen.

Zu« Trachlenzug beim Alpenvereinsbakl. Der Deutsche und
Oesterreichische Alpenverein, stets ein Förderer des heimischen Volks¬
lebens. wandte seine Aufmerksamkeit von jeher auch der Förderung
alpenländischer Trachten zu. Diesem Zwecke dienten seit Jahr¬
zehnten ine Alpenvereinstrachtenbälle im Fasching und die großen
Trachtenfeste bei besonderen Anlässen (Alpenvereinshauptoersamm¬
lungen 1907, 1928). Um die Freude an schöner Volkstracht noch
mehr zu beleben und dieses köstliche Heimatgut noch nachdrücklicher

empfehlen, wurden beim Alpenvereinsball am 6. Februar Preise
die schönsten Trachten ausgesetzt und verliehen, und zwar stir

Trachtenpaare , für Männertrachten , fsir Frauentrachten . Solche
Trachtenpreise erhielten: 1. Trachtenpäare : Erwin Tschoseu mit
Frau (Alt-Sarntal ), Dr. Cassius Castellpietra aus Loser, der ver¬
diente Gründer der Akademischen Heimatgruppe, und Mariedl
Arnold (Alpbach), Thaler (Tannheim ); 2. Männertrachten : Wolss-
gruber (Kastelruth), Dr. Fischer (Defregger), Echasfenrath (Senner
mit Kraxe); Frauentrachten : Frl . Nanni Trenkwalder (Alt-Lienz),
Frau Oberforstrat Cofalka, gcb. Kaisl (Alt-Klausen), Frl . Rauch
(Alt-Gröden). Aber es waren noch viele andere schöne Trachten
zu sehen, die alle das Entzücken der Kenner und Schätzer des Volks¬
tums erweckten, besonders aus Lechtal. Oberinntal , Imst , Tests,
Pitztcck, Oetztal; Innsbruck , Volders, Schwaz, Mils , Krmnfach,
Zillertal ; Rätters , Wipptal , Pfitfch: Pustertal . Täufers , Sexten,
Lienz: Buchenstein, Enneberg, Kolfuschg, Gröden; Kastelruth, Ritten,
Sarntal , Meran . Von diesen Orten und Gegenden waren am
stärksten vertreten : Lechtol, Zillertal , Pustertal und Meran . Außer-
tirolische Trachten waren zu sehen aus Bayern , Vorarlberg
(Bregenzerwald , Walfertal ). Schweiz (Simmental ), Kärnten (Gailtal ).
Das bei der Fülle schöner Trachten nicht leichte Preisrichteramt
besorgten mit größter Hingabe die Trachtenmalerin Frau Paula
Hornsteiner - Tiefenthaler  aus Hall-Mils und Schrift-
fteller Dr. Josef R u n g g (Innsbruck). Möge der Sinn für Tiroler
Tracht und Brauch immer mehr erstarken zur Ehr und Wehr des
Landes!

Akad. Alpiner verein Innsbruck. Freitag , halb 9 llhr abends.
Revanche-Kränzchen im Hotel „(Suropc". Devise: „Im Zukunstshotet
am Patjcherkost". Alle Maskenkostüme, auch Verggewcmd, Dirndl-
klerd, Skianzug, zuläflig. Für Herren kein  Maskenzwang.

Kränzchen des Sporkvcreins Hölting. Der Sportverein Höttiug
veranstaltet am Sonntag , den 14. d. M., sein Faschingskränzchen
im Gafthof zum „Goldenen Stern " in der Jnnstraße . Masken ver¬
beten. Nirr für geladene Gäste.

Das Turner -Kränzchen des Innsbrucker Turnvereins findet am
20. Februar in den tofabtfälen statt. Der Kartenoorvcrkauf beginnt
am 17. d. M. im Turnratszimmer (Fallmorayerstrahe ), 1. Stock
von 1 bis 3 und von 8 bis 7 Uhr nachmittags. Eintrlltspreis für
Vercinsmitglieder gegen Vorweis der Mitgliedskarte 1926 2 8, für
deren Angehörige, sowie durch Mitglieder eingeführte Gäste der
Bundesvereine 3 8.

Der Faschingsabend des Männergesangvereins hall l. T. wird
am Sonntag , den 14. d. M-, im Saale des katholischen Gesellen-
nereines in Hall veranstaltet. Kartenvorverkauf bei Frau Jeggle.
Kassaeröfsnung 7 Uhr abends, Beginn 8 Uhr.

Faschingszug der Sk. Rikolauscr. Die St . Nikolauser veranstalten
inn Sonntag , den 14. d. M., einen originellen Faschingsumzug, der
um 2 Uhr nachmittags vom „Biermichl" aus durch die Stadt bis
zum Landhaus und zurück nach St . Nikolaus geht.

Da» Kränzchen der Bergsieigerriege des Innsbrucker Turnvereins
findet am Faschingsamstag, den 13. d. M„ in der Vereinsturnhalle
(Fallmerayerstraße ) statt und wird dort deutsche Bergsteigerfröhlich¬
keit zur Geltung kommen. Zutritt haben die Mitglieder des Inns¬
brucker Turnvereins mit ihren Angehörigen und eingeladene Gäste.
Eintrittskarten sind bei Herrn Gustav Weigand, Museumstrahe 1,
erhältlich.

Die frttwillige Feuerwehr Innsbruck, 8. Kompagnie (willen ),
Steigerabteilung , veranstaltet am Samstag , den 13. d. M., 8 Uhr
abends, in den Saallokalitäten . des Gasthauses „Bierstmdl" ihr
diesjähriges Faschingskränzchen.

Der Trachienverein „D'Sprngger " m Innsbruck hüll am Sarns-
kag gm 8 Uhr abends in den Saalllokalitäten des Großgasthofes
„Büchjenhausen" seinen diesjährigen „Sprugger -Ball " ab. Zur
Slufführung gelangen verschiedene Tiroler Nationaltänze , Saalpost^
Cnzianhütte usw.

Bauernball der „Lugauer ". Die Deutsch-alpine Gesellschaft ver¬
anstaltet am Faschingsamstag , den 13. Februar , im Saal des
Großgasthofes „Büchscnhausen" ihren Bauernball . Karten sind bet
den Mitgliedern und im Dreizinnenstiiberl , Innrain 38, zu haben.
Ohne Einladung kein Zutritt.

Ball der Alpinen Gesellschaft „Deldidena". Die Alpine Gesell¬
schaft „Veldidena " veranstaltet am Samstag , den 13. Februar , im
Hotel „Westbahnhof" einen Sarncr Bauernball . Erscheinen in
Dirndl -, Tracht-, Berg - oder Straßenkleidung.

Faschings-Aamisienab-nd der christlichen Eisenbahner. Es wird
uns geschrieben: Die Ortsgruppe Innsbruck der Gewerkschaftchrist¬
licher Eisenbahner trat zum evstenmale mit einem Familien-
Faschingsabönd zum Zwecke der Schaffung eines Unterstützungsfonds
für unverschuldet in Not geratene Gewerkschaftsmitglieder in die
Oesfentlichkeit. Der Saal im „OcsterreichtschenHof" war bis auf
das letzte Plätzchen besetzt. Unter den Festteilnehmem bemerkte man

den Pnndesbcchndirektar Ing . Scheib «t, Dizedärektor Dr. Ko-
pmm, Hofrat Heißler mit einigen Herren des Präsidiums der Bun¬
des bahnt«rektivn, Direktor Figl vom Landesstenographenamt, Na-
rionalrat Steineg,ger, Landtagsabgeordneten Rudolf Loreck und
Landessekretär Troidl mit ihren Gemahlinnen. Der musikalische
Teil wurde von einer unter Leitung des Herrn Walter Peer
stehenden Hauskapelle besorgt. Die Ghöre des Sängerbundes der
christlichen Gewerkschaftenverrieten die gute Schulung durch Ehor-
meister Marchel.  Dann folgten stimmungsvolle Arien und Lieder,
gelungen von Frl . Hilda A l b e r t i n i, am Klavier meisterhaft be¬
gleitet von Frl . Olga Karger.  Oberrevident Alfred Mojer
zeigt« in verschiedenen Vorträgen seine Sangeskunst . Hermann
Grießer  sorgte durch seine komischen Vorträge für Humor. Die
Glanznummer bildeten die Serenlssinms-Zwischenspiele der Herren
Schaller , Scheffel uäd Hartlieb,  die in einem von vier
Tanzpaaren vorgcsührten Rokoko-Reigen und einem Phantasietanz
zweier Fräulein , einstudievt von Hans Z ö t s ch, ihren reizenden
Abschluß fanden. Dann wurde der reichlich ausgestattete Glückstopf,
der insbesondere den freigebigen Spenden der Innsbrucker Ge¬
schäftswelt zu verdanken war , verlost. Die Gewerkschafterzielt« mit
diesem Fonülienabend, der ohne jeden Mßton verlief, einen vollen
Erfolg, zu dem vor allem der Obmann des Vergnügungsausschusses.
Oberrevident Costifella und feine Mitarbeiter beitrugen.

WtaHii der SoAdeMkrateii
im Unkt Miss.

Innsbruck, 12. Februar.
Tie Erledigung des Voranschlages tat Landtage erleidet

durch allerlei Obstrrrktionsmanöver der Sozialdemokraten
eine große Verzögerung. Ter Landtag beschäftig sich mit
diesem Gegenstand bereits sechs Titznngen und obwohl
jeder einzelne Posten schon im Ausschuß gründlich durch¬
besprochen worden ist, lassen cs sich die Sozialdemokraten
nicht nehmen, auch in der Vollsitzung ihre Wünsche rmd
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Beschwerden itt epischer Breite oorzniragen. Zn jedem
Kapitel melden M gleich einige Abgeordnete der Anken
zmn Worte und jeder glaubt, mindestens eine Stunde
lang sprechen zu müflen. So kommt es, daß trotz tage¬
langer Beratung dev Voraltschlag erst kaum zur Hälfte
erledigt ist und daß es wahrscheinlich noch zwei bis drei
Sitzungen brauchen wird, bis das ganze Finanzgesetz
verabschiedet werden kann.

In manchem, was die Soziald«mokratett beantragen,
mutz ihnen beigepflichtet werden und in vielen Angelegen¬
heiten leihen ihnen die Grotzöeutschen auch die Unter¬
stützung. Die Sozialdemokraten sollen aber aus langjäh¬
riger Erfahrung her wissen, daß tat Tiroler Landtag der
Kampf der Minderheiten gegen die geschlossene Landtags-
mehrheit ein vergeblicher ist und daß an dieser traurigen
Tatsache auch Obstrukttonsreden von stundenlanger Dauer
nichts ändern. Die Banern  tat Tiroler Landtag lassen
sich nicht eines Besseren belehren und am allerwenigsten
kann das tmf die Weise geschehen, wie cs die Sozialdemo-
kratcn praktizieren. — Nachstehend

der Sitzungsbericht.
In Fortsetzung der Spezialüebotte über den Landesvoranschlag

äußerte sich der Finanzreferent zu den bei der Behandlung des
Kapitels „Landesvertretung und Lnndesvcrwaltung " eingebrachten
Anträgen und Vorschlägen. Dr. Pusch war gegen die beantragte
Herabsetzung der Abgcordnetend isttcn  und der Reise¬
kosten der Abgeordneten; er sprach sich auch gegen die N o t st a n d s -
au s Hilfe  für die Beainten aus ; er war aber damit einverstanden,
daß die Reisekosten für die Regierungsmitglieder von 1800 auf
3000 8 erhöht werden; ebenso sollen die Reisekosten der Landes-
bcainten von 3500 auf 7000 8 hinaufgcsetzt werden. Die Forderung
nach Aussetzung von Pensionen für Witwen nach Re¬
gierungsmitgliedern  müßte nach Ansicht Dr. Puschs erst
überdacht werden. Die Einführung der Zentralheizung  im
Landhause würde sehr teuer kommen und sich als unpraktisch be¬
währen . Was die Mietzinse  im landschaftlichen Hause in der
vchillerstraßc anbetresse, sei es richtig, daß sie hoch seien: das Land
mußte aber das Baukapital in: Darlehenswege ausnehmen und es
muß daher aus eine Anwrtisation Rücksicht nehmen. Es bleibe halt
nichts anderes übrig, als wohlhabende Leute auszunehmen: der
Antrag Gamper , diese Wohrxmgen für Beamte zu reservieren, sei
daher nicht realisierbar.

Bei der Abstimmung wurden die Abäiiderungsanträge , soweit sie
nicht vom Finanzreferentcn gebilligt worden waren, von der christ¬
lichsozialen Bauern -Mehrheit niedergestimmt; die Großdeutschen und
die Gruppe Dr. Gamper stimmten in der Regel mit den Sozial¬
demokraten; der Volksverein war „zwiespältig". Lediglich einige
mwerbindliche Resoiutionsanträge wurden angenommen und der
Regierung zur „weiteren Behandlung " zuoewiesen. — Es wurde
dann das Kapitel

«Fürsorgewefen"
in Beratung gezogen. Hiefür sind insgesamt 1,224.982 8 ver-

> anschlagt: davon entfalle» auf den Gesundheitsdienst 734,000, auf

di« FSrsorgeanstalten 287.482 und auf di« Allgemein« Fürsorge
183.500 8. Bedeckt sind diese Ausgaben mit 350.000 8. Für dl«
moderne Ausgestaltung der Tiralischen Krankenanstalten sind 50.000
Schilling im außerordentlichen Budget ausgeworfen.

Abg. Jaeger  besprach die schlechten Wohnungs - und Der-
pflegungsverhältnisie für die Angestellten im Innsbrucker
Krankenhaus  und er beantragte das Studium von verbessernden
Maßnahmen . In der Irrenanstalt Hall  sollte das Rekonvales¬
zentenheim, in dem gegenwärtig Wohnungen sind, wieder frei
gemacht werden, denn es gehe nicht an, daß Schwerkranke mit
Genesenden zusammen kommen. Notwendig wäre auch die Errichtung
eines Lanoeserziehungsheimes,  eines Landes-
jugendamtes  und einer Mütterberatungsstelle.
Direktor Jaeger begründete des längeren diese Notwendigkeiten aus
seinen reichen Erfahrungen heraus und er brachte auch bezügliche
Anträge ein.

Dr. Peer  lenkte die Aufmerksamkeit des Hauses auf das Gebiet
der Trinkerfürsorge.

Die Trunkenheitsexzesse in Tirol
zwingen zu Abwehrmaßnahmen : so müßten z. B. die Richter öfters
das Ga st hausverbot  verhängen . Das Ansteigen der Trunk¬
sucht sei bedenklich: im Monate Jänner d. I . waren von 38 männ¬
lichen Kranken, die in die Klinik in Innsbruck eingeliefert wurden,
20 Gewohnheitstrinker  und ihre Erkrankung war auf
Trunkenheitsexzessezurückzuführen. Dr. Peer  regte die Errichtung
einer T r i n ke r e n t w ö h n u n g s a n st a l t an, die an die
Irrenanstalt in Hall angeschlossen werden könnte. Für diesen Zweck
sei im außerordentlichen Erfordernis ein Betrag von 180.000 8 ein¬
zustellen.

Auch Abg. Loreck trat für eine Verbesserung der Wohn- und
Kostverhöltnisse der Angestellten im städtischen Krankcnhause Inns¬
bruck ein. Durch Adaptierung von Räumen in der ehemaligen
Jirfanteriekadsttenfchule ließe sich Abhilfe schassen. Weiter bean¬
tragte der Redner, die Landesregierung möge in außertirolischen
Lungenheilstätten für tiroljsche Lungenkranke Plätze sichern; die
Post „Tuberkulosenfürsorge" sei von 8000 auf 12.000 8 zu erhöhen.

Auch Frau S ö l d e r beschäftigte sich mit den schlechten Untcr-
bringungsverhältnissen des Personals im städtischen Krankcnhause
und "schloß sich den bereits eingebrachten Anträgen an.

Lin Bekenntnis zum Gewerkschaftsterror.
Ihr folgte als Redner Abg. Hüttenberger,  der neuerllch

eine Reihe von angeblichen Mißständen in der Klinik zur Sprache
brachte; er gab dabei bei Besprechung der gewerkschaftlichen Der-
hällnisse offen zu, daß sich die in einem Betriebe beschäftigten An¬
gestellten jener Organisation zu unterwerfen  haben , die die
Mehrheit  im Betriebe habe. (Erregte Zwischenrufe: Partei-
terror!  Sehr dankbar für dieses Bekenntnis ! Wir werden uns
das merken!)

Abg. Hüttenberger beschwerte sich dann darüber, daß auch im
Jahre 1928

Fürsorgebeikräge säst ausschließlichzur Unlerstützung von chr i fl-
lichsozialen  Vereinen verwendel wurden. 50.000 8 seien so
verzettelt worden!
Die Kinderheime leiden aber Rot und kämpfen mit den größte»

finanziellen Schwierigkeiten.
Reden ins Blaue.

Die Ausführungen der Frau D u c i a waren wegen des all¬
gemeinen Lärmes im Hause kaum verständlich: es achtete auch
niemand auf die Rednerin, die sich deswegen aber nicht abhalten
ließ und ihr Sprüchlein eine Stunde lang unentwegt heruntersagte.
— Gegen 1 Uhr nachmittags wurde die Sitzung abgebrochen; Frau
Ducia kündigte an, daß sie ihre Rede fortsetzen werde.

Die nächste« Kapitel des Voranschlages.
Das nächste Kapitel des Voranschlages „Oeffentliche Sicherheit"

ist mit 22.000 8 ausgewiesen, dem als Schubkostenersätze10.000 8
gegenüberstchen. Die S chu b ko st e n im Lande und außer Landes
sind mit 18.000 8 in Rechnung gestellt, der „Hauptschub" kostet 4000 8.

Das „Tirolische  S chü tze » w c se n" erfordert 18.000 8.
wovon 8000 8 als Unterstützungen für Schiehstände und 10.000 8
für die Erhaltung der Bauten und Anlagen am Berg Isel veran¬
schlagt sind. An Einnahmen fließen aber dem Tirolische» Schützen¬
wesen aus den Eintrittsgeldern in das Kaiserjügcr-Museum am
Berg Isel und als Pacht der Restaurationsränme am Berg Isel
10.500 8 z>r.

Die Nachtsihrrng des Landtages.
Rach Wiederaufnahme der Sitzung um 9 Uhr abends beendigte

Frau D u c i a ihre in der Vormittagsitzung begonnene Rede, wo¬
bei sie bereits vormittags Vorgebrachtes wiederholte LHSt . Doktor
G r u c n c r versuchte in einer langatmigen Rede seine Tätigkeit als
Referent der Landesanstnlt St . Martin  in ein möglichst schönes
Licht zu stellen. Die Abg. H e n g g i und O b w e x e r traten für
die Ausgestaltung des Spitales in Lienz ein. Abg. Dr. Gamper
brachte einige

Details aus der chr i st l ! chf o z i a l e n Häuslichkeit
indem er mitkeille, daß die sozialen Bestrebungen der christlich-
sozialen Arbettsgemeinschaft bei der christlichfazialen Parlei kein
Verständnis finden.
LHSt . Dr. Peer  widerlegte die von den einzelnen Rednern

gegeir die van ihm geleiteten Fürsorgeanstallen gemachten Anwürse.
Finanzrefcrent Dr. P u sch benützte sein Schlußwort zu einer regel¬
rechten Oppositionsrede.

Bei der Abstimmung über das Kapitel „Fürsorgewesen" wurden
mit ganz geringen Ausnahmen alle Anträge der sozialdemokra¬
tische» und der Grohdeutschen Volkspartei abgelehnt.  Nicht
einmal ein großdeutscher Antrag aus Errichtung eines Landes-
Jugondamtes fand eine Mehrheit ! Das Kapitel „OeffentlicheSicher¬
heit" wurde ohne Debatte angenommen.

Zum Kapitel „Tirolisches Schützenwesen' sprachen die Abg. Gaß¬
ebner , Octti und Dr. Haidcggcr.  LHSt . Dr . Gruener ver¬
lor das Wort, da er nicht im Hause war . Bei der Abstiminung
wurde das Kapitel unverändert angenommen. Schluß der Sitzung
um 1 Uhr 10 Min . Nächste Sitzung heute um V» 10 Uhr vormittags.

Einspruch gegen das Gemeindeabgaheng ^setz.
Wie wir erfahren, hat die Blrndesregierung mm auch

gegen das erst kürzlich vom Laridtage beschlossene Gc->
meindeabgabengesetz Einspruch crhobelt. Die offizielle
Verständigung von dem Einsprüche ist zwar noch nicht
riach Innsbruck gelangt, druh ist es der Laudesregierung
bereits bekannt, daß die Bundcsregiermrg das Gesetz tu
seiner gcgenwärtigerr Form für nnannehmbar gefunden
hat. Der Landtag mutz daher das ganze Gesetz noch ein¬
mal in Beratung ziehen: hauptsächlich sind es die Ver¬
brauchsabgaben,  die den Einspruch der Bundes¬
regierung hervorgerufen haben.

Die neuerliche Durchberatung des Gesetzes muß mög¬
lichst bald erfolgen, da sonst die Gemeinden ihr Budget
titcht erstellen können. Der Landtag, wird sich daher nach
Erledigung des Voranschlages, die für heute abends oder
spätestens nrm-geik mittags zu erwarien ist, auf etwa acht
Tage vertagen, Ende Februar aber wieder zusannnentre-
ten, um nochmals die Gesetze, gegen die Einspruch er¬
hoben nrurde» norzunehmen. -
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Der Voranschlag 1926 der Gemeinde Hölting.
Nunmehr hat auch die Gemeinde H ö t t i n g ihren diesjährigen

Budgetvoranschlag ausgeorbeiket. In der nächsten Zeit wird sich
damit der Finanzausschuß der Gemeinde beschästigen und ihn dann
dem Gemeinderat zur Annahme vorlegen.

Das ordentliche Erfordernis beträgt 239.227 8. Für
bauliche Herstellungen hat die Gemeinde Hötting pro 1926
keine Ausgaben vorgesehen. Das Honorar für den Bürger¬
meister, die Personalbezüge der Genie.ndebeamten, die Instandhal¬
tung des Genieindehauses und der Kanzleien erfordern eine Summe
von 41.308 8. Die Kosten der Steuereinhebung  sind mit
7469 8 veranschlagt. Die Verwaltung des Gemeiudevermögens
kostet 2800 8, für öffentliche Beleuchtung samt Neuherstellungen
und Instandhaltung sind 16.967 8 ausgeworsen, für den Sicher-
heitsdienst  22 .859 8 , für Tierarzt - und Beschaugebühren 2550 8,
für das Feuerwehrwesen 1275 8. für den Sanitätsdienst 1650 8.
Der Abgang  aus dem. A r in e n v o r a n schl a g beträgt 23.800 8
und ist ebenfalls in das Erfordernis eingestellt. Straßen - und
Wasserbauten und die Kehrichtabfuhr erfordern 50.767 8. Die Stier-
daltuitg kostet der Gemeinde 1000 8, für kirchliche Zwecke sind
2150 8 vorgesehen. Den größten Ausgabeposten nach den Straßen-
uud Wasserbauten erfordert der Schulauswand,  der mit
48.997 8 veranschlagt ist. An Beiträgen zur staatlichen Arbeitslosen-
unterstützung sind 7000 8 vorgesehen. An Kapitalzinsen und Steuern
sind 6900 8 zu leisten. Für Subventionen erscheinen 2200 8 und
für Holzschlägerungenmck>Holzankauf 4000 8 ausgeworfen. Schließ¬
lich erscheint auch noch ein Betrag von 500 8 für „unvorher¬
gesehene Wahlen"  eingesetzt.

Das außerordentliche Erfordernis  sieht 23.000 8
vor. Dieser Betrag verteilt sich wie folgt: Für die Bachregulierung
5800 8, für den Friedhof 2000 8, für Arbeiten an der alten Kirche
3000 8, für das Wasserreservoir und zur Deckung von Schäden aus
Elementarereignissen 13.000 8.

Die Bedeckung  des ordentlichen und außerordentlichen Erfor¬
dernisses soll aus folgenden Beträgen gesunden werden: An Der-
mögenserträgnisfen 8376 8, an Eingängen und diversen Taxen und
Gebühren 21.978 8 ; Hundesteuer 8000 8, Wasserzins samt Wasser-
einkaufstaxen 12.150 8, Verzehrungssteuer 3000 8, Amtstaxen und
Druckfortengebühreu 1500 8. Den größten  Posten der Eingänge
bildet der A b g a l>e n e r t r a g s a n t e i l des Bundes  mit
55.200 8. An zweiter Stelle stehen die Eingänge aus dem G e -
meindezuschlag zur Landesgebäude st euer  mit
51.300 8, den drittgrößten Posten bildet das Erträgnis der Loh n-
abgabe mit 48.400 8. An Wertzuwachsabgaben und Jmmobilar-
gebühren sind Eingänge von 7000 8 veranschlagt. Der 400prozentige
Ausschlag zur Landesgrundsteuer wirft 37.619 8 ab. Wenn man
schließlich noch einen vorhandenen Kassarest, der mit 7904 8 ein¬
gesetzt ist, in Betracht zieht, wird mi: 262.227 8 gerade das mit
der gleichen Summe abschließende Erfordernis ohne Ueber-
schuß  gedeckt.

Die Brmensürsarge  erforder : 37.400 8. Dieser Betrag
findet bloß mit einer Summe von 13.600 8, die hauptsächlich aus
Eingängen von Musik- und Tanzlizenzen und an Strafgeldern her¬
rührt , seine Bedeckung. Der Abgang aus dem Armenvoranschlag in
der Höhe von 23.800 8 mußte daher in das ordentliche Erfordernis
ausgenommen werden. Selbstverständlich können diese Zahlen noch
eine Abänderung erfahren.

fflfetutet+töufft+fhmft
= Stadttheater Innsbruck. Heute ,ha!b 8 Ql>r abends : Urania-

Vorstellung zu kleinen Preisen : Gastspiel Lilly Fabry vom Raimund-
theater in Wien „Die Dame mit dem Scheidungsgrund". Lustspiel
in drei 2tEtcu von Sydney Garrick. Erfolgreiche Lustspielneuhert.
Für Nichimitglieder der Urania haben die gewöhnlichen volkstüm¬
lichen Preise Geltung. — Samstag und Sonntag um 3 Uhr nach-
mittags findet eine große Kindervorstellung, und zwar das Gastspiel
des zehnjährigen Wunderkindes Elschen Huber statt. In jeder Vor¬
stellung tritt die kleine Künstlerin in 15 verschiedenen Tanz-, Ge-
sangs-s Deklamation-- und musikalischen Nummern auf. Gewöhnliche
Preise . Restliche Karten an der Tageskasse. — Samstag , halb 8 Uhr
abends : Zum erstenmal die Neuheit „Die Herrin von Wtrova ",
Operette in einem Vorspiel und zwei Sitten von Franz Wertster.
Inszenierung : Spielleiter Oswald Czcchowsky. Musikalische Leitung:
Kapellmeister Ferdinand Kreinpl. — Sonntag , halb 8 Uhr abends:
Wiederholung der Operette „Die Herrin von Mitrova ". — Mon¬
tag, halb 8 Uhr abends : Vorstellung der Arbeiterkammer zu kleinen
Preisen mit allgemeinem Zutritt . „Der liebe Augustin", Operette
in -drei Akten von Leo Fall . — Am Faschingdienstag um 7 Uhr
abends : Prämienvorstellung „Die kleine Sünderin ", Operette in
drei Akten von Jean Gilbert . Mit Bert ! Weingart a. G. in der
Titelrolle und Olga Erler -Muck a. G. in der Partie der Henriette.
In der ersten Pause Verlosung von fünf Prämien (Eine Loge
ersten und eine Loge zweiten Ranges , zwei Orchestersitze., zwei Sperr¬
sitze und zwei Parterresitze). Die Losnummern werden mit jedem
gekauften Sitzplatz an der Theaterkasse gratis ausgegeben.

—„Das Abenteuer in China". Seniationsschauspiel in sechs Bil¬
dern von W. S . Maugham.  Zum erstenmal im Stadttheater am
Mittwoch, den 10. d. M . — Kino in Cst.ua ! Das fatale Wortspiel läßt
sich kaum verineiden, wenn inan das Um und Auf dieses Senjations-
fchauspieles kurz bezeichnen will. Was dem stummen Wandelbild
des Kinos Glanz und Farbe verleiht, die unbegrenzte, an keinen
Raum gebundene Szenenpracht, die schließlich den grellsten Effekten
einen wirkungsvollen Rahmen gibt, reicht auf der Wortbühne, die
naturgemäß der Inszenierung tausend Hindernisse entgegcnstellt,
nicht hin, um die Blößen der Handlung, der Begründung und der
inneren Wahrheit eines Stückes zu decken. Daher wird der Vorzug
des Kinos zur Schwäche des Bühnenstückes. Schauplatz und Mittel
der Darstellung lassen sich nicht imgcffcraft wechseln, es bleibt ein
«« vollkommener, unbefriedigender Eindruck, über den keine exotische
Färbung , kein pseudochinesischer Bühncnlack, wie er „Das Abenteuer
in China " aufzuputzen versuchte, Hinweg-Hilst. Liebes- und Eifer-
juchtsgeschichten, vermischt mit rassenproblematischem Einschlag und
intriganten Buddhaszenen geben wohl flüchtigen Szenenreiz, ver¬
mögen aber doch das Netz der Handlung nicht fester zu knüpfen, als
es -in diesen sechs Bildern — es hätten es auch drei getan —- ge¬
schieht, die in einen unausgleichenden problematischen Schluß aus-
klingen, der die Enttäuschung der Zuschauer besiegelt. — Gewiß,
Friedrich Fa in buch , der Regisseur, hat in der farbenbunten, ge¬
schmackvollen Gestaltung der Szenen das Menschenmöglichstege¬
leistet und auch als weltmännischer Georg Conway seine Sache vor¬
trefflich gemacht. 2inch Lllly F a -b r y, die wir wie in der Operette Berti
Weingart  nun doch  wohl bald als engagierten „Gast" betrachten
dürfen, ' war eine sowohl in Totlettenpracht wie in schmiegsamem
Spiel ausgezeichnete Da-isy, der in Gifa Ott eine Amah zur Seite
stand, die an staunenswerter Realistik der Maske und des Spieles
den, chinesischen Kolorit so nahe kam, daß sich sogar -der Schwer¬
punkt der Handlung verschob. Friedrich Jo -res  sprach die rassen-
rheoreiischen Weisheiten des Lee-Tai -Eheng viel zu gemütlich euro¬
päisch. um uns einen Chinesen varzutänschen. Die Herren Karl
Bieder als Harry Anderson und Otto Groh  als Harold Knox
sowie Annemarie Osteruigg  als Sylvia blieben in ihrer ge¬
wohnten Form . Die norddeutsche Aussprache von China als „Schina"
oder gar „Tfchina" war wohl nur eine Marotte des Oderspielleitsrs.
Dem flotten Spiel und der schönen Ausstattung der sorgfältig insze¬
nierten Vorstellung galt der lebhafte Beifall des besser als sonst be¬
suchten Hauses. P-

— Puppentheater . Sonntag den 14. d. M. um 4 Uhr nach-
mittags „Tischlein deck dich, Esel streck dich, Knüppel aus dem Sack".

— Musikverein Innsbruck. Am 28. d. M. ist im Musikvereinssaale
der Liederabend der Konzertsängerin Frau Emilie Rutsch kn;  am
Klavier Direktor Emil S che n n i ch. Die Künstlerin verfügt über
eine glänzende Altstimme und dürste bei den Mnstksreunden von
ihren solistischen Mitwirkungen beim Weihnachts-Oratorium von Bach
jowie der großen Meise von Bruckner noch in bester Erinnerung
stehen. Donnerstag , den 4. März , gibt im Rahmen des Musikver-
eines der bekannte Violinvirtuose Joses Peische  r , ein gebürtiger
Jmrsbrucker, einen Molinabend im großen Stadtsaal . Am Klavier
Frl . Miml Haselsberger.

— Sonaten -Abrnd Mader Zingerle. Heute abends 8 Uhr im
Musilvereinssaale Sonaten -Ab-end Erna Madcr (Biotinc) und Dok¬
tor Hans Aingerle (Klavier). Zur Aufführung gelangen Werke
von Emil Schenmch, Debusiy und Weismann . Restliche Karten
in der Musikalienhandlung Johann Groß und an der Abendkasse.

— Radio Men 590. 8.18 Uhr: „Das Fürstenkind", Operette von
Lehar.

— Radio Graz 397. 8.03 Uhr: Aus Graz und Wiens lustiger
Theaterzstt 1822 bis 1892. Ein fröhlicher, historischer 2lbend mit
Gesangseinlagen.

— Krise im Wiener Rurglheaker. Wien,  12. Febr . (Priv .) Im
Burgtheater herrscht derzeit eine wahre Palastrevolution.
In einer Versammlung der Schauspieler wurde gestern gegen die
Maßnahme der Theateroerwaltung , die auf die Kündigung einer
Reihe von Verträgen und Abkürzung der Ferien um zwei Wochen
Hinzielen, schärfster Protest gegen Direktor H e r t e r i ch und den
Präsidenten der Bundestheatcrverwalttmg eingelegt. Die Proicst-
versammlung fand im Foyer des Burgtheaters statt. Es nahmeit
daran auch Mitglieder der Staalsopcr teil, die sich mit ihren Kol¬
legen vom Burgtheater solidarisch erklären.

Gtemtm
Franz Ritter von Dieser. Gedenkschrist. 101 Seiten . (Berössent-

lichungen des Museums Ferdinandeum in Innsbruck, Heft 3.) Den
Manen des langjährigen Vorstandes des Ferdinandeums und Uni¬
versitätslehrers gewidmet, stellt diese von Freunden , Schülern und
Verehrern des Verewigten besorgte Gedenkschrist mehr  als ein bio¬
graphisches Denkmal des hervorragenden iirolischen Gelehrten dar.
Denn Wiesers reiches, noch so vielen Richtungen der Wissenschaft
und der Heimatsorschung ansstrahlendes Lebenswerk bildet einen
eigenen Abschnitt der tirotischen Geistesgeschichte, insbesondere ist
die Würdigung der Tätigkeit Wiesers für das Ferdinandeum, dem
er mehr als drei Jahrzehnte sein fruchtbarstes Wirken gewidmet hat,
gleichzeitig die Geschichte unseres Landesmuseums in seiner neuzeit¬
lichen Entwicklung. Einer umfassenden mit Freundeswärme ge¬
schriebenen Biographie 'Wiesers aus der Feder Hofrat von Otten-
t h a l s schließen sich eingehende fachwissenschaftliche Würdigungen
Wiesers an. Gehcimrat P e n ck erinnert an Wiesers geologische For¬
schungen, Hofrat Oberhummer  schildert den Geographen, Prof.
Dr. Kyrle  den Prähistoriker, Dr. Garber  den Landeskonserva¬
tor Wieser. Der -berufenste Keirner und Mitarbeiter Wiesers, Kustos
Schwatz,  berichtet in erschöpfender Sachlichkeit über Wiesers
Tüiigkeit als Mufeumsoorstand. Wiesers Nachfolger in der Bor-
standschaft des Ferdinandeums , Hofrat Inama,  widmet einen
Schlußaussatz über Wiesers Ahnen. Di« umfassende Vielseitigkeitder
wissenschaftlichen Interessen und heimatlichen Wirkensfelder Wiesers,
der geistige Reichtum dieser seltenen Persönlichkeit erhebt sich aus
dieser wertvollen Gedenkschrist zum Charakterbild eines Mannes , den
feine Heimat Tirol, als einen ihrer besten Söhne, der dem Lande
wissenschaftlichen Ruhm und die reiche Ernte einer gesegneten Lebens¬
arbeit hintcrlicß, nie vergessen wird. ? .

fäumm+fäpod+fänid
Schrree- unb Wetterberichte.

kaüidlhütte am Lkemberg bei Kufstein: Bis 1200 Meter Schn« ,
guter Firn , herrliches, klares Wetter.

Sl . Johann in £ it<s{:_ + 1 Grad E , 20 Zentimeter Schneehöhe
im Tal, sirmg, heiter, Skiföhre sehr gut.

«

Rodclrennen in kirchbcrg. Der Winters portverein Kirchberg ver¬
anstaltet am kommenden Sonntag ein Ein- und Zweisitzer-Rodel-
rennen. Nennungsschluß um 2 Uhr nachmittags. Nemmngsstelle:
Bechlwirt, von wo um 2 Uhr abwarschieri wird. Um 6 Uhr abends
Preisverteilung.

*

3in Fechtsaal der neuen Amvcrsität veranstalten zehn Schüler dos
Fechtmeisters 2ldolf Kandier am Samstag , den 20. d. M>, ein
iittern-es Wettsechten mit Florett . Beginn 7 Uhr abends. Alle
Florettfechter und Freunde des Fechtsportes werden zur akttven
Teilnahme eingeladen. Anmeldungen für das Wettfechten -und für
neue Kurse in Säbel - und Florettfechten nimmt Kandier täglich
von 5 bis 9 Uhr abends entgegen.

Dar Ig-Oc-V-kilometer -OZAmflug. M a d r i d, 11. Febr . 'Nach
einem hier eingetroffenen Funkspruch wurde das spanische Flugzeug
des Majors Franco bei feiner Ankunft von ArMeriesalven be¬
grüßt . Die Regierung hat dem König eine allgemeine Amnestie
für politische und andere Vergehen vorgeschlagen. In Spanien Hai
das Gelingen des lO.OvO-Kilom-cter-Ozeanfluge's überall Begeisterung
ausgclöst. In allen Städten werden Fr eud e nf « st e nbgehalten.

Be!rügereisu eines rLalrenrschen Händlers.
Innsbruck,  12. Februar.

Fel-ice Corona,  feines Zeichens Maurer , nach anderen 2lnga-ben
Landmann, der vom Frühjahr bis zum Herbst fein väterliches Gut
in Erto bei Belluuo  betreut und in der Zwischenzeit sich mit
Handel von Bettsederu und Flaumen beschäftigt, kam im Oktober
1923 nach Tirol . 'Nach den Erhebungen pendelte er zwischen Inns¬
bruck und Landeck hin und her und versuchte allerhand Geschäfte
anzuknüpsen. Corona will sich auch bemüht haben, in Landeck ein-Ma¬
gazin zu mieten, um den Hausierhandel mit Bettfedern zu betreiben.

In Innsbruck stellte er sich bei verschiedenen Geschäftsleuten, bald
als Gasthosbesitzer des Hotels „Post", -bald als Besitzer des „Schwar¬
zen 'Adler" in Lan-dcck vor, oder auch als Gastwirt aus Flusch, Fiß
und Imst und er wollte den Glauben erwecken, daß er fein Hotel
neu einrichten wolle und zu diesem Zwecke größere Mengen an
Wein, Spirituosen , Bettzeug und Bettfedern benötige. Es gelang
Corona auch, einem Innsbrucker Wein-händler Waren im Werte
von rund 600 Schilling herauszulocken, dir er an einen Wirt in
Töjens  tief unter dem Einkaufspreise verschleuderte. Schon vor
dem Besuche in Nordtiro ! beging Corona in Lienz  einen Betrug
an der Geschäftsfrau Rosa Oberhueber. Dieser gegenüber gab er -
sich als Aktionär des Hotels „B e l l e v u e" in Neuto -blach aus.
Mit diesem Trick gelang cs Corona, dis Geschäftsfrau zur. Heraus¬
gabe von Bettfedern und Daunen im Werts von rund 3000 Schil¬
ling zu bewegen. Obwohl Corona Zahlung innerhalb dreier Tage
versprach, wartet die Oberhueber heute noch auf Zahlung.

Durch den geglückten Betrug in Lienz und durch andere in Italien
verübte Betrügereien , die der hiesigen Gerichtsbarkeit entzögen find,
ermutigt, verlegte Corona sich in Innsbruck auf den betrug „en
gros". Durch die Vorsichtigkeit der Berkäuser blieb,.es jedoch in
allen Fällen beim Versuch, mit Ausnahme der Weinbestellung, die
tatsächlich ohne Zahlung du-rchgesührt wurde. Corona besuchte im
Dezember 1924 die Firma Marie Reiter  in Innsbruck , gab sich
als Gasthofbesitzer in 21i ede rnd o r f aus , und wollte eine größere
Bestellung auf Daunen ausführen . Die Lieserung -unterblieb jedoch,
weil Corona keine R-eserenzen angeben konnte und die Firma Er-
ttmdigungen einzog, die die vollkommene Haltlosigkeit aller 2lnga-ben
des Corona ergaben. Im 5)-erbst 1925 kam Corona neuerlich in das
Geschäft der Frau Reiter und gab sich diesmal als Gastwirt aus
Land  e ck aus und wollte Waren im Werte von rund 5000 Schilling
bestellen. Es scheint, daß Corona sich an den ein Jahr früher ver¬
suchten Betrug nicht erinnerte , denn sonst hätte er nicht in dem
gleichen Geschäft einen neuen Betrug versucht. 2lls die Verkäuferin
Corona, den sie genau an Hut und Mantel erkannt hatte, darauf
aufmerksam machte, daß er vor einem Jahr sich als Gastwirt aus
Ried-erndorr ausgegeben habe, leugnete dies Corona «ntschiedeir und
wollte eine Verwechslung mit einem Verwandten, der tatsächlich
Gasthofbesitzer in bliederndors ist, glaubhaft machen. Als die Firmeu-
inhaberin erklärte, Waren nur gegen Barzahlung abzug-eben, war
Corona froh, bald mtter einem Bvrwand oeffchwinden zu können.

In ähnlicher Weise wie bei der Firma Reiter suchte Corona Federn-
und Bettzeuglieferungen aus Kredit von den Firmen Scharm er,
Draxl , Malfatti , Gostner in Innsbruck und bei der Firma
Johann F eicht in Linz zu erreichen. Die Firmen Marsoner
& R a i n e r, 'Anton Mayr  und H r u s chka suchte Corona zu
Wein, und Spiritu -osenl'ieferungen zu bewegen. Dem Kau-fmami
Michael Passer  wollte Corona fünf Kisten Seife hcrauslocken.
LLenn die Verfuä-e gelungen wären, hätte der Schaden eine Höhe
von fast 40.000 Schilling erreicht. Corona scheint also ein sehr
g-r o ß zü g i ge r Gauner  zu -sein, wenn er auch bisher noch nicht
oor-bcstraft ist. Für die „Großzügigkeit" sprechen auch die Vorspiege¬
lungen des Corona, der Gastwirt in Landeck, Flirsch, Strengen , Imst
und Fiß sein wollte, und der vorgab, ein Konto beim „Wiener
Bankverein" zu besitzen.

Vor dem Schöffengericht (Vorsitz Hofrat Dr . Beyrer)  stellte
Corona jede Schädigungsabsicht in 2lbrede. Belastende Aussagen
der als Zeugen einvernommenen Geschäftsleute, an denen Corona
Betrügereien versuchte, wollte der 2!ngek!agte aus „Mißverständ¬
nisse" zurücksühren. lieber Vorhalt , daß er sich doch als wohl¬
habender Gastwirt ausgegsben habe und ein Bankkonto vorschützte,
redete sich Corona damit aus, daß er nur einen „Spatz" gemacht
habe. Cr ha-be überhaupt nie -die Absicht gchab-t, Waren wirklich zu
kaufen, sondern wollte auf diese — alleiÄings sehr ungewöhnliche —
Weise nur die Preise der Waren in Erfahrung bringen. Andere
belastende Angaben, die -ihm unbequem waren, wollte der Ange¬
klagte auf Mißverständnisse zurücksühren und mit seiner mangel¬
haften Beherrschung der deutschen Sprache begründen. Der Vor¬
sitzende hatte zur Verhandlung einen Dolmetsch beigezogen, der
wiederholt die Vermittlung zwischen dem Angeklagten und dem
Jlichter übernehmen mußte.

Um 4 Uhr nachmittags verkündete der Vorsitzende das Urteil.
Corona wurde im Sinne der Anklage -schuldig erkannt und zu einer
schweren Kerkerstrase von zwei Jahren mit Strafverschärfungen
verurteilt . Der Verurteilte erbat sich Bedenkzeit, um mit -seinem
Verteidiger Mcksprache zu nehmen und Berufung anzumelden.

Der Prozeß der DspssitestbarlkglsuLiger gegen die Grotz-
vankett.

KB. Wien, 11. Febr. Im schriftlichen Woge sind imnmehr die
Urteile des Obsrlandesgerichtes über die Bsrufung -en im Prozeß
der Gläubiger der Depositenbankgegen die Großbanken herabgol-angt.
Das Oberlandesgericht hat ausgesprochen, daß die Groß-bcurkeri für
die Einlagen der Depositenliank nicht ersatzpflichtig sind.
Dies hauptsächlich aus dem Grmrde, well die Gröhbanken in ihrem
Kommuniquee nur vcnt der Ue-beruahme eines Atti-enpaketes sprachen
und Großaktionäre für di« Schulden der von ihnen repräseittreitten
Gesellschaft nicht verantwortlich sind.

Das Gericht hat aus gesprochen, daß keine eine Schuldverpflich-
iung begründende Handlung oder Unterlassung der Großbanken vor»
lieg«, daß vielmehr die Großbanken lediglich nach Maßgabe der von
ihnen im Kommuniquee vom 26. Juni 1924 übernomurenen Ver¬
pflichtung zcchkungspslichtig find und daß keine der speziellen acht
Klagen unter dieses Kommuniques vom 26. Juni falle u,rd als neue
Einlagen im Sinne des Kommuniquees zu betrachten find.

te aliecfflelt
Aenderrmg der Amformen des Bundesheeres.

Wertgeherrdc Anpassung an Deutschland.
Eine omn Bundesininisterium für Heerwesen aus-

gegebene neue Adjustierungsvorschrrft verfügt einige
Abänderungen  in den bisherigen Uniformen, die
größtenteils den in Deutschland bestehenden Vorschriften
angepatzt Wurden. Als augenfällige Bestimmungen seien
hervorgehoben:

Die bisher „feldgrauen" V c i n kl e i de r werden durch
„ei seng raue"  ersetzt werden, während die übrigen
Bekleidungsstückeauch weiterhin aus feldgrauem Tuch
erzeugt werden. Das Tragen von schwarzen  Muform-
hosen allster Dienst (bisher nur Offiziereu und llnter-
offizieren gestattet) wird auch Wehrmännern bewilligt.
Die Generale  erhalten statt der bisherigen Litzen an
den Kragen Abzeichen aus goldgesticktem stilisiertem
Eichenlaub und an den schwarzen Uniformhosen schar¬
lachrote Be satzstreifen (Lampasse ).

Für die Offiziere des höheren militärischen Dienstes
wurde als Waffen(Kenn)färbe Karinesinrot  fest¬
gesetzt, die bisher für die Verbindungstruppe vorgeschrie¬
ben war : diese erhält dafür als neue Waffenfarbe hcll-
brarrn. Die Adjutanten und Stabschefs haben im Dienst
eine nrattsilberfarbene Adjutantc » schnür  airf der
rechten Brustseite zu tragen. Schließlich enthält die neue
Vorschrift auch noch eine Bestimmung, wonach den ehe¬
maligen Angehörigen des Bundeshceres , die sich im
R u h e st a n d e befinden, bei feierlichen Anlässen u. dgl.
das T r a g ende  r U n if  o r ui (mit Seitenwaffe) gestat¬
tet wird. Die Ruheständler tragen einen einen Zentimeter
unter der Achselklappe hervorragenden silbernen Streise ».

Der Preffeskanda! m Wien.
Chefredakteur Weist verhaftet.

Wien, 12. Febr. (Priv .) Der Untersuchnngsrichter beim
Landesgericht in Strafsachen hat ans Antrag der Sraats-
anwaltschast gegen den gewesenen Chefredakteur des
„Abend", Alexander Weiß,  wegen des Verbrechens des
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Erpressung  nach § 88 des Strafgesetzbuches einen
Haftbefehl  erlassen und der Polizeidirektion über¬
mittelt. In Vollziehung dieses Haftbefehles wurde Weiß
gestern nachmittags ans der Straße verhaftet  und dem
Landesgerichte eingeliesert. Die Verhaftung erfolgte
wegen Flucht- und Kullisionsgefabr.

Die Gerüchte, das; auch der Jnseratenagent F u chs
verhaftet worden sei, entsprechen nicht der Wahrheit.

Explosion in einem Münchner Wohnhaus.
KB. Aötuche«, 11. Febr . Fm Hause Rumfordstraße 8

ereignete sich heute vormittags eine schwere Explo -
stow  Bei der D e s i u f e kt i o n einer Wohnung explo¬
dierte  der Apparat. Tie Bi » » er n stü raten  zum
Teile tiit . Zehn Personen wurden verletzt.  Alle
Fensterscheibenim Umkreis wurden zertrümmert. Tie
Straße ist mit Glasscherben übersät

Die Explosion soll darauf znrückznsühren sein, daß
die zur Desinfektion verwendete Blausäure mit
Leuchtgas  sich vermengte, wodurch ein explosibles
Gasgemisch entstand.

22 Berichte geborgen.
München» 11. Febr. Zu dem ExplosionSurrglSck wird

weiters berichtet: Bis jetzt wurden 22 Verletzte,  dar¬
unter fünf Schwerverletzte, sestgestellt. Nach den bisheri¬
gen Erhebungen ist anzunehmen, daß die Explosion durch
unsachgemäße Durchführung der Desinfektion  eines
Wobnraumes entstanden ist. Die Aufräumungsarbeiten
werden längere Zeit in Anspruch nehmen.

Eine Verhaftung.
München, 11. Febr . (Wolfs.) Der Desinfektor, der im

Hause Rumfordstratze Nr . 8 die Desinfektion einer Erd¬
geschoßwohnung vorgenommen Ijüi,  ist inzwischen ver¬
haftet  morden . Der in seiner Wohnung lagernde
Schwefelkohlenstoff wurde von den Behörden beschlag¬nahmt.

Die FrankLnfälscherofsäre.
Eine neue Verhaftung in Budapest.

KB. Budapest, 11. Febr . Tie Polizei verhaftete heute
vormittags der? Angestellten des Naffonalverbaudes Beta
B a r g a, der als Sekretär des bereits verhafteten Szö r-
ten der Teilnahme au der Verbreitung der falschen
Fraukeuuoteu verdächtig ist.

Der verdächtige Fälscher Schulze ans Berlin ver¬
schwunden.

KB. Berlin , 11. Febr . Auf die Gerüchte hin, daß der in
der Frankenfälschuugsaffäre verwickelte Schulze  mit
dem Erzbergermörder identisch sei, hatte die Berliner
Kriminalpolizei sofort Nachforschungen gepflogen., die er¬
gaben, daß es sich um eine 62jährigen Arthur Schein-
Schulze  handelt , der zur Zeit der Zarenregierung in
der Petersburger Abteilung Leiter der russischen Staats-
druckerci war. Die Kriminalpolizei hatte eine Hausdurch¬
suchung bei ihm vorgenommen, um seine Beteiligung an
der Frankenfälschung aufzuklären. Das Ergebnis wurde
nach Budapest berichtet. Schulze  selbst ist aus Berlinverschwunden.

Unruhen i« den Bvkarester Hochschulen.
KB. Bukarest, 10. Feber. An der medizinischen Fakultät,

der Universität  fanden S t u d e n t e n u it r n h e n
statt. Die nationalistischen Studenten forderten dieI u den
auf. den Saal des Professors Bladesch zu verlassen.
Die anatomischen Hebungen wurden von den jüdischen
Studenten in einem besonderen Saale unter militäri¬
scher Assistenz  durchgeführt. Die jüdischen Studen¬
ten. die sich aus dem Gebäude entfernten, wurden trotz der
Wache schwer insultiert.  Drei Studenten wtrrdcn
schwer verletzt. Auch an der Handelsakademie
fanden Unruhen statt. Die in den Saal eintretenden jüdi¬
schen Studenten wurden mit Stücken und T o t schl tt-
gern  bearbeitet . Den sich flüchtenden Studenten ver¬

sperrten andere Gruppen den Weg. Einer der Studenten
erlitt eine so schwere K v p f v e r l e tzn n g, daß er ins
Spital gebracht werden mutzte.

»

* Noch ei« Wechsel i» der Generaldirektion der Bundesbahnen.
W i e n, 10. Febr . Nach dem Ausscheiden des Sektionschefs i. P.
Doktor Enderes  aus der Bcrwaltungskommtssiou der Buudes-
bahnen wird auch der Rücktritt des Vertreters der Steiermark,
Regierungsrates Dr . Max F r e i h e i m, gemeldet. Lag bei
Sektionschef Dr . Enderes der Grund seines Rücktrittes letzten
Endes im Salzburger Zwischenfall — bekanntlich hat
dort ein subalterner Beamter bei einer Wahl gegen seinen Vor¬
gesetzten Beamten für den Delegierten Ungarns gestimmt — so
"egen die Ursachen, die Regierungsrat Dr . Freiheim zum Rück¬
tritt bewogen, rein auf persönlichen!  Gebiet.

* Ein unheimliches Paket . Linz,  11 . Febr . Am 5. ds. Mts.
früh gab in dem P f a r r h o f in K i r chh e i m bei Ried ein
Knxr zehnjähriges Mädchen ein Paket ab und entfernte sich
wieder . Als der Pfarrer Pfaffe n h über  das Paket öffnete,
fand er darin die Leiche eines etwa fünf Monate, alten Mädchens.
Die Erhebungen ergaben , daß in der Nacht zum 5. ds. Mts . bei
einem Bauern in Redham, Gemeinde Kirchheim, eine. Frau mit
einem zehnjährigen Mädchen und zwei kleineren Kindern ge-
nächigt hatte . Den Leuten ftel es damals auf . datz die Frau die
Stube nicht betreten wollte , sondern sich sogleich zu ihrem Nacht¬
lager begab. Am nächsten Morgen verschwand sie mit ihren
Kindern ohne ein Wort des Dankes . Sie dürfte mit einer
gewissen Elise S chneider  aus Langenrohr . Bezirk Tulln,
identisch sein. Ob es sich um einen Kindesmord handelt , müssen
erst dir weitereir Erhebunge.it ergeben.

'- Abgestürzt. Aut dein Heturweg von einem Gasthause
in St . Iakob  stürzte am 11. i>. ißt zwischen2 und
3 Hör früh in der Dunkelheit der 25jährige Ludwig
Brunnauer  aus Thurnsberg. Gemeinde Puch, nächst

davon.
* Der Betrüger Matzka von Fraukreich «msgeliefert.

Wien,  11. Febr . Bekanntlich haben im Jahre 1924 der
32jährige Friedrich Mutz und der gleichaltrige Otto
Matzka aus raffinierte Weise Betrügereien durch
Serauslockung von Schmucksachen im Werte von weit
über einer Milliarde  verübt . Als der Schwindel aus¬
kam, wurden die beiden Täter verhaftet, nach kurzer Zeit
jedoch auf freien Fuß gesetzt. Tie beiden flüchteten dann
nach Frankreich. Ende Juni 1925 stellte sich Mutz frei¬
willig den Gerichten. Er wurde daraufhin zu drei Jah¬
ren schweren Kerker verurteilt . Nun hat die PolizeidircL-
ttoit heute die Verständigung erhalten, daß Matzka von
den französischen Behörden verhaftet und Sei Genf über
die schweizerische Grenze gebrach! wurde. Von dort wurde
er nach Feldkirch  befördert und den österreichischenBehörden üüergeben.

* Die Kontingentierung der Filme . Wien,  12. Febr.
Heute nachmittags fand in Anwesenheit des Bundesmini-
sters Tr . Schürff  sowie von Vertretern des Finanz¬
ministeriums, des Handelsministeriums und des Mini¬
steriums für soziale Verwaltung eine Aussprache über
die Förderung der österreichischen Filmindustrie

München.
Verschleißstellen der „Innsbrucker Nachrichten“.

Bahnhofbm-hhandlnng Theodor At'lermsiin , Hauptbahuhof.
Zontral-Zeitungsversehlelß Buchhandlnng M. Nlederhoher,

MaxirnilianstraSc (Eingang Wurzergasse).

B«i Abmagerungskuren hat , sich das
natürliche Bittenvassei*

Hnnyadl Jarnos
jederzeit bewährt.

statt. Mit Rücksicht ans den Stillstand der fünf österrei¬
chischen Betriebe wurde eine Kontingentierung
der Filme verlangt. Der Vorsitzende Abg. Heinl  teilte
mit, daß der Gesetzentwurf über die Kontingentierung der
Filme in kürzester Zeit der Behandlung im Parlamente
unterzogen werden wird.

* Der Aktienbesitz der „Münchner Neuesten Nachrich¬
ten". Berlin,  11 . Febr . tWolff.) Das „Berliner
Tageblatt" meldet ans München, daß die Aktienmehr¬
heit der „Münchner Neuesten Nachrichten" in den Besitz
des Freiherrn von Kramer - Klett,  der dem rechten
Flügel der Bayerischen Bolkspartei angehört, überge-
ga ngen sei.

* Neben der toten Ehefrau . Aus Nürnberg  wird
vom 11. d. M. berichtet: Ein Nürnberger Gastwirt stellte
gestern früh beim Erwachen fest, datz die neben ihm
liegende Ehefrau tot war . Sie wies eine Schußwunde iu
der Herzgegend auf. Er benachrichtigte die Polizei, die
ihn wegen Mordverdachtes verhaftete. Auf Grund der
Aussagen seines Sohnes wurde der Verhaftete wieder
freigelassen, da sich die Möglichkeit eines Selbstmordes
herausgestellt harte. Tie Frau dürfte sich den Schutz in
den frühen Abendstunden beigebracht haben, da sie sich
schon zeitig aus den Wirtschaftsräumen entfernt hatte.
Der Mann hatte also die ganze Nacht neben seiner totenEhefrau gelegen.

* Rtedergeschoffen. In der Nacht zum Donnerstag
wurde in Dresden  der 35jährige Arbeiter Hüb lei,
als er zu seiner Arbeitsstätte gehen wollte, vor feinem
Hause von einem Mann , der ans ihn gewartet hatte,
durch mehrere Schüsse niedergestreckt. — Der Mörder
flüchtete. Die Polizei faßte Verdacht gegen den 25 Jahre
alten Elektromonteur Paul Erich Brich , der mit der
Familie des Ermordeteil verkehrte, aber mit dem Hübler
auf gespanntem Fuße, lebte. Zunächst war Brich nichts
nachzuweisen, bis die Polizei erfuhr, daß er vor einiger
Zeit in den Besitz einer Schußwaffe gelangt war. Sie
nahm ihn erneut fest, und schließlich legte Brich ein Ge-
ständnis ab. wonach er Hübler mit Vorbedacht erschossen
habe als Schädling der menschlichen Gesellschaft um
seiner Familie . Brich bat sich mit politischen Fragen viel
beschäftigt. Man fand bei ihm zahlreiche komMNNisti'cheSchriften.

* ErrverhsloscndeMottstratrouen in Berlin . Berlin,
11. Febr . In Groß-Berlin fanden heute nachmittags
zwanzig stark besuchte Erwerbslosenversammlnngen statt,
die von der kommunistischen Partei einbermsen worden
waren. In allen Versammlungen forderten die Redner,
datz nicht nur das Reich, sondern auch die Stadt Berlin
etngreifen soll, nm der Arbeitslosigkeit zu steuern. Es
müsse endlich mit den versprochenen Notstandsarbeiten
begonnerr werden. Nach Schluß der Versammlungen
zogen die Versammlungsteilnehmer nach dem Neuen
Markt, wo sich die Demonstration schließlich anslöste.

* Selbstmord einer Schwester der Orska. Ans Berlin,
11. Febr.. wird berichtet: Die 27jährige Marches« Ga¬
briele  M a n iche d ö a, eine Tochter des russischen Ad¬
vokaten Bindermann und eine S chw e ste r der Schan-
spielerin Maria Orska,  ist heute in einem Hotel Unter
den Linden erhängt  anfgefnnden worden. Tie Beweg¬gründe der Tat sind unbekannt.

* Bei einer Mensur tödlich verwundet. Berlin,
11. Feber. Der Amtsgerichtsrat Eberhard  in Langen¬
selbold bei Honau hat aus München die Nachricht er¬
halten, daß sein einziger Solln  bei einer Mensur
so schwere Verletzungen erlitten hat, daß er an Ver¬blutung gestorben ist.

* DEiuge . Halle,  12 . Febr . In Weißenfels
wurden einem Arbeiter.  der schon fünf Kinder besitzt,
muntere Drillinge  beschert, ein Mädchen und zwei
Jungen . Er nahm die Kunde mit der humorvollen Wen¬
dung auf: „Nu paßt bloß uff, dat keenS wegkimmt!"

* Dos Herz « ff dom „rechten Fleck". Im Herbst des
vorigen Jahres verwundete sich der Beamte Fritsch
in Preßburg  wegen einer Llebesangelegenheit durch
einen Stich in die Herzgegend schwer. Er lag an den Fol¬
gen seiner Verwundung zwei Monate im Krankenhaus

Geist vergangener Innsbrucker Tage einzusühreu, als
das Schlvssergätzl, sonderlich, wenn wir es zur Dämmer -
stunde betreten. Im ungewissen Scheine verwischen sich
die harten Zutaten der Neuzeit. Einzelheiten treten zu
Gunsten des Gesamtbildes zurück, und die Gasse in ihrer
Krümmung , mit ihren Winkeln, Erkern und Torbögen
vermag daun wie eine mittelalterliche Erscheinung zu
wirken. Kein Haus steht hier, das nicht mit der Geschichte
Innsbrucks eng verknüpft wäre, kein Stein , der nicht sein
Erlebnis hätte. Viermal wurde die Gaffe getauft, vier¬
mal wechselte sie ihren Namen: Peyrer -, Plattner -,
Juden - und Schlosser-Gasse.

„P ey re rga ffe"  war die ursprüngliche Bezeich¬
nung,* um den Namen zu ergründen, müssen wir weit
zurückgreifen. Im Jahre 1298 bescheinigt Herzog Otto
von Kärnten , Graf von Tirol , dem Kloster St . Benedikt
in Beuren lBenediktbenren) die Schenkung des Her¬
zogs Meinhards von Kärnten : „lieber einen Keller und
dessen Grund in Innsbruck , an der Stadtmauer gelegen,
an das Haus der Diemntli, Witwe nach Kunrai Plom-
schilt und an die Hofstatt der Adelheid, Witwe des
Plnmbser , beide Bürger der Stadt , grenzend". Dem
Kloster soll Grund und Keller zu eigen sein, jedoch derart,
daß -dessen Vorsteher nicht berechtigt ist, auf dem Keller
ein Haus oder sonst einen Ban zu errichten.* außer ein
einfaches Dach gegen den Regen,* dagegen dürfen der
Landessürst oder die Bürger mit Sicherung oder Ver¬
teidigung nach Belieben und ohne Widerspruch bauen.

Dieses, nur einen Gaden hohe Häusl , trug nun nach
seinen Besitzern, die dort ursprünglich Wein einlagerten,
den Namen : das „Peurrr "- oder „Psyrer "-Häusl und
nach dem Häusl wurde schon in frühesten Zeiten die

Gasse als „Peyrergasse" bezeichnet. Es ging bald in den
vollen Besitz der Stadt über und blieb dem Kloster
Benediktbeuren mit jährlichen drei Pfund Pernern —
eine geringe Summe — zinspflichtig. Das genannte
.Kloster besaß an der Etsch Weingärten und Albert
Gras von Tirol bestätigt 1218 die Schenkungen des Her¬
zogs Otto von Meranren, darunter die Erlassung des
Zolles für die Güter des Gotteshauses. Anno 1-197 be¬
stätigt auch König Maximilian  diese Schenkung und
räumt dem Kloster das Recht ein, jährlich bei IM Ähren
Wein auf Rossen oder Wägen zollfrei durch Tirol führen
zu dürfen : und zwar sieben gewöhnliche„Füersaß" und
gewährt noch ein „achtes" Faß gegen ein SeeleugedächtnuS.

Und auch die Stadt Innsbruck , die zur Einhebung
eines Wcinzolles für die Transitgüter berechtigt war,
bat dieie schlls reihest respektiert, wogegen der Abt von
Benediktbeuren dem ehrsamen Rate der Stadt alljährlich
durch seinen Fischer von Kochl SCO lebende Renken von
den dortigen Seen verehrte. In dieses angenehme Ver-
lrältnis — frische Renken waren für die Herren ein
Leckerbissen— schlich sich um 1580 eine Trübung : die
Renken sendrmgen blieben aus . Ein etwas langatmiger
Brief des Abtes Johann Benedikt bemühte sich dem ehr¬
samen Rate einznreden, datz weder im Walchen-, noch
im Kochelsee. die nötige Zahl Renken mehr znsammenzu-
bringen seien. Das wertvolle Geschenk stand offenbar
nicht mehr im Verhältnis zur gebotenen Leistung. Den
Innsbruckern blieb nichts ädrig , als die paar Kreuze»
Zins vom Peyrerhänsl nicht mehr auszubezahlen, wo¬
bei sie allerdings den Kürzeren zogen.

Zum Namen unseres Gatzls zurückkehrend, finden mir
denselben schon im Jahre 18-18 in einem Schenkbriefe
genannt, worin Kunrad der Helbling von S t r a tzf r i e d
dem Heiliggeistspitale in Innsbruck sein halbes Haus
vermacht, das au der „Paeurer Gassen, an der Rtngkh-
mauer lag, an den Keller, den Ratolf bei dem niwen Tor
jetzt hat und zur anderen Seite an das BielleutenhauSstoßend".

Als sich dann um 1689 mehrere Plattner und Panzer¬
macher in der Gasse austedelten. nannte man sie neben¬
bei auch die „Platinergasse ", und nachdem in der

zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts der Jude Jonathan
M a i r (Nachfolger Uffenheimer und Daunhauser ) hier
ein Haus erwarb, die „Judengasse ". In den ver¬
flossenen Siebzigersahren fanden unsere Siadtväter den
Ausdruck „Judengasse" anstößig und nannten sic hi!,fürdie „S chl o f feto a sf c".

Nachdem wir uns über die Herkunft der verschiedenen
Bezeichnungen klar geworden, wollen wir im Geiste, das
enge Borstadttor, das zwischen Czichna- und Adam-haus
stand, durchschreiten, lassen das Haus des Heiliggeist-
fpitals und das Bielleuieuhaus links liegen, und passieren
den Kolbersturm, der uns unter dem Namen „Sarn-
Iheiubogen" geläufig ist. Der Bogen hängt mit dem. An¬
sitz der Schürfen zusammen, die ihn nach 1530 aus la«dc§-
fürstlichen Besitz erwarben. Das erste Hans neben dem
Schnrfe'schen Ansitz (uachherigen Sarntheinpalais ), ge¬
hörte dem Kandelmacher und Zinngietzer „Ieupache  r ".
„Thoman Jenpacher" wollte seine Werkstütte vergrößern
und bat die Stadt um die Erlaubnis , in die Ringmauer
ein Fenster brechen zu dürfen. Diese schon 1284 nachweis¬
bare Ringmauer umgab die Schloffergasse vom Picken-
bis zum Borstadttor gleich einem dichten Mantel , ihr
weder Licht noch Luft gestattend. Eine Reihe solcher Ge¬
suche um Fensterausbruch liegen um die Mitte des
16. Jahrhunderts vor: gegen Revers und Vergitterung
wurden die Fenster gewöhnlich bewilligt. Bei Jenpacher
wohnte der Plattner M eit trüge  r.

Anstelle des nächsten Hauses stand das bereits genannte
„Peprerhäusl ", sein Keller wurde vcn der Stadt häufig
als Buttermagazin benützt. Ein Teil dieses Besitzes
diente um 1-346 als „gemeiner Stadt Frauenhaus ". Ein
Jahrhundert später hauste hier ein Bäcker und ein
Schmied, und nur 1670 ging die. Behausung, dis Gäter
um gebaut wurde, in Privatbesitz über. An das Perirer-
häusl stieß das Heim des ersten Innsbrucker Bv.ch-

schen Bücherliebhaber bilden. Hier wurden dem stets in
Geldnöten befindlichen Meister um dreißig Gulden
Bücher gestohlen, was er schwer verwinden bannte.
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IMS in dieser Zeit vollzog sich die Aeuderung der Lage
des Herzens bei Mn, die die Aerzt-e als eine Serisation
in der medizinischen Wissenschaft bezeichnen. Das geron-
nene Mut übte eirre solchen Druck auf das Herz aus , daß
c.f  dieses in die rechte Brustseite drängte, was dem
Patienten trotzdem nicht die geringste Beschwerde ver¬ursachte.

* Baronin und Zimmerkellner. Wie schon kurz berichtet, hat in
Budapest  im Hotel „Astoria'^ der 20jährige Kellner Alexander
S z ö ke die 27jährige Baronin Sp ! enyi  angeschossen und dann
selbst Gisr genoinmen. Beide wurden schwer verletzt ins Spital
gebracht. Dieses Drama ist das Ende eines Großstadtromans . Die
Baronin Splem)i kam aus den unteren Ständen des Volkes. Sic
ist in einer Hausbesorgerwohnung ausgewachsen, wurde doim von
einer Partei im selben Hause in Dienst genommen und war später
Arbeiterin in einer Druckerei. Auf irgendeine Weise machte sie
die Bekanntschaft des Barons Ladislaus Splenyi , der damals als
Postbeamter die Stellung eines Inspektors bekleidete. Die beiden
heirateten und der Ehe entstammen zwei Kinder. Das Paar ließ
sich später scheiden. Der Baron hat seinen Posten aufgegeben und
soll sich jetzt in Paris aufhalten . Seine Frau , eine hübsche Person,
kleidete sich weiterhin elegant und übersiedelte in ein Hoteb Dort
machte sie die Bekcmnt'chaft des Kellners. Sie verließ dann plötzlich
das Hotel, anscheinend um die Beziehungen mit dem Kellner z»
lösen. Dieser gebärdete sich aber, als er von der Uebersicdlung der
Baronin hörte, ganz verzweifelt und erklärte, er werde fick) das
Leben nehmen. Er forschte die Wohnung der Baronin im Hotel
„Astoria" aus und wollte sie sprechen, wurde aber nicht vorgelassen,
Cr griff zu einer List, ließ durch einen Dienstmann der Baronin
einen Brief zustcllsn und sprang in dem Augenblick, als sie dem
Boten die Tür öifne' s, blitzschnell ins Zimmer und verübte das
Attentat auf die Baronii ; . Bei der Einvernahme durch die Polizei
beteuerte die Frau , daß ihre Beziehungen zu dein Kellner durchaus
>mr platonischer Art gewesen seien, obwohl Szöke ihr sieben Mil¬
lionen Kronen geborgt und außerdem die Hotelrechnung bezahlt
habe,

* Schrecklicher Tod eines Tollwütige«. Prag,  10. Febr.
Anfang Jänner i>. I . tumDe der Ajährige Landwirtss-olm
Franz Kriz  aus Prschello bei Rannest, eilt kräftiger, ge¬
sunder Bursche, von einem Hund gebissen. Trotz der un¬
bedeutenden Verletzung, die zwei Tage später vollständig
zugeheilt war . fuhr Kriz in die Pasteuranstalt «achPrag,
von wo er nach drei Wochen als vollständig gesund ent¬
lassen wurde. Am 31. Jänner kam er zurück. Bereits auf
dem Wege vom Bahnhof verspürte er starke Kopfschmer¬
zen und Ermüdung . Zu Hause erklärte er, allem An¬
schein nach bereits im Fieber , daß er um Mitternacht
sterben werde und sprach verschiedene Wünsche hinsichtlich
des Begräbnisses aus , wobei er auch auf die Musik nicht
vergaß.. Etwas später verlangte er allen Ernstes , daß
«am tfiit binden  möge . Die Hausleute flohen bereits
vor dem veränderten Aussehen des jungen Mannes . Nur
ein Manu blieb zurück, der seinem Wunsch tatsächlich
nachkam und den Kranken fesselte. Kaum war er damit
fertig, als Kriz im Zimmer in furchtbarer Weise zu
wüten anfing. Nach längeren« schaurigen Todeskantpf, in
dessen Verlauf der Unglückliche das Bett und zahlreiche
andere EtnricheungSgegenstünde vollkommen zertrüm¬
merte,merschicd er unter furchtbaren Schmerzen.

* Vom Tauz r« de« Tod. Der 30 Jahre alte HäuslerS-
sohu Karl Link in Schönthal (Tschechoslowakei) har
sich dieser Tage, nachdem er bis 1 Uhr morgens einer
Tanzunterhaltnng beigewohnt hatte, mit einem Jagd¬
gewehr erschossen. Allem Anscheine nach hat er die Tar
in einem Anfälle von Geistesstörung verübt. — Der
Gesangverein in Spiegelhütte  bei Lnöwigsthal ver¬
anstaltete dieser Tage einen Ball, dem auch der verwitwete
Glasschleifer Georg B e r t l beiwohnte. Nach Schluß der
Unterhaltung stürzte Bertl in der Dunkelheit so unglück¬
lich über eine Steintreppe , daß er einen Schädelbruch
erlitt und, ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben,
starb.

* Juterrmtiouale Kegclturniere im heurige« Sommer.
New york, IT Febr. Joe Thum , der Prästdeirt der
vereinigten amerikanischen Kegelklubs, teilt mit, daß eine
Mannschaft von 16 amerikanischenKeglern im kommen¬
den Sommer Europa besuchen wird, um an den Kegel-
itmtitmt in Stockholm  int Juni und Berlin  im
Juli teilzunehmen. Ebenso sollen Einzelspiele in Frank-
f u r t ansgetragen werden. Der Mannschafi werden erste
Spieler der östlichen und mittelwestlichen Staaten ange-
bören.

An der Krümmintg der Gasse stand das Haus der
Bürgerpatrizter und Goldschmiede„der Witzen ". Ihre
Wohlhabenheit spricht von der Blüte ihres Gewerbes,'
mancher kunstvolle Becher ging von hier in die Welt
hinaus und manche silberne und vergoldete Schale — ein
damals beliebtes Hochzcitsgcschcnk— ist in dieser Wcrk-
stätte verfertiet worden. Die „Witzen" waren zumeist
Mitglieder des Rates und bekleideten wiederholt die
Bürgermeistevwürde. Das Hat jedoch „Achatzr Witzen"
nicht gehindert, einst in später Stunde einen Geschäfts-
kollegen, mit dom sich Unstimmigkeiten ergaben, „etwas
zu zerzausen", eine für die Ratswürde unstandesgemäße
Handlung, die zehn Gulden Strafe kostete.

Ein paar Schritte weiter und wir stehen vor dem
Hause eines bedeutenden Malers , des „Sebastian
Scheel" (Schöll ), der es vom Heiliggeistspital um
4M Gulden erkaufte. An seiner Kunst können wir uns
im Museum Ferdinandeum erfreuen, wo einige seiner
besten Gemälde vor kurzem eine glückliche Neuausstel¬
lung fanden und die Zierde des Raumes bilden. Am
20. September 1347 hat Sebastian Schöll den Pfarrkirch-
turm gemalt und dazu 16 Schichten und 18 Pfund „rote
Farbe" aufgewendet. wofür ihm der sparsame Rat nur
zehn Gulden auszahlte.

Im nächsten Hause wohnte etil zweiter Künstler, es
war der Maler und Zeichner „Paul Trab  l". Bon ihm
stammt, wie David Schönherr  erzählt , der Entwurf
zum herrlichen Gitter um das Maximilian -Grabmal ru
der Hofkirche. Das Gitter wurde in Prag  verfertigt,
Trabl durfte es nach seiner Aufstellung anstreicheu und
vergolden hätten. Auch dieser Meister war mit der Arbeit
nicht wählerisch,' er fävbelte um 1370 das Sakraments¬
häuschen in der Spitalskirche „mit 5er ihm gebührlichen
Steinfarb , so hoch als es ist, neu herab, zierte cs innen
mit guetem Mao und malte gülden Sternlein daraus".
Das alles um xwei Gulden, 3« Kreuzer. Aus dieser
Rechnung ergibt sich der Bestand eines ziemlich hohen,
gegossenen oder gehauenen gotischen Sakraments-
Häuschens in der genannten Kirche.

Weiter wandernd nimmt ein zicr' iches Steiuportal und
ein breites Werkstattfenstev in spätgotischemSie inrahmen

fynSwtetfdtafi
Me Forderungen der österreichischen

Landwirkschafk.
KB. Wien, 11. Febr . Die Präsidentenkonserenz der landwirt¬

schaftlichen Hauptkörpevschasten hielt gestern in Anwesenheit des
Bundesninristers für Land- und Forstwirtschaft Thalcr  eine
Tagung , bei der eine Entschließung angenommen wurde, in der
u. a . verlangt werden:

1. eine generelle Revision und Erhöhung der wichtigsten agrarischen
Positionen des Zolltarifes  vom 5. September 1924; 2. di«
Beschaffung von billigen I n v e st i t i o n s - und Betriebs-
krediten  womöglich aus den Wlkerbundkrsditresten ; 3. eine
Mrldenrng der S t e u erbelastung  der Landwirtschaft, insbeson¬
dere soll die W oi n ste u e r wegen ihrer Höhe eine gründliche Aende-
rung erfahren : 4. eine Regelung der Steuervorschreibung. um der
Landwirtschaft Klarheit über ihre Schuldigkeit zu geben.

(vom Tiroler Holzmarkt.) Bei der von der BunLesforstdirektion
im Wirtschaftsbezirk Scharnitz am 29. v. M . durchgeführten Holz-
veristeigerungwurden erzielt: Für 521 Festmeter Blochholz. 4 Meter
lang, am Abgabeort zu je 36.16 8 , bahnverladen 37.50 8 einschließ¬
lich Riesbau , der auch weiteren Nutzungen dient.

(Marktbericht aus Dornbirn .) Aus dem am 9. d. M. «bgehaltenen
Viehmarkte wurden 1-48 Stück Großvieh, eine Ziege, ein Schaf und
121 Schweine ansgetriebeir. Der Handel war wenig lebhaft. Träch¬
tige Kühe wurden um 840 bis 1400 8, trächtige Rinder um 700 bis
900 8 und Jährlinge um 400 bis 500 8 verkauft. Das Paar vier¬
wöchige Ferkel kostete 90 8, imd Treiberschweine mit 60 Zentimeter
Umfang 90 8.

(Salzburger Schlachtviehmarkt) vom 11. Febr . Austrieb: 62 Stiere;
123 Kühe; 24 Kalbinnen ; 105 Ochsen. Verkauf (Preis per 1 Kilo¬
gramm Lebendgewichts: 56 Stiere , 1.10 bis 1.35; 107 Kühe, —.55
bis 1.20; 18 Kalbinnen . 1.10 bis 1.40; 76 Ochsen, 1.15 bis 1.45 8.
Herkunft: Salzburg , Obcrüsterreich und Kärnten. Handelsrichtung:
Loko 52, Umgebung 33, Hallsin 7, Gebirgsorte 67, Tirol 87. Wien 9,
München P. Handcksb ewegung: Langsam. Qualität : Mittel und gut.

Die schwierige Lage der österreichische« Lederindustrie.
KB. Wien, 11. Febr . In der heutigen Beratung der Wiri¬

sch a f t Se n q u e t c des Handelsausschusses kamen die Fragen der
Lederindustrie  und der lederosrarbeitmüen Industrie und
Gewerbe zur Sprache. .Es wurde nackchnücklich darauf hin-gewissen,
daß das polnische Einfuhrverbot «ine Katastrophe  für dl« östsr-
reichifche Lederindustrie herbeigeführt habe. Sodann wurde aus den
schweren Schaden hingewiesen, der durch die unrationelle Art des
Abziehens der Häute verursacht werde. Weiter wurde die Not¬
wendigkeit einer Vereinfachung des Veredlung ? verkehr  es,
einer Entlastung der Ausfuhr  von der UmfaMcner und einer
Milderung der Lurussterrer betont. Die österreichischen Einfuhrzölle
seien zu niedrig.

Schließlich wurde mit Rücksicht aus die von den Nachfolgestaaten
und von Deutschland geha-ndhabte Ausfuhrsperre  für Roh«
häute die Beibehaltung dieser Sperre in Oesterreich verlangt . Di«
Förderung des Exportes nach Rußland  wurde allseits als unbe¬
dingt notwendig bezeichnet.

*

(Insolvenzen in Tirol.) In , Verfahren gegen den Tischlermeister
Josef Raas  in Innsbruck wurde das Ausgleichsongebot bestätigt.
Herr Raas zahlt den Gläubigern die volle Forderung in zwei Raten,
und zwar au, 1. Jänner und am 1. März 1926. — Zur Ablegung
des Offenbarungsei des  wurden aufgefordert von Rechts¬
anwalt Dr. Johann Peer Frau Marie Moser,  Wirtschafterin in
Innsbruck, wegen 52 8. (20. Februar .) — Bon der Wiener Firma
Johann Rstolitzky in Wien Herr Anton Wolf,  Kaufmann in Inns-
druck, wegen 332 8 . (20. Februar .) — Ueber Betreiben des Doktor
Ferdinand Uhl und Genossen findet die Versteigerung der Liegen¬
schaften der in Konkurs befindlichen Alpen ländischen Holz,
verkohlung  s -A.-G. statt. Die Liegenschaften befinden sich in
Völs und umfassen Wohngebäude, Wald und Wichen im Werte
von 34.200 8 . Die Versteigerung ist für den 18. März d. I . an¬
beraumt.

(Der Arbeilsmarkt in Tirol im Monate Jänner .) Die industrielle
Dszirkskonnnission teilt mit: Rach dem Stand vom 31. Jänner l. I.

int fern Blick gefangen. Fenster und Tor sind int Werke
„Palast - und Bürgevbauten" von Dr . Heinrich Ham¬
mer  beschrieben und abgebildet.

Mit einiger Sicherheit kömten wir das Stcinwerk dem
Meister Gregorig  znschroiben, dem schon vor 1530 das
Haus gehörte. Bon Meister Gregorig wird ein andermal
noch mehr zu erzählen sein. Auch in diesem Haufe wur¬
den um 1536 „drei kleine Fensterli aufeinander" in die
Stadtmauer gebrochen: das Wort „aufeinander" sagt uns,
daß die Stadtmauer , worauf ein Wehvgang lief, ziemlich
hoch gewesen sein muß. Meister Gregorigs Nachfolger war
der Uhrmacher Andre Allmer,  gebürtig aus Passeier,'
auch von ihm besitzen wir ein Werk im Museum. Seine
Uhren erlangten Weltberühmtheit. Es ist uns fast, als
müßten wir durch die getrübten Scheiben des Werkstatt¬
fensters noch den Meister bei seinen Werken erblicken.

An Allmers Haus reihten sich die Häuser der Kunst¬
tischler Hans Morchinger  und Wilhelm Ludwig.
Im letzteren hauste einige Jahrzehnte vorher der nicht
minder geschickte und geschützte Uhrenkünstler „Niklas
Lanze  n".

Das letzte Gebäude des Peyrergäßl gehörte dem Re¬
gimentsrate Jakob F r a n kf u r t e i ; es ist ein altes
Haus und dürfte lange im Besitze der Landesfürsten ge¬
wesen sein. 1496 verkaufte es König Maximilian um
160 Gulden dem Bürger Hans K e r n. An die Nord feite
der Peyrergasse grenzten damals die Gärten der großen
Treiling 'schen, später Attlmapr und Burgletzner'schen
Besitzung. In jenen Zeiten hatte noch manches Haus der
Altstadt seinen Hausgarten.

Unsere Wanderin,g ist zu Ende. Eine Reihe Gescheh¬
nisse, eine Anzahl Persönlichkeiten sind vor uns aufge-
taucht. Wir lernten das Häusl der Benediktbeurer ken¬
nen, das dem Gätzl über fünfhundert Jahre seinen
Namen gegeben, sind dem frommen Kunrad dem Helb-
ling begegnet, der sein Haus dem Spital vermachte und
noch vielen Künstlern und Kunsthand-werkern, die trotz
der Enge der Mauern , trotz des Druckes der Zünfte ui re
künstlerische Eigenart voll zu behaupten wußten und
deren Werke der Vergänglichkeit trotzen. Der Abschnitt,
den mir herausgehoben, — die nachmaximilianische Zeit

waren in Tirol 5489 männliche und 1138 weibliche Arbeitslose für
die Stellenvermittlung vorgcmerkt. Von diesen standen 4941 männ¬
liche und 959 weibliche im Bezugs der Arbeitslosenunterstützung.
Eine besonders hohe Zahl von Arbeitslosen weisen folgende Berufe
aus: Baugewerbe 1180, Bauhilfsarbeiter 1879, Holzindustrie 296,
davon 97 Säger und 138 Tischler. Metallindusirie 173, Maschinen-
industrie 157, kaufmännisches Personal 160 männliche und 137 weib¬
liche, Bekleidungsindustrie (Schneider und Schuster) 146 männliche
und 121 weibliche, Erd - und Ziegeleiarbeiter 136 männliche und
37 weibliche, Textilindustrie 20 männliche und 111 weibliche, Gast-
und Schankgewerbe 104 männliche und 383 weibliche, und schließlich
718 männliche und 15 weibliche arbeitslose Taglöhner.

(Der Ausgleich des Komponisten Stolz.) Wien,  10 . Febr . Ge¬
stern fand die Tagfatzung in dem Ausgleichsverfahren des Krunpo-
nisten Stolz statt. Es kam ein Ausgleich  auf der Basis von
55 Prozent zustande, zahlbar in Raten innerhalb zwei kehren . Sämt¬
liche Gläubiger, sogar der Vertreter der Genreinde Wien, stimmten
diesem Ausgleich zu, bis auf Direktor Beer  vom Deutschen Dolks-
theater, der eine Summe von 682 Schilling zu fordern Hot. Sein
Vertreter erklärte, daß er diesem Ausgleich nicht zustimmen körme,
weil Direktor Beer wirtschaftlich und ökonomisch arbeite.

(Zeilgemähe Neuregelung der Ausgleichsordnvng.) Wien, «»
11. Febr . Bei einer Versammlung des Grein in nrs der Wiener Kauf.
Mannschaft führte Gremialsekretär Dr. Friedrich Glaser  aus , daß
die ?1usgleichsnov«lle des Jahres 1925 nicht alle Erwartungeen «r-
füllt hätte, die von den wirtschaftlichenKreisen an sie geknüpft wur¬
den. Daher habe sich eine Reihe von Branchenverbänden arr dos
Gremium, respektive an den Hauptverband der östevreichischen Kauf¬
mannschaft mit der Anregung gewandt, für eine radikale Re¬
form  des I »f  o l v e n z r e cht c s ernzutreten und die völlige
'Aufhebung  der A u s.g le  i chs o rd  n u n g beantragt . Der
Hauptverband der österreichischen Kirufnrannschafthabe diese Frage
den ihm angeschlossenen Korporationen zur Begutachtung vorgelsm.
Das Resultat der Rnichfrage habe ergeben, daß die überwiegende
Majorität der Verbände gegen  die völlige Aufhebung der gerichj-
lichen Ausgleichsverfahrens fei. Dagegen haben fast alle Derbände
«ine wssenitlicheV e r schä r f u n g der geltenden Bestnnmungen zu-
gmrsten der Gläubiger verlangt.

(Der dcukjche Großhandelsindex.) Berlin,  11 . Febr . Di« Groß-
handelsindexziffer des statistischen Reichsamtes ist gegenüber dem
Stande vom 3. Februar um 0.3 auf 100.8 zunückgegangen.

(Ratifizierung der deutsch-russischen Wirtschaftsverträge .) Ber¬
lin,  11 . Febr . Heute sind im auswärtigen Amte die Ratisikations-
urkunden über die am 12. Oktober 1925 in Moskau abgeschlossenen
deutsch-russischenRechts - und Wirtschaftsverträge  aus-
getauscht worden. Die Verträge treten am 12. März in Kraft.

MMklMiWeLMeMemW und WM.
In her am 10. Februar unter dem Vorsitze des Präsidenten

Dr . Reisch  stattgefundenen Plenarversammlung der Gesellschaft
österreichischer Volkswirte fiihrte Sektionschef Univ.-Professor
Dr . Richard Schüller  über die handelspolitische Lage Oester-
reich? und^Europas u. a. folgendes aus:

Die Ausfuhr  aller Staaten der Erde betrug im Jahre 131-3
rund 18 Milliarden Dollar , im Jahre 1924 nahezu 27 Milliarden
Dollar . Diese scheinbare Steigerung ist aber nur die Folge der
Preissteigerung der Exportwaren , die durchschnittlich 50 Prozent
betrug . Der Welthandel,  der bis zum Kriege von Jahr zu
Jahr rasch zugenommen hat , ist jetzt nicht größer als vor dev!
Kriege . Die Entwicklung war jedoch in Europa eine ganz andere
als in den anderen Weltteilen . Die Ausfuhr aller europäischen
Staaten betrug im Jahre 1913 ungefähr 11 'k Milliarden Dollar,
b« Jahre 1924 etwas mehr als 12V- Milliarden Dollar , die zu den
Borkriegspreisen acht Milliarden darstellt . Die Ausfuhr der euro¬
päischen Staaten ist demnach um mehr als 30 Prozent g e f u n»
k e n. Der größte Teil dieses Rückganges entfällt auf England,
Deutschland und Rußland . Für England und Deutschland ist in
einer soeben erschienenen wertvollen Publikation des Völker¬
bundes die Ausfuhr des Jahres 1924 auf die Preise des Jahres
1913 umgerechnet. Hiebei ergibt sich, daß die Slusfuhr Englands,
nach Ausscheidung des irischen Handels , um 28 Prozent geringer
ist als vor dem Kriege , die Ausfuhr Deutschlands um 49 Prozent.

Für Oe st erreich  fehlen die Vergleichsziffern . Die Vöjker-
bundexperten hoben den Rückgang unseres Exportes nach dem
Altausland auf 20 Prozent , nach dem Neuausland auf 50 Prozent,
im ganzen auf 40 Prozent veranschlagt . Das ist natürlich nur eine
Schätzung, die aber nicht weit von der Wahrheit entfernt fein
kann . Darnach niützte unsere Ausfuhr , die 2 Milliarden Schilling
beträgt , auf mehr als 3 Milliarden steigen, um das Vorkricgs-
niveau zu erreichen. In 1 Milliarde Schilling Export sind Löhne
von ungefähr 200.000 Arbeitern enthalten . Die englische Ausfuhr
müßte um ungefähr 550 Millionen Dollar , die deutsche um mehr
als 1 Milliarde Dollar steigen, um den Zustand des Jahres 1913
wieder herzustellen. Der Zusammenhang mit der Arbeite-

— bedeutete allerdings den Höhepunkt des Innsbrucker
Kunsthmrdtverkes, nie vorher und nie wieder nachlier
dürfte die Peyrergasse eine so stattliche Reihe knnstterttger
Bewohner in sich vereinigt und mancher mag hier noch
gehaust haben, der auch der -Erwähnung wert gewesen.

Einen Schimmer dieser glanzvollen Tage glauben mir
im bereits genannten Portale des Mevsters Gregovtg zu
erkennen und selbst der Umstand, daß Frau Benus vor¬
übergehend hier geweilt, vermag die Geschichte des Gaß-
chens kaum zu trüben.

Unser stilles Pcnrergassel bereits im Rücken, sind wir
in ein lebhafteres Mertel geraten. Das Licht der Gewölbe,
die entzündeten Straßenlampen haben die tmumselige
Dämmerung, die uns umgab, vertrieben und in unsere
Gedanken an die Bergangeicheit Jnnsbrncks drängt sich
wiederum die Gegenwart mit nnabweislichein Rechte.

Die Unterlagen zu vorstehender Llrbeit entnahm der Derfaffer dem
Archive der Stadt Innsbruck , dessen Verwaltung freundliches Ent¬
gegenkommen bewies; ferner verdankt er einige wichtige Mitteilun¬
gen aus dem „Monumenta boica ” dem Staatsarchinür ekior Doktor
Earl M o eje r.

Me Melk. /
We hast die Welt du schön geyLcht,

Du Meister hoch dori droben!
In deiner Wirndor cw'gen Pracht

Anbetend lass' dich loben! ~»

Du schufst der Sonnen heiße Glut
Und Meeck und Wald und — Leben

Und hast es dann als eigen Gut
Dem Menschenpaar gegeben! -

Mein Lieb, lass' uns bewundernd fteh'n;
Ich will nach Liedern sitmen - —:

Die ganze Welt war ' nicht io schön,
Mein Lieb, — wärst d u nichl drinnen!

Hans B a ii e r «»r.
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kofigkeit in diesen Staaten ist klar und kann nicht dadurch
widerlegt werden , daß in Deutschland wie bei uns während des
Ueberkonsums und der mangelnden Kalkulation der Inflations¬
zeit die Arbeitslosigkeit verhältnismäßig gering war.

Der Export  der außereuropäischen Staaten betrug im Jahre
1913 kaum 6V- Milliarden Dollar , im Jahre 1924 aber 12V- Mil¬
liarden Dollar und zeigt nach Abrechnung der Preiserhöhung eine
Zunahme um 50 Prozent . Am stärksten sind daran die Vereinigten
Staaten von Amerika , Kanada und Japan beteiligt . Die Stet - !
gerung des Handels der anderen Weltteile ist umso bemerkens¬
werter , als auch sie unter der verringerten Aufnahmsfähigkeit der
europäischen Märkte leiden, die noch immer das wichtigste Absatz¬
gebiet sind. In den letzten Jahren beginnt sich auch die europäische
'Ausfuhr wieder zu heben, doch geht es langsam vorwärts , wie
schon daraus hervorgeht , daß' sie sieben Jahre nach dem Kriege
noch um ein Drittel kleiner ist als vor dem Kriege . Die relativ
rasche Zunahme der österreichischen Ausfuhr  erklärt sich
daraus , daß wir nach dem Zusammenbruch aus einem sehr tiefen
Niveau begannen . Im Jahre 1619 betrug sie 5 Millionen'. Meter¬
zentner . im Jahre 1924 mehr als 25 Millionen Meterzentner , in
den ersten neun Monaten 1925 schon 24 Millionen Meterzentner.

Der Welthandel , der außerhalb Europas nie zum Stillstand
kam, wird weiter wachsen. Die Frage ist. ob und in welchem
Tempo Europa in diese Entwicklung mitgerisien oder ob es
dauernd Zurückbleiben wird . Hiebei spielt die Handels¬
politik  der europäischen Staaten eine wichtige Rolle. Sie ist
gegenwärtig schwankend;  doch zeigt sich deutlich die Tendenz
zur Herstellung eines H o chs chu tzz o l l r e g i m e s. Daran
ändern die Ermäßigungen der Zölle nichts, die in manchen
Staaten als Reaktion gegen ein gar zu übertriebenes Sperr¬
system eintreten . Es verbreitet sich in Europa die Meinung , daß
inan gerade durch Erhöhung der Zölle die Ausfuhr rasch steigern
könne , weil hohe Preise aus dem Insandsmarkte die Ausfuhr zu
niedrigen Preisen ermöglichen. Das Dumping  wird sozusagen
zum Prinzip  gemacht und zu einem System ausgebilüet . Nun
ist es gewiß , daß einzelne Erportindustrien auf diese Weise ihren
Absatz erweitern können und daß dies gegenwärtig in zahlreichen
Fällen tatsächlich geschieht, und zwar mit umso' größerer Wir¬
kung , je größer der Inlandsmarkt ist. Aber es beruht dies auf
zwei Voraussetzungen , daß nämlich erstens einzelnen Export-
lnduftrien abnormale , im Inlande kartellmüßig ausgenützte Zölle
gewährt werden und daß zweitens die Staaten , auf ' deren Markt
das Dumping stattfindet , sich nicht durch Erhöhung ihrer Zölle
dagegen wehren . Diese Abwehr tritt , wenn auch nicht immer
sofort , bestimmt ein und Tjat zur Folge, daß die Konsumenten der
Exportstaaten Opfer bringen , die den Zoileinnahmen der Jmport-
stoaten zugute komme». Aber auch die Beschränkung der hohen
Zölle auf gewisse, zum Dumping befähigte Industrien ist auf die
Tauer nicht aufrechtzuerhaiten . Die anderen Produktionszweige
verlangen und erreichen den gleichen Schutz, so daß die indirekten
Exportprämien durch Erhöhung der Preise und Produktionskostenparalysiert werden.

Hochschutzzölle und die dadurch verursachte Erhöhung des
Niveaus der Preise  und der G e st e h u n g s k o st e n sind nicht
der Weg zur Förderung des Exportes . Dies ist umso weniger der
Fall , als die Anwendung dieses Systems in säst allen europäischen
Staaten den gegenseitigen Verkehr verringert , den Export hindert
und so die Ausnutzung der bestehenden Betriebe noch mehr ein¬
schränkt, was wieder die Erhöhung der Produktions¬
kosten  und die Schwächung der Konkurrenzfähigkeit
auf dem Weltmärkte zur Folge hat . Man muß in der ent¬
gegengesetzten  Richtung gehen, um zur Gesundung der
europäischen Wirtschaft zu gelangen: volle Ausnützung  der
Betriebe und Herabsetzung  der Produktionskosten . Der
möglichst freie Verkehr  ist die Boraussetzuug dafür , daß
Europa seine Position auf dem Weltmärkte wieder gewinnt . Das
Sperrsystem bedeutet einen schleichendenWirtschaftskrieg ; Europa z
brauet wirtschaftlichen Frieden.

Amlev-ZmiU
Der „Dossischen Zeitung" wird aus Paris berichtet: Es gibt

heute kaum noch sin Industrieland , das sich nicht über Las fran¬
zösische Dumping  beklagte. Ueberall verlangt man «nschnsidsnde
Maßregeln gegen die überflutende französische Konkurrenz; Eng«
lanü  belegt Seide, Spitzen, Automobile mit hohem Zoll und for¬
dert die Ausdehnung des Tarifs auf französische Gewebe und sämt¬
liche Eisenerzeugnisse; noch weiter gehen die Bereinigten
Staaten;  sic haben eine Anzahl Sachverständige und Kontroll-
beamte nach Frankreich geschickt, die «ine genaue Untersuchung über
die Herstellungsbedingungen und die Gestchungspreife der haupt¬
sächlichsten Jndustrieerzeugmsse anstellen.

Es kann in der Tat keinem Zweifel unterliegen, daß nahezu die
gesamte französische Industrie gegenwärtig unter außergewöhnlich
günstigen  Bedingungen arbeitet, und der englische Professor
K e y n e s hat sich in seinem letzten Briese an den französischen
Finanzmiirister nicht gescheut, offen den Verdacht ausznsprechen,
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Märtyrer der Liebe.
Ronran von I . Schneider-Förstl.

Hilbertt hatte lächelnd ihre Blicke verfolgt. Sie hatte
im Eifer gar nicht auf ihn acht gegeben. Erschrocken sah sie
nach Elisabeth. Die kam ihr sofort zu Hilfe. „Dann btn
ich arm daran und darf machen, daß ich weiterkomme.
Wenn eine Mutter ihr Kind mit einem fremden ver¬
gleicht, ist man immer im Hintertreffen. Hast du doch
auch an mir ein bißchen etwas Hübsches gefunden?"
schmeichelte sie und legte von rückwärts beide Arme umdie alte Dame."

„Ja , mein Kindchen — du bist beinahe so schön wie
mein Hans Jörg !"

„Nur „beinahe", Mutter Hilbertt ?"
Diese griff lächelnd nach dem süßen, zartgeröteten

Frauengesicht und küßte es. „Die Nase fehlt, mein Lieb¬
ling. Sonst bist du ganz wie mein Bub !"

„Nur die Nase — sind Sie einverstanden, Hans Jörg?
Ist es so, wie Ihre Mutter sagt!"

„Da sag ich nun , bleib nicht zu lange, laß den Kranken
nicht viel schwätzen, und du sitzt um fünf noch bei ihm und
preßt ihm den letzten Atemzug aus der Lunge!"

Reichmann war eingetreten und sah mißbilligend auf
seine Frau . Sic errötete bis tief unter das Haargelock.
Einen Augenblick standen ihre Sterne von Tränen um¬
flort. „Ich °— verzeih, Hans Jörg , daß ich so viel ge¬
sprochen habe."

„Nun, hintennach hilft es nichts mehr!" tadelte Reich¬mann.
Während er den Verband bei Hilbertt nachsah, zog des¬

sen Mutier Elisabeth in ihr kleines Zimmer nebenan.
„Nicht wahr, du trägst deinem Mann das Unfreundliche
des Augenblickes nicht nach, mein Kindchen'." Sie siric!)
liebkosend über die zitternden Frauenhände , die so merk¬
würdig kalt in den ihren lagen.

„Sieh, das sind die Nerven."
„Georg sagt, er habe keine Nerven."

die französische Wirtschaft sei daran interessiert, daß der Franken
nicht stabilisiert  werde , und aus diese Weife erkläre sich die
merkwürdige Untätigkeit aller Kreise in der Währiiirgssrage. Am
günstigsten ist die Schwerindustrie  gestellt. Billige Erze stehen
ihr im Ucberstuh zur Verfügung ; Koks findet sie zur Hälfte in
Frankreich selber, der Rest wird ihr zum größte» Teil von der
Regierung zur Verfügung gestellt.

Bei den Vcrarbeitungsindustrien  spielt hauptsächlich
der „innere Egoismus " der Schwerindustrie eine bedenkliche Rolle.
Seit Momueu wbt der Jmeressenkamps zwischen de» Hütten und
der Metallindustrie. Die Schwerindustrie ist mit Auslandsaufträgen
überreichlich versehen; einzeln.? Werke haben ihre gesamte Produk¬
tion bis tief in den Sommer hinein nach dem Auslände vergcbeii.
Die französischen Berbrauchsindustrien beklagen sich zunächst über
die allzu hohen Preise,  die zuui £ eil sogar über den im Aus¬
land geforderten siegen; dazu kommt die ungenügende Kon¬
tingentierung,  wobei nach endlosen Verhandlungen tm Fe¬
bruar die Hochöfen die verlangten Mengen zu liefern scheinen; die
Stahlwerke dagegen geben bekannt, daß sie keinerlei Auftrag einer
innern Industrie bis Ende Mai emgegenzunehmen gewillt sind. Bei
den einzelnen Industriezweigen fällt zunächst der fortgesetzte Aast-
schwung der A u t o m o btl >n du st ri e durch riesige Exportziffern
auf. Die Ausfuhr ist um weitere 30 Prozent gestiegen. In einer
ebenso günstigen Lage befindet sich die Flugzeugindustrie und die
Präzisionsnrechanik. Der langsame Währungsrückgang bedeutet also
für die gesamte Schwertndustrie und einige Svezialindustrien einen
gewaltigen Aufschwung. Für die meisten andern Industrien ober
bietet der Frankenveriall zum mindesten eine ausgezeichneteSchu tz-
m cu « r, die das Eindringen fremder Konkurrenz verhindert und
Industrien lebensfähig erhält , die unter normalen Bedingungen
längst dem Untergang verfallen wären.

Wiener Börse.
Wien. 11. Febr . Der Verkehr eröffnete teilweise in etwas

freundlicherer Stimmung , da die Kontermine , die am Vortage
Abgaben vorgenommen hatte , sich zu decken suchte. Die Kurs-
besserungen nxrre» gleich wie die Rückgänge keine erheblichen.
Später trat Geschästslosigkert ein und die wenigen Werte , in
denen noch Abschlüsse erfolgten , schwächten sich weiter ab. Auch
im Schranken war belangloses Geschäft. Einige Nachfrage zeigte
sich nur sür einzelne Zuckeraktien . Die Kursvcränderungen waren
auch hier bis auf wenige Ausnahmen keine nennenswerten und
viele Papiere blieben mangels Abschlüßen ohne Notierung . Leb-
hafteres Geschäft entwickelte sich in Baulosen . Staatseisenbahn¬
prioritäten waren begehrt. Private oder ausländische Aufträge
fehlten. Kurz vor Schluß befestigten sich einzelne Kulissenwerte
aus Deckungen. Galdrcnte war befestigt.

Schlußnotierungen der Wiener Börse.
(Alle Notierungen find in Tausendern angegeben .)

Wien, 11. Feb. Bölkerbundanleihe 73; Matrente 2.2; Oesterr.
Goldrentc 38; Oesterr. Kronenrente 2.03; Donau-Save 740; Türken¬
lose 700; Bank für Oberösterreich 11; Wiener Bankverein 109;
Oesterr. Bodenkreditanstalt 170; Brft .-ung. Bank 30; Zentralbank
22.6; Zentralboden 3.3; Oesterr. Kreditanstalt 125; Ung. Kreditbank
302.2; Anglobank 145.9; Kroatische Eskompte 158.5; Niederösterr.
Eskompte 286; Kompaß 12; Ländevbank 130; Msrcurbank 8445;
Natianalbank 1,815; Wiener Uttionban? 113.5; Verkehrsbank 45;
Zionostenska bonka 806; Donaudampjschisi. 610; Ferdinands -Rorü-
bahn 7,385; Groz-Köflachcr 235; « taatscifenbahn P7 ; Südbahn
62; Allgemeine Ballgesellschaft 190; Union Ballgesellschaft 146;
Wiener Baugesellfchaft 80; (Zolleschauer 410; Korn Bau 65; Perl-
moofcT1,810; Union Baumat. 210; Wienerberger 620; Liesinger 338:
Aussig Ehern. 1,455; Clotilde 11.2; Stickstoff 218; Alpine Montan 278;
Austria Email 224; Enzesselder 38; Feinstahl 7; Felten 326; Finze
160; Frankl 41; Greinitz 133; Hutter, Schrantz 320; Kabel Draht
128; Krain. Eisen 395; Krupp 200.6; Ditmar -Lampen 1,280; Rima

Soffen Sie sich Mi beemslnffen
bleiben Sie bei dem als vorzüglich befundenen,
altbewährten

Ulrsb Feigenkaffe.e
denn es gibt tatsächlich nichts Besseres.

„Aber du sichst an seinem ganzen Wesen, daß er doch
welche besitzt. Und seil mein Bnb unter seinen Händen
lag, ist er furchtbar leicht erregt. Findest du nicht auch?"

s Elisabeth hörte, wie er nach ihr rief, fuhr tiber die
Augen und ging hastig zu ihn an Hans Jörgs Bett.

Wie sollte sie ihm „gute Nacht" sagen, jetzt, wo der
Blick des Mannes so fest auf ihr lag. Sie drückte seine

! mager gewordenen Hände und sah ihn an.
! „Weitn — — wenn es Ihnen schlechter ging heute
! Nacht, Hans Jörg , und Sie morgen fiebern, ich — —-
s würde in die Schleuse springen."
1 Er ließ nicht merken, wie sehr er erschrak. Was war
! das nun wieder? Er würde schlafe;» wie ein Murmeltier,
s versprach er. Und er habe doch beinahe so viel wie nichts
s gesprochen, nur immer zugehorcht.

Reichmann flihrte seine Frau die Treppe hinunter . Der
j Oktoberabend lag wie ein blauer Schatten über den win°
s keligen Straßen . Sie sprächet; beide kein Wort. Elisabeth
! war in Gcdanken bei Hans Jörg . Es würde ihm doch
| nichts fehlen. Morgen in aller frühe, noch ehe Georg ihn
j besuchte , würde sie Hanna nach dem Krankenhause
- schicken und fragen lassen, wie die Nacht gewesen sei. Es

schlug sechs Uhr von der kleinen Bergkirche droben auf
der Höhe. Ihr war, als müsse sie in das Gotteshaus , an
dem sie eben vvrüberschritten, eintreten und beten, daß
das, was sie kommen zu fühlen glaubte, in Gnaden vor-übergehe.

Ihr Abendtisch verlief so schweigsam wie ihrer beider
Heimweg. Sic kam mit ihren -Gedalcken nicht von Hans
Jörg weg. Reichmann hatte sie zweimal um Solz gebeten,
aber sie hatte es nicht gehört.

! Er beobachtete sie unausgesetzt, während sie ihr Fleisch
schnitt und von dem Kompott nahm, lag ein seliger Aus-

j druck um ihren 'Mund. Wo war sie mit ihrer Seele?' Zweifellos bei Hans Jörg.
„Das Bier ist mir zu kalt", sagte er und schob sein Glaszur Seite.
Sie achtete gar nicht daraus. Sonst hätte sie sofort nach

Hanna gerufen und gebeten, ihr den Bierwärmer zu brin¬
gen, oder wäre selbst gegangen, um in der Küche ein zwei-

110; Rothmüller 7.1; Schöller-Stahl 23.5; Brevillicr 642; Skoda¬
werke 1,508; Waagner 167; Wafsenfabrik 50; Warchalawski 111;
A. E. G. Union 70.9; Brown Boveric 160; Vereinigte elektr. 273;
Eli» 30.8; Siemens 98; Mnndns 960; Timber 301.5; Goliz. Montan
20; Oberung. Kohlen 300; Rossitzer 185; Salgo 457; Stcir . Magnesit
26.8; Trisailer 489; Urikany 1,195; Veitscher Magnesit 13,000:
Westb. Kohlen 670; Wolssegg 370; Brunner Mosch. 920; Daimler
4.61; Fiat 97.5; Grazer Waggon. 35.5; Heid Masch. 22.8; Hofherr»
österr. 27.95; Hofherr. ungar . 119; vigl , Lokomotiv. 126;
Simmerrnger 196; Zieleniewski 100; Elbemühl 31; Leykam 149.5;
Neusiedler 1.620; Apollo 575; Fanto 140; Gal . Karpathen 105;
Gasicia 940, Schodnico 121; Cosmunos 940; Gerngrvß 85; Teppich
Haas 71; Eisenbahnverk. oft- 555; Eisb.-Wag.-Leih 288; Semperit
158.5; Innere Bundesanl . 70; Pfundobligatisnen 4. bis 6. E. 83-4,
7. bis 9. C. 8254, 10. bis 13. Ei 8154, 14. bis 23. E. SO; Kronen-
Oblig., 25j., 1. bis 5. E. 66-4 ; Lire-Obsig. 1. bis 3. E. 60; LinzerTromw . 89.

Wiener Devisen -Kurfe.
Mev , 11. Fed. Amsterdam 284.-35 Geld, 285.35 Ware ; Agram

12.46« (12.4014) ; Berlin 168.93 (169.43); Brüssel 32.25 (32.37);
Budapest 99.45 (99.75); Bukarest 3.03 (3.05); Kopenhagen 175.53
(173.95) ; London 34.52 (34.62); Madrid 100.— (100.40); Mailand
28.6J (28.73); Newyork 709.35 (711.85); Oslo 144.05 (144.45) ;
Pari ? 26.19 (26.35) ; Prag 21.01!4 (21.0934); Sofia 5.04 (5.OS);
Stockholm 190.20 (190.80); Warschau 98.55 (97.05) ; Zürich 136.60(137.10).

Wiener Balnteu -Kurse.
Wen , 11. Feb. Amerikanische709.25 Geld, 713.25 Ware, Deutsch«

168.78 (169.38); Englische 34.47 (34.63); Französische 26.35 (26.65) ;
Italienische 28.52 (28.72); Polnische 95340(96.50); Schweizer 1-36.35
(137.15) ; Tschechische 20.96 (21.08); Ungarische 99.42 (99.82).

Berliner Deviseu -Kursc.
(In Goldmark für 100 Einheiten mit Ausnahme von Newyork
und London für eine Einheit. Budapest für 100.000 Einheiten.)

Berlin . 11. Feb. London 20.403; Newyork 4.195; Amsterdam
168.12; Italien 16.93; Belgrad 73.7; Kopenhagen 104.07; Chri¬
stian« 85.34; Paris 15.46)'- ; Prag 12.41)4; Stockholm 112,35;
Budapest 58.78; Wien 59.04.

Schlußnotierungen der Berliner Börse.
BctUn, 11. Febr . 1. Deutsche Schatz-Anw. 99.15; 4. bis 5. Deutsche

Schatz-Anw. 0.35; 6. bis 9. Deutsche Schatz-Anw. 0.34; Deutsche
Reichsauleihe 03775; 4proz. Bayer . Staatsanleihe 0.34; llnatrch
Eisenbahn 9.80; .Hamb. Amerika Pakets. 126.25; Hamb. S . Amerika
105; Honia Dampssch. 143: Nordd. Lloyd 132.50; Darmstädtcr Bank
125.50; Deutsche Bank 123.50; Diskonto 118.25; Dresdener 114;
Reichsdank 153.75; 21. E. G. 96; Augsb. Nürnberger Masch. F.
72; Bergmann Elektr. 84; Bing 45.25; Bochum 83.50; Daimler
Motoren 3350 ; Deutsche Waffen 62.62; DonriersmarckH. 56; Deutsch-
Luxemburg. Berg» . 85.75; Faber Bleistift 68.50; Gelsenkirchner
Bergwerk 87.37; Hirsch-Kupfer 83.50: Harburg Gummi 49; Harpener
Bergbau 109.50; Höchster Farben 128.62; Hohenlohe 11.75; Laura-
blitte 34.37; Rheinische Metullwaren 19.50; Mannesmann 81.2-5;
Phönix Bergw. 75.50; Schlickert El. 81.50; Siemens und Halste
97.50: Deutsche Kali 117; Rombacher Hütte 18; Gesellschaft für Elektrv
129.12; Bayerische Vereinsbank 118.50.

SchlußaoUermigeu der Münchner Börse.

München. 11. Febr . Bayer . Handelsbank 74; Bayer . Hnpothe.ken-
bank 79; Löwenbräu 162; Hackerbräu 116.50; Lechwerke 81; Mün-
chen-Dachauer-Papier 45; Kraus Lokomotiven 42.

Züricher Deviken -Kurfe.

Zürich. 11. Feb. Berlin 123.6714; Holland 208.10; Newyork 519>«;
London 2525/: ; Paris 19.1654; Mailand 20.96; Prag 15.38%;
Budapest 0.007280; Bukarest 2.235-- ; Belgrad 9.13: Sofia 3.70:
Wien 73.0754; Brüssel 23.615'«; Kopenhagen 123.60: Stockholm
139.10; Christiania 105.75; Madrid 73.15; Buenos Aires 212.

‘®mtn§nad)vid)ten
A.-tz.-Verbond der Lurfchenschufl „Vrixia". Freitag wichtige B«.

, jprechung aus der Kneipe. (Fünfzigjähriges Stiftungsfest .)
; Sängerbund .Harmonie " St . Nikolaus. Freitag 8 Uhr abends
! Generalprobe im „Gold. Srern " für die morgige Faschirrgsaus-
! sührung „Das Sängerfest" von Sing -Sanghaufen . Allo Mtwir.
I kenden erscheinen in Kostümen.

Längerbuird der chrisllichc» Gewerkichasien Innsbrucks, « ams-
> lag, den 13. d. M ., Kränzchen im Hotel »Desterreichifcher 5)os",
i Andreas-Hoser-Straße . Gesinnmigssreundc willkommen.
j Verein der Dienskmännec Expreß. Freitag um 7 Uhr aiiends
> Monatsversammlung beim ^Hirschen".

I tes Glas zu leim'erieren. Heule geschah nichts von alledem,
i Er ging nach dem Zimmer nebenan, sich eine Zigarre zu

holen, kam noch einmal zurück imö seine Zeitung zusam¬
menraffend, verließ er den Raum , um nach seinem ?tr-beitszimmer zu gehen.

\ Sic hatte sein Fehlen am Tisch erst nach geraumer Zeit
! bemerkt mid erschrak über die D!aßeu. Wie konnte sie nur.
; Sie hätte ja doch die ganze Nacht zum Traumen und Grü-
! beln gehabt. Ob tönt ihr Schweigen ausgefallen war.
s Sicher nicht, er würde sonst gefragt haben. Sie nahm eine
j Handarbeit und ging zu ihm hinüber.

Das Zimmer war leer.
„Hanna, weißt du nicht, wo mein Mann ist?" frug siein die Küche.
„Ja doch. Kindchen. — Er ist schon vor einer Biertel--

! stunde weggegangen. Er hat dir sogar Gute Nacht hinetn-
I gerufen, das mußt du doch wissen."

Nein, sie wußte es nicht. Sie hatte auch das üllerhört.
; Nun kam ihr die Furcht, ob er vielleicht getränkt und im

Zorn fortgegangen iei. ?lbcr dann würde er ibr kein„Gute
\ Nacht"zugerufen haben. Sie brauchte also keine Angst zu
! haben. Erst gegen 12 Uhr, als er noch immer nicht zurück
! war, konnte sie vor Erregung nicht mehr in ihrem Bette
: bleiben. Sie begann sich mit hastenden Fingern wieder
. anzukleideit und zu frisieren. Lantlvs klinkte sie die Haus-
i türe auf und sperrte sie wieder. Wo sollte sie ihn suchen.
^ Das hatte er noch nie getan, daß er nicht getagt hatte, >vo-i hin er ging.
i Ratlos sah sie die Gartenhecke entlang. Ans den Wegen,
i sie fuhr zusammen, wenn ihr Fuß den Kies knirschen

machte. Wo war er denn? — Sie dachte gar nichts utebr,
z als dieses eine. Bielleicht war er nach dem Krankenhause
’ gegangen. Tie Straßen Eisenbachs lagen grabesstill. In
! diesem lauschigen Waldwinkel gab es kein Nachtleben, kein
! Theater, keinen Dielenbetrieb, nichts. Seit sie verheiratet
; waren, konnte sie sich nicht erinnern , daß er in einen der! Gasthöse gegangen war.
! Die diensthabende Schwester erschrak, als sie die Pforte
! öffnete und Elisabeth ftng, ob ihr Mann noch hier sei.
j .(Fortsetzung solgtJ
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1 Tirol « Ringlportklub Innsbruck. Freitag 8 Uhr obenLs Mo-
inrtsversammilung beim „Kasingsr " mit Preisverteilung vom Klub-
msttstrsit.

v . P . V.-Verb. Ambronia . Freitag 8 Uhr c. t. Semssterschluß-
knaipc auf der Bude Gasthof „Sternwarte ". Alle A. H. A. $). und
KarteWrüder willkommen. Treffpunkt 8 Uhr f. t. Jnnbrücks.

Sudelei ^ eukfcher 5>elmalhund , Zweigstelle Innsbruck. Freitag,
d« ! 12. d. M ., 8 Uhr abends , Dorftandsfitzimg im Gasthaus
.„Steden ", Amchftraße.

Deutscher Turnverein Innsbruck . Lergsieigerriegc . Freitag nach
dem Turnen Riegenabend im „Wt -Jnsprugg ". Riegeneigentum ist
bei -diesem Abend abzugeben.

Turnverein „Friesen " Höfling . Am Samstag , den 13. d. M -,
Faschingskneipe . Ort : Rainerwirt („Roter Adler "). Beginn halb
4 Uhr Äsnds . Am gleichen Tage begeht der Turnverein Hall 1862
die Firstseier des neuen Turnhallenbaues . Die Mitglieder , di« nach¬
mittags frei haben , wollen diese besuchen. Zusammenkunft um
3 Uhr de! der Jnnbrücke, da die Feier in Hall um 4 Uhr nachmittags
beginnt.

Turnverein Hall 1862. Zwecks Besprechung der am Samstag,
den 1A. d. M ., stattftndendsn Firstfeier werden alle ausübenden
Turner ersucht, sich heute zur Mitgliederturnstunde emzus-inden.
Beitrage für die Reisekasse m-ttbringen.

Tiroler Heimatwehr -Orchestcr. Freitag 8 Uhr abends Gefantt»
probe mi Alpenlandsaal.

Musik- und Einigkeits -verband der Eisenbahner Innsbrucks . Sek«
ttrm Ist Freitag dringende Ausfchußsitzimg um 6 Uhr abends Süd-
ttroler Platz 5, Part.

Mokorrad-Sekiiou des Automobilklubs von Tirol . Freitag um
halb 9 Uhr Klubabend im Gasthof zum „Wilden Mann ".

Iungburschenfchaft „Germania 1867". Freitag Schlußkneipe auf
der Bude . Alte Herren sind sreimdlichst eingeladen.

Psarrchvr St Iakob . Heute, Freitag , 6 Uhr abends Chorprobe.
Lund der kausmannsjugend im D. H. v . Freitag , abends 8 Uhr,

«n der Geschäftsstelle LichtbiDervortrag „Lahcngrin ". Bocher
Kurzschriftkurs.

Tiroler Aclilleristenbund . Am 13. d. M ., abends 8 Uhr, Artille-
ristenabsnd im Bürgerlichen Bräuhaus , Viaduktstraße, Saal 1. St.
Vortrag des Oberstleutnants Julius H a u b o l d. Gäste aus dem
Kreise aller Kameradschaftsvcrbände willkommen.

verein der Salzburger . Am Sonntag , den 14. d. M ., Faschings-
imterhaltung in der KimÄler Bierhalle mit Juxpost . Alle Lands¬
leute und landsmänmschen Vereine sind hiezu eingeladen.

Oeflerreichischsr Touristenklub. Sektion Invsbruck . Ausschuß-
sitzuwg am 12. d. M ., halb 9 Uhr abends , im Gafthofe .chellen-
stainer", Anüreas -choser-Stroße . Das Patfchsrkofel -Schutzhavs ist
den ganzen Winter über geöffnet . Zugang schneefrei und gut gang¬
bar, teilweise Harschschiree.

Alpine Gesellschaft „Die Glockenhoser". Freitag findet im Gast-
Hof „Wild " die Jahreshauptversammlung statt. Um 7 Uhr Aus¬
schußsitzung.

Vergsteigergefellschaft „hanedurger ". Heute, Frettag , 8 Uhr Kneipe
bei der „Traube " in Hötting.

Deutschalpine Gesellschaft „Lichkahler", Innsbruck. Am 12. d. M.
abends Kneipe im Bereinshoim Bürgerliches Brauhaus.

Akadeni. Alpenklub Innsbruck. Frettag , 8 Uhr obeirds, Klub¬
abend beim „Breinößl ".

Sportverein Hötting. Iugendableilung . Sonntag findet um 19 Uhr
imrm-rttags beim .Fiößl " in der Au di« erste Jiigendversamnilung
statt.

Deutscher Fechtklub Innsbruck. Frettag , 12. d. M .. von 8 bis
19 Uhr abends Uebungsfechten.

herreu -Radsahrerverän Edelweiß ". Freitag , den 12. d. M ., Ler-
eins -(Kegel -)Abend im Gasthof „Delevo ". Beginn 8 Uhr abends.

fänttooeten 6et€>djcifitettunQ
■>„Streichansl ": Die gewünschten Daten wollen Di« bei derGene-

raldirektion der Staatslotteri -e in Wien , JM.1% Vordere Zollamts¬
straße 7 (Abt . für Klasscnlotterie), einholen.

? „3t. 129 in H.": Da Sie seinerzeit die Nachzahlung für die
Illdersüberschr-eitung geleistet haben, dürste Ihr Anspruch aus Er¬
höhung der Provision für diesen Zeitraum zu Recht bestehen. Sie
mühten sich an einen Rechtsanwalt oder an den Verein der Vundas-
bahnpeirsioniften in Innsbruck , Oberinjp. i. R . I . Plant , schiller¬
straste 4, wenden.

? „kr. F . ZS" : Die uns singe sendete Skizze stellt die öst«rk.-u« g.
Kri-eqsflagge dar, die aus allen Kriegsschiffen der früheren Monarchie
als Nationalflagge am Heck gehißt wurde . Weitere Einzelheiten
über die Flaggenernisilung können Sie im Marine -Archiv tti Wien,
IIJ-, Marxergasse 1, erfahren.

? „Tüll ": Sie müßten das Gewebe , um es wieder gebrauchsfähig
zu machen, in einer Reinigungsanstalt chemisch reinigen und färben
lassen.

? „O. h .": Die Dorhünge können Sie reinigen , ohne daß sie « w
gegriffen werden, wenn Sie sie zuerst einweichen, in kaltem Wasser
auefpüleii und dann glatt in ein Gefäß legen . Dann gieße » Sie
kochendes Seisenwaster darüber, dem man aus 25 Wer etwa zehn
Lössel voll Terpentin hnzusetzt. Das Gefäß wird zugedeckt und di-
Borhänge nach einer Stunde tüchi-ig geschlagen, bevor sie heraus-
genommen werden.

? „verliner Notierung ": Die Kurse der Elberselder Farben -Fobr.
A.-G. werden an der Berliner Börse nicht mehr notiert.

? „R. M . in T.": Wollen Sie beim Fremdeiwerkehrsoerein in
Zell am See ansragen.

Kieme Amflocil

Anfiogen wegen 2Loh-
rmngsdausch in Innsbruck
Stadt , sowie Innsbruck-
Wien und retour und an¬
deren größeren Stadien
Oesterreichs und Deutsch¬
lands liegen vor beim bc-
bördl . tanz . Wohnunas-
BermitUungsbüro der Ti¬
roler Spedition ?- u. Lager.
Haus-Ges. m. b. H.. Mlil-
lerstratze 9. _ ~-'Ji 256-1

Komfortable 3 - Zimmer-
wobnvna , sonnig . Gtersbal-
ton . Kabinett und säintl.
Nebenröieme, gegen- größere
zu der tauschen, Unter »Zen¬
trum 3370“ am bk Berw . 1

■<

Zu eermirtm
Stöekltrakt . Arichsvraßc,

Wr Wohnywccke oder Nta-
gagttv zu vermieten.^ Zn-
fchvksten Hinter „Sofort
§407" aa die Sette . 1

Geschüstslokal cüs anteni
Platze/ geeignet für Nieder¬
lage . Filiale , Modistin.
Popierbr a mhe. «lek irische
U-vtiM ulstii. gegen Ablöse
gn vsrgübon. Leitung , evrnt.
Beteiligung erwünlschi. Un¬
ter „Geschäftslokal 8181"
au Kratz-Annoncen , Inns¬
bruck._ 2104=1

Büro . Stähe Hauptpost,
sochrt zu vergeben. Unter
»Möbelablöte 5394" an die
Derwaltung . t

3u mieten ncfudil
Suche geeign. Geschlist^

Wiai in verkehrsreicher
Stadj Bovavlbcrgs . Unter
.Konfektion S363" « t die
Derwaltnng . 2

Suche auf sofort möbl.
Zimmer im Stadtizenirnm.
Anträge erbeten unt . »Rein
ifXä"  an die Stenn . 4

Zweizimmerwohnung nt.
Möbel abzulösen gesucht.
Antvägs unter „Dtöiel
2498" an die VerSn 2

Zimmer und Küch« odr'r
Mribeniltziing vrn zvngcm
Ehepaar aus I . März ge-
sucht. linier „Friedcnszins
5M3" an die Berw . -

Einsochrs, hübsch möb!..
reineS, ruhiges Zimmer m.
'separatem Eingang an 1
od. 2 solide, stabile Herren
ab lö . Fcbr . uir. 1. März
du vermieteii . Bergisslnvog
Nr . 6, Part , roä/ts . L374-3

Ehrlicher , nüchterner . un¬
bescholtener Bursche sucht
Stelle als Hausbnrsche. Zu¬
schriften erbeten Mit. Zkräf-
tig" an Iteumairs Annan-
oen-Bürö . I.'!8 k-8

Schönes. fontrifleS Zim¬
mer iwn 36 S ju vermicwn.
Mühlan , Reichstraße 189,
2.  St . lttcks. 5282-8

Dermiete dMijcnigrm «in
Zmrmer mtt Küchenbe-
otitznrm. der mir 100 S
bongt. Adresse an den Aus-
kuarfiTtaseln unter ST6 . 3

Ammer ndutftt
Junger Herr sucht Zim-

iia mit separatem Eingang
(Sttegenzimmer ) . Unter
„Kuhig 5W9' an die Der-
wabtung . t

Meines Kabinett wird
wmrtt für jungen , anstän¬
digen Burschen gesucht. Un¬
ter „Pünktliche Zahlung
2380" an die Vettvaltung
eckbeten. 4

Hanüeisangestellter sucht
möb!. ZÄnmer. lllniräge an
Oberhau,fer, Jwa , Museum-
straße. LM -4

Äffens Srel!en
Tüchtige Kolporteur « sür

Faschings-Zeitungen usw.
Täglich 5—10 S Verdienst.
Kalt schneid. Erletttraße 3.

K 129 i-s
Mädchen mit gu-ter Nach¬

frage , das gut bürgerlich
kochen kann. » . kleine Hanis-
arbetteu verrichtet, wind
für Eefchüftshous auf lö.
Fedr . ober später gesucht.
Adresse an den AuNuNfts-
tasel« unter Nr . 2337. 5
Lehrmädchen aus bcstevem

Hause fir ElÄtrogeschüst
gesucht klnbote unt . ,EIe!k-
iro 2364" an die Verw . 5

Rührige Vertreter mit
guten Referenzen gegen
hohen Derdienft für . erst-
klchsigen Artikel d. Elcktro-
branchc gesucht. Zuschriften
unter .Örivadbesuch 2866"
an die Verwaltung . 5

Tüchtiger , selbständiger
Tischer wird für dauernd
gesucht. Demset'ben werdrn
Maschinen sowie ein Teil
der Werkstätte überlassen,
evant. werden auch die nöii-
g-.m Bretter sowie Werk¬
zeug bcigrstellt. Aufträge
können sofort übsrnommen
worden...Hans Hauser . Zim¬
mermeister . Schwaz . Lnhn-
bachgasse 267a. H 90 <-->

Küchenmädcheu wird für
Anshit 'te aufgenomnien : bei
Zufriedenheit später Iah-
rosstellc. Adresse am den
AuAimf 'Htafrln unter Nr.
23N . 5

Vertreter werden gesucht.
Ro Macher . Defreaserst raße
Nr . 26, Stock ; von 10—12
Uhr vorni . 2397-6

Mädchen, das kochen
kann und alte Hausarbei¬
ten selbständig verrichtet,
ehrlich und reinlich ist, für
sofort oder 1. März gesucht.
Zu erfragen im Geschäft
Pvantil , neben der Ketten¬
brücke in Mühten:. 2392-5
Sommersaison 1926. Erste

u. zwei:« Köchinnen, Büg-
leriimer , Wäscherinnen,
Melker sucht Frau Balbina
Mail , Stellenvermtttlii ng,
Psar 'rgftte 1 1. « lock.

5296-5
Gesucht wird auf 15. ds.

ein tüchtiges, flinkes Mäd¬
chen fü« Küche und Haus-
arbeiten . Gosthos .Spren¬
ger", Museumstraße 31.

2384-5

Für ein« Stund « täglich
(mittags nVi —VA  Uhr)
wird jemand zum Aufzie¬
hen einer Orgel assucht. Nä¬
heres Jnnstratze Nr . 21,
1. Sdöckk, 1 Stock, bei
Pittl . 238l«

Schloflcrgesell« sür vor¬
herrschend Herdarbeitem n.
Süvtirol von Landmeister
gssucht Zuschriften mit
Lohnawfprüchen >mt , ,Sp.
5288" an die Bcrw . 5

h— - -- —-- - \

EtMölrgesuMhwutsii ri'iii im■!— >S«iHB8Sewn»»'raite

Perfekte Eienothpistin
mit lanüiahriger Praxis,
in allen Büroarbeiten ver¬
traut .^». besten Zeugnissen.
such! Stell « per sofort ober
später . Zuschriften unter
„Mäßige Ansprüche 8281k"
an die Verwaltung . 6
Posten sür Dienstmädchen,

die alte Hausarbeiten ver¬
richten, sucht- dringend der
Tiroler KaritaÄaerband.
Evler-stnaß« 12, Parterre.

.Ha 80-6
Jungt Frau sucht stän¬

dig« Arbeit nber Dienst-
Posten auf sofort. Unter
„Chnlich und sleißig Wk>1>"
an die Dcrtvaittrng . 6

Besseres Mädchen mit
Koch- und Nähkenninissen
bittet um Stelle . Unter
„Ehrlich 2888" an di« Ver¬
waltung . 6

Mädchen vom Land«, gvi
b-avandert mi Hairshatt,
su-cht baldigst Stelle als
Wivtschäfterin . Nachftvge.
Menelgasie 10 Part lks.

2401-6
Nnständigrs Fräulein

sucht Stelle als WirffchSf-
terln io besserem, ttniwn-
lvfem Haushalt. Brief« un¬
ter , ,Reiiriich 2405" an die
Verwaltung. S

Wirtschäfierin füu JnnS-
bvurk. die gut kochen kann,
sucht Stcllnwr . Unter »Ehr¬
lich 5837" an die Sterin. 6

Roßhaarmatratzen gut v.
biMg. Topeziercr H-nifchel
Bürgerstraße 20 2024-7

Brennabor , neu , gang ge¬
schlossen, 52 8. Engl , Lco-
poldstraste 39. o 2350-7

Herrensahrrad , gut erhal¬
ten, zu verkaufen . Aus Ge-
rälligleit Lsopvldstnaß« 26,
b. K. Pirker . im Laden.

2885-7

2 Schreibtische. 1 kleiner
Roilvaurschvank, 1 gr . Tisch
zu. verkaufen . Adresse an
den Auskurrststastiln unter
Nr . Ä . 7

Klaviere, Neupolieren u.
alle Reparaturen an den¬
selben übernimmt villigst
Piaiwhaus 2tng. Stietzel.
Adamgasse 8a, Tel . 540.

5061-7

_ Gelegenheitskäuse: Ein
Saurer -Lafttvagen , 4 Ton¬
nen , mit Io Bereiimrg
Preis 5 7600.—. ein Per-
sonen-Autv , Hitzig., S >-
zaireNaudin , gute Berei-
ftrng, Preis 8 900.—, ein
Motorrad , 2 Zylinder
N. S . U.. Midell IW,
komplett , mit allem Zu>bc-
hör mrd I» Deveiswng,
Preis S 1500.—. eine Ori¬
ginal - Singer - Peltz-- Näh¬
maschine. Type 16K 3e,
last neu . jutn Pneike von
8 360.—. Auitomobilgar age
Bregenz. Hermann Bosch.

B 11 l-7

Glasperlen für Handar¬
beiten in vcnschtebenen
Falben find wieder zu ha¬
ben be! Glaserei Tollinger,
Hofgasse 3. 2290-7

Mistbeeifeusier, komplett,
verglaste und unberglastc
Rahmen werden billigst ab-
gegeben. 2täheretz zu erfra¬
gen im Gasthoi .Breinäftl ".

S 366-7

Schlafzimmer in Eiche,
Esche, Zir -lvl , Kirsch. Buche.
Mahagoni , Speisezrurmer
in Nutzholz Eich. . Maha¬
goni von 800 S auswärts,
solide Tischlerarbeit . Auer
L ErauS . Lerwoldstratze 7.

1882-7

Billigste Einkauisqueile
böhm. Bettfedern , Schleiß,
Flaum , neue fertige lieber-
bctten . Kvpchotstcr, Ma¬
tratzen. Ltettwäsche. Wall
decken. Vcolätzlichen Kun¬
den belvillige ich Aahlungs-
crlcichtcriing. Engl , Fleisch¬
bank, 2. St .. Lliifgang ne¬
ben der Fischhalle. 2114-

Bludenzei Emailöse»,
Dauerbrenner , Koks-, Säge¬
span- u. Eifenöien liefert
2i1. Fankhauter -Waitz. Dia-
dnkiftratze Nr . 1. M W-7

Lippen- u. Augenbrauen-
stift«. feinste Pudersteine
in allen Farben n. Preis¬
lagen . Parfümerie Gustav
Weigand . Museumstras-e 1.

4656-7

Maskenkostüm«, tadellos
rein . a>»ch neue. Mode¬
salon. Adamgasse 4. 1. St.

4944-10

Saalpostkarten , reichlwllig
sortiert , liefert preiswert
der Kunstverlag Wilhelm
Stcmpsle in Innsbruck,
Museumstraße 24, 1. Stock.

St 239 i=7
Matratzen , Betteinsätze,

Steppdecken jeder Art.
Bürge rstr. 30, Tapezierer
H«ntschci. 5049-7

Teutsch-Südttroler Wein«.
Aus den besten Lagen von
Ilsierelsch hocharädigeFia-
fchenSoeine, spanische Ntedi-
zinal -Weine (süß), Mus-
kaitetler (prima ), im- und
auslä ndifche Flaschen>« !ne.

Selbständige Kellnerin
sucht Posten . Unter „Sofort
2357" an die Verw. 6

und ErhvlunsNbediirstige
tririkc Malagasekt ! Dieser
gibt Blut und neue Kraft.
Direkt aus Spanien be¬
zogen, durch Hand!? Nach' .,

Scitergasfe Nr . 12.
4582-7

Weiirtrckbern-, Obst- und
Beeren - Schnäpse ; jedes
Ouantim , wird aus Bestel¬
lung in Faß oder Waschen
gefüllt und zugestellt. Tele¬
phon 1556. Eassenschaiik il.
Wciichandlnng 9 . Hacbl,
Universi-tä ist ratze 13, gegen¬
über der Jesuitenkirch«.

2068-7
Leichter, gut erhaltener

Brllckrnwagen, fast neuer
gedeckter Einspänner , ein
schön«? Ernspanirgeschirr.
Schlitten nrit Petzdecke,
kleine JPcrtheiimkafsa biMg
ahzugckben. Urriversitötstr.
Nr . 13. Part ... von 10—12
Uhr . 2399=7

Verschied. Einrichtungs-
gegenständ«. wie Belten,
Einsätze, dreiteilige Ober-
Matratzen. Kleider , Ge»
ickstr.r unld Werkzeuge, ge-
tenrzen am 13. Febr . 1926
naöMrttagS uw 2 Uhr in
der Hötiingerriedgaste 4/7.
Parterre zrrw. freiwilligen
Verkause. 5285-7

Grammophon samt Ploid
ten verkäuflich. Jnnftraße
Nr . 49. 4. Stock. 5300=7

Nähmaschine, fast neu, ist
billig verkäuflich Maria-
Hill Nr . 28, 2. Stock rech:? .

5288-7

Ein schönes Hans mit 5
Zimmern , Küche Keller n.
Werfstätte , die zu 2 Zim¬
mern verwandelt werden
kann , elcktr. Licht großer
Gemüsegarten 3 Mnuten
zur Bahn in St Johann
in Tirol , ist wegen Ueber-
sicdlmig um den Preis von
12.000 Schilling zu verlau-
îcn. Anfragen sind zu rich-

' teil unter „Hausvertauf
G 86 a " an die Derw. 7

Zn verkaufen in Hötting
großes, reparatnrfreics
Haus , somttge Lage, großer
Garten , sofort beziehbare
Wohnung , günstige Zah-
lmugKbrdingungen. Nähere
AnAiMst erteilt Z . Ham-
m«m , Jim - bruck, Anich-
straßê 31. 2105-7

Faschingsartikel aller An
Mützen. KoMions . Kon-
settr Luftschlangen, Mas¬
ken, Nasen Saolpostfarten,
Blasin strumei.te Ei nkritts-
nird Earderoboblocks etc.
liefert billigst auch in Kom-
DtifoB gegen Nächsti-nein-
verrechnung Winkler . Hvi-
gaste 4. 63f -7
Kopfläuse >lmu Nisten

tötet Tonkontt -Nissenvertil-
csei. Tönning er . Innsbruck
Cloirdiastraße . kck-7

Damenfahrrad , fabriks-
neq . Repetievstutzen mit
Zielslwnrvhr und Büchs-
ilinte (16X8 ra/m) sind
preiswert zu verkaufen.
Näheres Kewwendelstra.be
Nr . 22. 2. SW l . 2387=7

M laufen osfudif
Gold. Silber , Brillanten,

Platin , künstl . Zähne und
Münzen kauft zu Höchst¬
preisen Franz Rrrmann,
Uhrmacher, Mufeunrstr . 11.

H 5934-8
Juwelen , Gold-, Silber-

einkauf zu höchsten Prei¬
sen. Hampl . Burggralxn
Nr . 31 u. EÄrngasse Nr . 4,
2 Stock. 2096=8

Gold, Silber . Münzen,
kÄnstltehe Zähne , Platin,
Uhren kauist zu höchsten
Preisen Leopold Haideg-gcr,
Uhrm,a«her Sillgassc Nr . 9.

5130=8

Motorrad sowie einige
Herren - und Da-men-Fahv-
riider mit Preis - u . Marke¬
allgabe zu kaufen gesucht.
Unter .Barzahlung 5280"
an die Derwattnng , 8

Schlafdiwan , sehr gut er¬
halten . aegen bar zu kau¬
fen gasucht. Zuschriften bis
Äton'tag, de» 15. d. M ., un¬
ter „Diwan 2373" an die
Berwattung . ' 8
Pianino gesucht. Angebote

unter »Oder Stutzflügel
3400" an die Derw 8

Künstliche Zähne , Eold-
und Silberschwuck, Brillan¬
ten verkauft man am besten
bei Haberl , Nlüllcrstrabe 7.
Besonders für Zähne erzie¬
len Sie dort den höchsten
Plaiinpreis . 2379-8

Schöne Herrenanzüge.
Schuhe, Wäsche. Möbel,
Teppiche, Feldstecher, Zeitz,
Goerz usw. karrst zu reellen
Preise.» Haberl , Müllerstr.
Nr . 7. 2378-8

Serlckietkver
Domen-MaSken-Garderob«,
kleidsame Vanerwbrochten
billigst auszuleihen Anich-
Itraße 44 Pan 4401-10

Evi-psstzle für nur sach¬
gemäß gut ausgesührie
Uhr-ReparaMven meine
Lüerkstätte. Größt , Fugger-
gaste 2. 1. Stock. 2185-10

Maskenkostüme, mir neu,
elegant und effektvoll, zu
mäßigen Preisen zu vcr-
leiheu. Speckbacherstrabe 9,
Part , links . 2869-10

Für eine erstklassig« Sache
(Weltantiiel , den jede
Auto - Repa raru rwer ist ätt«
mvbediwgi habe« muß ) wer¬
den Mvh einige stille Teil¬
haber mit 5000—10,000 S
Einlage gesucht. 200% Ge¬
winn mindestens garan¬
tiert . Gesl. Offerte rasch
cntschlossener Restektan !en
umter . Großer Gewinn
8112" am Knatz-Anmoncen
JnnZbrnck . 2262-10

Gasthospächter mit eitoas
Oekvnomie sucht Darlehen
von 2640 Schilling gegen
Faustpfand mir bis rn 18^
Derginisung auf «in Jahr.
Zuschriften unter .Faust¬
pfand D 176o" an die Der-
waltumg . 10

Industrie >Unternehmen
sucht zu-r Erweiterung sei¬
nes Betriebs tättgen oder
stillen, aufrichtigen Gesell¬
schafter. Angebote unter
.Erstklassig 52S9" am die
Verwaltung . 10

Wollen Sie heiraten?
Dam « wende» Sie stch an
das I , Tiroler Adressen-
austaufchbüro . Streng dis¬
kret. Innsbruck , B« atr>:nie-
straffe Nr . 6. 5283-10

Große Moskengaedrrobe
Hofgasse 4,  2 . St . 2388-10

Gesucht wird schöner An¬
gora -Kater für ein äußerst
gutmütiges Weibchen, das
sein Geschlecht sehr liebt.
Zu erfragen Höttingengasse
Nr . 6, im Laiben. 2886-10

Wäscherin d. Land sucht
Wäsche zürn waschen. Zu¬
schriften unter . Ehrlich
2961" an die Verw . 10

Nmsori»«», Färben , Lak-
kieoen. 2lp)neti «r«n aller
Sdrphhü !« nach sehr schv-
neir Mnstersarmen , auch
nack> Modellhüten , rasch u.
schön. 2Infevlig.u,n.g v. Um¬
änderung v. Seiden -Erepe-
de-chine-Ledevhüten ustn.
schick. UcbcrgangshiUe in
schöner 'Auswahl von 16 8
aufwärts . Auch diene de»
geehrten Damen zur gest.
Ken-nttiisnuihnie. daß der
Listbetrieb wieder ousgc-
nrmmien und die Benützmiig
den werten Kunden gestat¬
tet ist. Marte Jenewein,
M-einhandstrahc 14, 5. Stock
(HandeMamniergckbäude).

5504-10

Dorsiihrung des „Wasch-
wunders ". Awvaserstvatze
Nr . 16, Stehbierhalle , von
3—7 Uhr o-bends. 2398=10

Anzüge, Kostüme, Nlän-
tel. Kleider usw., prima
Stofs und Zubchör . evstkl.
Arbeit, liefert Matdner,
BäckeNbühelgafse 18. 2388-10

Maskenkostüme billig zu
verleihen, « chöpsstraßc 36.

2386-10

36.006 Schilling aus schö¬
nes , großes Stadtobjekt au'
1. Hypothek von Setbstgobei
gasucht. Unter .Möglichst
bald 2376" an die Derw . 10

Nerlrck-Amoiaen

Sämtliche Ttrickwaren:
Pullover , Kostüme etc., ge¬
diegener Ausführung er¬
zeugt billigst Kang, Erter¬
straße 11, l . St . »£74=40

M160

Fleischpreise
tief reduziert

Prima hiesiges Rindfleisch v. 28.VM L aufm.
Prima argent . Rindfleifth v. 15.006 K aufm.
Prima Kalbfleisch . . . v . 22.000 K aufm.
Prima Hammelfleisch . . v . 18.008 te aufm.
Prima Speck 40.000 K, prima Kaiserfleisch

45.000 K
sowie prima Schweinefleisch, Hackfleisch und
sämtliche prima Fleischwaren werden fort¬

laufend billigst ausgeschrotet.
Irden Freitag und Samstag den ganzen Tag

geöffnet bei

Auton Bernard
Fernruf 392. Jnnstratze 18.

-235S

Am 14. Februar 1926 wird beim „Ncuwirt"
in Watteiis um 1 Uhr nachmittags die Eigen¬
jagd der Interessentschaftsalpe Waz im
Dattental versteigert . 8t 240 o

Grammophone
und Pfaffen

der ersten Weithäuser

oiüii s ö enties Hehnpräusdi
in leichster Auswahl

zu finden im

Kiaviar-o.GrammoplionJiaas
Fekhtinger

INHSBßUCK M72
MoximülanstraBe Nr. 1

urd Plüeie Kufstein

Junges , schwarzes Hünd¬
chen zugelaufen . Höttin -g
Dorf.gasse5. 1. St . 2874-13

Pianinos Flügel , Har¬
moniums u . alle anderen

Instrumente
litten r #tti 6t»
wildere billig,

Pianinos
tchonv.1000 8
an. auch gegen

bequeme Teilzahlung.
Pianohaus August Stietzel,
Stdamgasse9a Fernruf WO
Alleinperttelung der Hof»
klaviersabrrten Ehrbar und

Hostnami. S 366-7

Müwm
IThraache?

Hasgatnslrafie 11
IonsbmcX

Präzis lona»
Oienstohreo

Pendel ixhxer
Wecker
A.rinbendDbre «i
Eheringe
VerlohnngsrlPST»

Brauner Dackl ist zug.-
lausen . Abzuhoten Körner-
straß« lö . 4. Stock rechts.

5294-13

Brosche mit
schwarzer Eniaite und
Perle verloren . Finder
wird herzlich gebeten, selbe
gegen Belohnung im städt
Fundamt abzugÄen.

H 5943-12

Kdnnen alte
Lebensversicherungen
verwertet werden?
Anfragen mit Büekporto unter „Auf¬
wertung “ an Neumairs Annoneen-
Expeditien Innsbruck . 137n
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Heimgegangen ist heute nach viel Qual und Schmerz unsere liebe Mutter , Schwiegermutter und Großmutter , Frau

Prantl seb . Ebster
Primat®

im 77. Lebensjahre.

Die Beerdigung der teuren Verblichenen findet am Samstag , den 13. d. M>, um 4 Uhr nachmittags vom Trauerhause,
Mühlau Nr . 82 (neben der Kettenbrücke ), aus auf dem Ortsfriedhofe statt.

Der hl . Seelengottesdienst wird am Montag , den 15. Februar , um 8 Uhr früh in der Pfarrkirche zu Muhlau abgehalten.
Muhlau,  am 10. Februar 1926.

In tiefster Trauer:

Oie Familien: Prent!, Werkmeister, Dr. Pöfscher und Schmidt. n
Leichen !- ■staltnng ..Pietät " . Matth . Winkler jan ., AniehstraBe 1

Vom tiefsten Schmerze ergriffen, gebe ich allen Freunden und Bekannten die erschütternde Nachricht , daß mein innigst
geliebter Gatte, beziehungsweise Vater , Bruder , Schwiegersohn , Schwager und Onkel , Herr

mmß'mBmmWr  Baumeister
nach kurzem , schwerem Leiden , versehen mit den Tröstungen der hl . Religion , im Alter von 39 Jahren sanft verschieden ist.

Die Beerdigung des teuren Verblichenen findet am Samstag , den 13. d. M., um ^ 3 Uhr nachmittags von der städtischen
Leichenkapelle aus auf dem dortigen Friedhofe statt.

Die hl. Seelenmesse wird am Montag , den 15. d. M., um y2 2 Uhr früh in der St . Jakobspfarrkirche gelesen.
Innsbruck , Wien,  am 11. Februar 1926.

In tiefster Trauer:
MASTIG seb , tlUCillf als Gattin NiZSl als Tochter

im Namen aller Verwandten . mf
LeMienhestattnng „ Pietät *’- Matth Winkler jnn .. AniehstraBe 1,

Danksagung Danksagung
Für die Beweise herzlicher Anteil¬

nahme anläßlich des Ablebens meiner
herzensguten Mutter , der Frau

Der Kompagnon und die Angestellten des „Baugeschäftes Josef
Haid & Do." erfüllen hiemit die traurige Pflicht, das Ablehen ihres
hochverehrten Chefs , Herrn

Für die zahlreiche Beteiligung
am Leichenbegängnis unseres
liehen Gatten , bezw . Vaters und
Sohnes , des Herrn

sowie für die zahlreiche Beteiligung
am Leichenbegängnis sage ich allen
meinen innigsten Dank . Ganz beson¬
ders danke ich den Herren Beamten
des Stadtmagistrats und nicht znletzt
den ehrwürdigen Schwestern im Sie¬
chenhause für die liebevolle , auf¬
opfernde Pflege , die sie der lieben
Verstorbenen angedeihen ließen.

Baumeister
bekanntzugeben.

Wir verlieren dadurch einen um das Wohl seiner Untergebenen
treu besorgten Vorgesetzten , dem wir jederzeit ein ehrendes An¬
denken bewahren.

Innsbruck , am 11. Februar 1426. 2408

sowie für die schönen Kranz
und Blumenspenden danken wir
allen herzlichst.

Witwe Anna Mair
Johanna Berger

städt . Vertragsangestellte.

In Gottes unerforschliehem Ratschlüsse war es
gelegen , meine liebe Gattin , bezw . TochteT,
Schwägerin und Nichte , die wohlgeborne Frau

Die akad. Sängerschaft„Skalden“
gibt allen A . H . A. H „ i. a . B . i . a, B ., a . B . a . B.
die traurige Nachricht vom Hinscheiden ihres
liehen A. H,

nach längerem Leiden und Empfang der heiligen
Sterbesakramente im 30. Lebensjahre zu sich in
die Ewigkeit abzuberufeu.

Die Beerdigung findet am Samstag , 13. Februar,
um 3 Uhr nachmittags , von der städt .. Leichen¬
halle ans auf dem dortigen Friedhofe statt.

Die hl . Seelenmessen werden am Montag den
15. Februar um halb 8 Uhr früh in der St . Jakobs¬
pfarrkirche gelesen.

Innsbruck , 10. Februar 1926.

Die tieftrauemden Hinterbliebene ®:

Frans O &wKeser ain Gatte
im Namen aller übrigen Verwandten.

Rechtsanwalt in Dornbirn.

DeivTrauersalam ander findet bi er , Samstag , den
30. Februar , 18 Uhr c. t „ auf der Bude statt.

Für die Korporation:
M. U. C. Ingo Walde X

Dr. Walter Pembaur
Vorstand des A .-H.-Verbandos.

M12H E 16/26

Versteigerungsedikt.
Am 13. Februar I. I ., vormittags 8% Uhr,

werden beim gefertigten Gerichte, Tchulstratze 1.
Zimmer Nr . 75, eine goldene Damenuhr mit
langer , goldener Kette , vier goldene Ringe mit
verschiedenen Steinen , zwei Herrenüberzieher,
17 Bände Brockhaus ' Konversationslexikon , ein
Eispickel und einige Gläser öffentlich versteigert.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und Exekutionsabteilung,

am 11. Februar 1926.
Blech«. Kanzleidirektor.

Tschurtschen
(kleine ) als Brennmaterial , 70 g per
Sack , zum Abholen , täglich , mit

Ausnahme Samstags.

Maoiif J.Jenen
Andreas-Hofer-Straßc 28.

SJ67

Freitag, den P2. F-Äbmmr 1626. ZfnnsbrnckerNachrlchte»
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Morgen letzter Tag!
Wer beim Einkäufe von Weisswaren Geld sparen will,
besuche die letzten zwei Tage der „Weissen Woche“!

estite Setter Das

Mit MMMOWKZks GsnesH MeWt
in dem Ufa-Lustspiel:

8plelplan ab deute bis einsvdliek . 1
lieh Montag den 15. Februar : ♦

Fox*Journal Nr, 51. 1

Hauptdarsteller:

Luc ano Afbertini,
Rudolf Klein -Rhoden / Helene

Lnnda / Aruth Wartan.
M293

Triumph - Kino
_ _ ’ . if 250

Bahnhof Llmban.
Nach den vcrliegenden Oläner. soll de: deute mehr zur

Brixnerstraße gravitierende Bahnkof-Ausgang derart südwärts.
verlegt werden, bcjj das Schwergewicht des Berkebres in die
Salurn erstratze fällt. Durch diese Maßnahme werden alle Ge¬
schäftsleute geschädigt, die auf der Linie Si-dtirolerplatz,
Brixnerstraße, Bozuerplatz, Meraner'trotze, Marie-Theresien-Stratze
und in den Neben'trotzen gelegen sind.

Zur gemeinsame» Stellungnahme in d'eser Sache werden die
Interessenten eingeladen, Sam.s:ag den 13. Februar l. I ., nach¬
mittags 3 Uhr, im Restaurant des Hotel „Europa" Südtiroler-
pkatz, zu erscheinen.

Als Einberufer zeichnet:

Die Hotel Europa -Gesellschaft«r.b.H.
8A)3

Sonnenburgerhof.
Samstag , 13. Februar,  findet daselbst ein

ScIsluß - KrSnschen
statt , wozu alle unsere liebwerten Freunde

und Qäste höflichst eingeladen sind.
Masken , Willkomm,enl

Anfang '/-3 Uhr . 5295 Eintritt 50 g.

Große,lichte und
trockene Lokale

(Eisenbetonkonstruktion) , für WßrkSttSttßll,
Warenlager, Garage usw. verwendbar

sofort zu vermieten.
Angebote unter „Günstige Gelegenheit 2S67*‘

an die Verwaltung dieses Blattes.

Zagdversteigerrrngs-
Kundmachung.

Am Sonntag den 14. Februar 1026 um 12 Uhr mittags finde:
in Wattens im Gasthaus „Neuwirt" die öffentliche Versteigerung de»
Gemeindefagdrechtes der politischen Gerne,nde Dattenberg  für
Sie Zeit vom 21. März 1926 bis z»m 20. März 1911 um den jährlichen
Pachtschilling von 501 Schilling als Ausrusangspreis statt.

Für dieses zirka 1376.5 ha um fa>ende Eemeinüemzdgebiet werde»
fünf Jagdkarten und zwei Jagdaussichtskartena»sg-geben.

Fn diesem Jagdgebiete kommen vor Geiustn Rehe, Hasen,
Dachse, Füchse, Marder, Murmeltiere, Auer- und Birkhähne, Reb-
und Schneehühner.

Die Berste igerungsbedingungen Kegen bei der Bezickshauptmann-
schaft Innsbruck, Zi-nmer Nr. 122, und beim Bürgermeisieramte in
Wattenberg zur allgemeinen Einich'  auf.

Bezirkshauptmannschaft Zuusbruck.
Der Hofrat: Dc. Sechthalere. h.

5366

ZLilo -Kaibe, vollteU . per Kg

5 Lilo -Kaibe, feit, per kg w.30
IßiF.lalllnoer inosliridt.Marktintiü!

Hypothekar-Darlehen
und zwar 10.000 8 , 20.000 8 , 30.000 8 usw. gegen günstige

Verzinsung sofort su vergeben.
Realitätenbüro Tiroler Genossenschaftsverband,

39c Innsbruck, Wilhelm -GreU-Straß« 14,

0000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000 j

Unser diesjähriger Inventur -Verkauf
wird am SdUlSf39i dOH 13a da Mi § lj ©@i$€iütl

Decken Sie noch Ihren Schuhbedarf an diesen letzten zwei Tagen
zu unseren anerkannt sehr niederen Preisen!

Schuhhaus JULIUS PASCH, Innsbruck
M198Maria-Theresien -Straße Nr. 13

}000 \ '00000000000000000 ^.
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